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154,90b
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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.
Halle a. S., im November 1905.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur neuen Marinevorlage.
Nach der Einberufung des Reichstages auf

28. November wird auch die Frage nach dem Umfange der
neuen Marinevorlage wieder in den Vordergrund treten.
Wie die Dinge liegen, wird die Einbringung der neuen
Marinevorlage, die bedeutend über das Flottengeſetz
hinausgreifen ſoll, in erſter Reihe zu einer Finanzfrage in
dem Sinne, daß ſie von dem Stande der Reichsfinanzen
abhängig gemacht wird. Allem Anſcheine nach werden
ganz erhebliche Mehreinnahmen des Reiches aus den neuer

Reichsſteuerplänen zu erwarten ſein, ſodaß zwingende
Gründe nicht vorliegen, auch in dieſem Jahre von einer
Flottenvorlage abzuſehen
des Reiches allerdings auch nach der Annahme der neuen
Reichsſteuern noch nicht ſein, und ſo werden auch außer-
ordentliche Mehrforderungen jedenfalls nicht erſcheinen.

Erfreulicherweiſe hat ſich auch in einem Teile der
Preſſe, der früher mit allen Mitteln gegen eine umfang-
reichere Erweiterung unſerer Marine ſich wandte, ein Um-
ſchwung dahin vollzogen, daß man den Wert einer bündnis-
fähigen Kriegsflotte aus dem ruſſiſche japaniſchen Kriege
kennen gelernt hat. Die japaniſche Marine, die doch nur
eilig zuſammengekauft wurde und die Seemacht eines
Landes darſtellt, deſſen Geſamteinnahmen kaum die Ueber-
ſchüſſe der preußiſchen Staatseiſenbahnen übertreffen, hat
im ruſſiſch- japaniſchen Kriege den Ausſchlag gegeben. Man
fürchtet in dieſem Teile der öffentlichen Meinung nur, daß
die Reichs- Marineverwaltung mit ganz außerordentlichen
Plänen kommen könnte, die mit der Steigerung der Reichs-

einnahmen in keinem Verhältnis ſtehen. Einer in Maßen
gehaltenen Vermehrung der deutſchen Kriegsmarine über
das Flottengeſetz hinaus wird man ſich aber auch in dieſen
Kreiſen kaum ernſtlich widerſetzen können

Es wird aber auch unter Freunden einer deutſchen
Seemacht darüber geſtritten, ob man bei dem Bau der neuen
Linienſchiffe über das bisherige Deplazement von 13 200
Tonnen hinausgehen ſoll oder nicht. England, Japan und
die Vereinigten Staaten bauen und beſitzen ſchon Linien-
ſchiffe von 16 600 Tonnen, deren Armierung weit ſchwerer
iſt als die der deutſchen Schiffe. Die Frage liegt alſo
lediglich ſo, daß zweifellos mit dem Bau größerer Linien-
ſchiffe vorgegangen werden wird, daß aber vorläufig die
deutſchen Werften nur in beſchränktem Maße befähigt ſind,

jene Rieſenſchiffe herzuſtellen. Jmmerhin iſt es deshalb
noch zweifelhaft, ob die deutſche Marineverwaltung ſchon in
der kommenden Vorlage ſolche Schiffe vom Reichstage ver
iangen wird. Jn dieſer Beziehung wollen wir mit England
und den Vereinigten Staaten einſtweilen noch nicht kon
kurrieren. Rußland und erſt recht Japan ſcheiden als Kon
kurrenten vorläufig aus. Wohl aber iſt zu beachten, daß
Frankreich unter dem jetzigen Marineminiſter Thomſon mit
einem neuen Flottenplane operiert, der bis zum Jahre 1919
im ganzen den Bau von 34 Linienſchiffen vorſieht, von
denen 11 neu gebaut werden ſollen mit einem Tonnen
gehalt von je 18 000 und mit weit ſchwereren Geſchützen.
Man wird ſich darauf vorbereiten müſſen, daß, wenn nicht
die nächſte, ſo doch die übernächſte Marinevorlage den Bau
ähnlicher großer Schiffe verlangen wird.

Der ruſſiſch-japaniſche Krieg hat ſchlagend bewieſen,
daß die Entſcheidung innerhalb der Seeſtreitkräfte in den

den

die japaniſchen Schiffe ſofort ihre Ueberlegeuheit zeigen.

Recht in ſeinem Berichte ſagen, daß dreiviertel Stunden
nach dem erſten Schuſſe die Schlacht in der Tſuſchimaſtraße
entſchieden war, weil ſchon in dieſem Zeitraume die
ruſſiſchen Linienſchiffe ſich als minderwertig erwieſen
hatten, zum Teil bereits beſchädigt, zum Teil geſunken
waren. Die kleinen ruſſiſchen Panzerſchiffe ſpielten eine
klägliche Rolle, indem eins derſelben ſofort von Kreuzern
zuſammengeſchoſſen wurde und zwei die Flagge ſtreichen
mußten. Es iſt ja leider war, daß Linienſchiffe ſehr teuer
ſind, nur iſt es unrichtig, dieſen Schiffstypus zu bekämpfen,
weil er teuer iſt. Wer Anſtand daran nimmt, mit dieſer
Logik hervorzutreten, ſucht dann nach allerhand anderen
Gründen, wie z. B. die mangelnde Bewegungsfähigkeit
jener Rieſenſchiffe. Gewiß kann eine Mine ein Linienſchiff
unter Umſtänden zum Sinken bringen, und ein Torpedo
kann ihm ſchwere Havarie beibringen. Allein Minen laſſen
ſich nur in gewiſſen Gewäſſern legen, und Torpedos müſſen
treffen, was ſeine ſehr großen Schwierigkeiten hat, wie es
der ruſſiſch-japaniſche Krieg zeigte. Nur ſorgloſe oder
ſchwerbeſchädigte Schiffe wurden von Torpedos härter mit-
genommen, ſonſt wurden viele Torpedobootsangriffe mit
leichter Mühe abgewieſen. Das vielgefürchtete Unterſeeboot
iſt noch niemals recht in Aktion getreten.

Größere Linienſchiffe bieten eine ſtetigere Plattform
für die Artillerie, können ſchwerere Artillerie und mehr
Panzer tragen. Die vier ruſſiſchen Schiffe der „Borodino“-
Klaſſe waren gleich ſchwer armiert wie die ihnen gegenüber-
rückenden japaniſchen, doch um 2000 Tonnen kleiner, ſo daß

konnten. Gerade aus ſolchen Erfahrungen heraus iſt man
heute mehr als früher geneigt, für den Bau großer Linien-
ſchiffe einzutreten. Sogar die Jtaliener gehen jetzt zum
Bau größerer Linienſchiffe über. Man kann weit entfernt
ſein von übermäßiger Flottenſchwärmerei, und doch zu
geben, daß Rußlands große Anleihe, die zum Teil für
Flottenbauzwecke verwendet werden ſoll, und Frankreichs
Flottenbaupläne ebenſo wie Englands und der Vereinigten
Staaten große Flottenbauten Anhaltspunkte ſind, nach
denen unſere Marineverwaltung und alle Freunde der Ent
wickelung einer deutſchen Seemacht ſich zu richten haben.
Das Deutſche Reich iſt bisher noch die letzte der See-
mächte, welche zum Bau großer Linienſchiffe ſchreitet.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. November.

Deutſchland und die Flottendemonſtration gegen die Türkei.
Aus Konſtantinopel wird unſerem Berliner peo.-Mit-

arbeiter geſchrieben: Alle Meldungen, die von einer be-
vorſtehenden Flottendemonſtration gegen die
Türkei wiſſen wollen, ſind noch verfrüht, da voraus-
ſichtlich die Jntervention des deutſchen Bot
ſchafters in Konſtantinopel, Freiherrn
Marſchall von Biberſtein, eine gütliche Beilegung
der Angelegenheit herbeiführen dürfte. Wie bekannt,
nimmt der Sultan nicht zum erſten Male bei ſeinen Kon
flikten die freundſchaftliche Vermittelung Deutſchlands in
Anſpruch, und da das Eingreifen der deutſchen Botſchaft
in Konſtantinopel in früheren Fällen einen guten Erfolg
gehabt hat, ſo iſt auch diesmal nicht daran zu zweifeln,
daß eine Verſtändigung der Parteien erfolgen wird, die
weder eine Herabwürdigung der Autorität der Mächte der
Pforte gegenüber, noch eine Beeinträchtigung des Preſtiges
Abdul Hamids bei der mohamedaniſchen Bevölkerung be-
fürchten läßt. Bei einem Beſuche, den der türkiſche Miniſter
des Auswärtigen, Tewfik Paſcha, am letzten Mittwoch dem
deutſchen Botſchafetr gemacht hat, ſind diesbezügliche
Schritte in Erwägung gezogen worden, ſodaß eine Einigung
auf dem Boden der Gewährung von Zivilagenten, die den
makedoniſchen Finanzkontrolleuren als finanzielle Beiräte
beigegeben werden ſollen, als bevorſtehend gilt.

Das Schulunterhaltungs-Geſetz. Jn den letzten
Tagen wurde gemeldet, die Regierung habe mit den Ober-
präſidenten eine Verſtändigung über das Schulunter-
haltungs-Geſetz erzielt und darauf eine Umarbeitung des
Entwurfes in Arbeit genommen. Zu dieſer Mitteilung
ſchreiben jetzt die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“:

Richtig daran iſt, daß die Oberpräſidenten zu Beratungen
über den Entwurf des Schulunterhaltungsgeſetzes zuſammenberufen
worden waren. Dieſe Beratungen fanden aber ſchon vor Wochen
ſtatt. Auf Grund der Ergebniſſe derſelben haben inzwiſchen wieder
holt mündliche Verhandlungen zwiſchen dem Unterrichtsminiſter,
dem Finanzminiſter und dem Miniſter des Jnnern ſtattgefunden,

worden. Die weſentlichſten Punkte, die bei dieſen Verhandlungen
zur Erörterung geſtellt ſind, dürften die Organiſation der Träger
der Schulunterhaltungspflicht, das Maß und die Modalitäten der
Beteiligung des Staates an den Schulunterhaltungskoſten, ſowie
die Ordnung der Schulbaulaſt geweſen ſein. Der demgemäß revi-
dierte Entwurf eines Schulunterhaltungsgeſetzes dürfte demnächſt
das Staatsminiſterium beſchäftigen, wobei naturgemäß
die in Betracht kommenden Fragen allgemein politiſcher Natur mit
Zur Erwägung kommen werden.

Wenn an der Abſicht, den Landtag noch in dieſem
Herbſt einzuberufen, feſtgehalten werden wird, ſo dürfte
nach der offiziöſen Quelle als Zeitpunkt für die Landtags-
eröffnung die zweite Hälfte des Monats
dovember, vielleicht um einige Tage früher als die

Einberufung des Reichstages, gewählt werden.
Die Ausländerfrage an der Univerſität Jena. Die

Jenaer Studentenſchaft hat an den Prorektor und Senat
eine Eingabe gerichtet, wonach den Ausländern, ins-
beſondere den Ruſſen, geringere Studienrechte
eingeräumt werden ſollen wie den Deutſchen. Die Ein-
gabe bittet in der Hauptſache um folgendes:

„Ausländer (wozu Deutſche fremder Staatsangehörigkeit nicht
zu rechnen ſind) ſollen als Hörer nicht zugelaſſen, immatrikuliert
aber nur dann werden, wenn ſie eine ebenſolche Vorbildung nach-
weiſen können, wie ſie von dem deutſchen Studenten verlangt wird.
Vor der Aufnahme ſoll der Ausländer geprüft werden, ob ſeine
Kenntnis der deutſchen Sprache zum Verſtändnis eines wiſſenſchaft-
lichen Vortrages ausreicht, deutſchen Studenten ſoll beim Belegen
von Plätzen, beſonders in den Jnſtituten, der Vortritt gelaſſen
werden Ausländer ſollen erſt 14 Tage nach Beginn der Vorleſungen
belegen können, da ſie meiſtens in den Ferien in Jena bleiben und
daher bei Beginn des Semeſters als die erſten anweſenden
Studierenden ſich oft die beſten Plätze ſichern. Ferner wird erſucht,
den Ausländern mindeſtens ein ſo hohes Studiengeld bezahlen zu
laſſen, daß er dem Staate keine Koſten verurſacht. Korporativer
Zuſammenſchluß der Ausländer möge verboten werden. Ferner
möge ihnen ein ſittlich einwandfreier, eines Studenten würdiger

„Lebenswandel zur Pflicht gemacht werden.
Dieſe Forderungen ſind ebenſo maßvoll wie ſelbſtver

ſtändlich. Man wird daher hoffentlich nicht zögern, ſie zu
erfüllen.

Ein Großinduſtrieller als Kanalgegner. Der Pro
vinzial- Ausſchuß der Provinz Weſtfalen hat, wie vor
einiger Zeit berichtet wurde, die Garantien für die Kanal
Vorlage zu übernehmen beſchloſſen mit allen Stimmen
gegen die eine des Geh. Kommerzienrats
Kirdorff. Es ſoll bei dieſen Verhandlungen zu einer
außerordentlich ſcharfen perſönlichen Auseinanderſetzung
zwiſchen ihm und dem Landeshauptmann Dr. Hammer
ſchmidt gekommen ſein, deſſen Wahl im letzten Frühjahr
gerade von Herrn Kirdorff auf das eifrigſte betrieben
worden war. Geheimrat Kirdorff hat infolge dieſer Vor-
gänge nicht nur ſein Mandat zum Provinzial-
Ausſchuß ſondern auch ſeine ſämtlichen übrigen öffent-
lichen Aemter, einſchließlich des Vorſitzes im Bergbaulichen
Verein, nieder gelegt. Herr Kirdorff war früher einer
der begeiſtertſten Vorkämpfer für den Mittellandkanal, der
Wandel ſeiner Anſchauungen beruht offenbar auf rein ſach-
lichen Erwägungen.

Eine Rede des früheren Landwirtſchaftsminiſters.
Jn der mehrfach erwähnten Generalverſammlung des weſt
fäliſchen Bauernvereins hat auch der frühere preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein-Loxten
das Wort ergriffen und u. a. geſagt:

„Wenn ich an die z ahlloſen Kämpfe zurückdenke, die
ich während meiner dienſtlichen Tätigkeit zu führen genötigt war,
ſo ſpielt unter dieſen Kämpfen die Ginführung der Grenz-
ſperre die allerbedeutendſte Rolle. Sowohl von oben wie von
unten bin ich angefochten und bekrittelt in ſchlimmſter Weiſe. Faſt
ſämtliche Vertreter der auswärtigen Mächte haben
mich wiederholt aufgeſucht und ernſte Vorwürfe gemacht, daß ich
das Verhältnis des deutſchen Vaterlandes zu den auswärtigen
Mächten durch mein törichtes Vorgehen zu ſtören auf dem beſten
Wege ſei. Und doch habe ich treu feſtgehalten, und es iſt ja
gelungen, die Grenzen nach allen Richtungen zu ſperren.
Se. Exzellenz (Herr v. Podbielski) hat den Hauptgrund hervor-
gehoben: er war der, unſern wertvollen Viehbeſtand gegen die
Verſeuchung von außen nach Kräften zu ſchützen. Und
dank dem weiteren Vorgehen haben wir nach dieſer Richtung hin
glänzende Reſultate erzielt. Stets habe ich mich gegen den Vor-
wurf verwahren müſſen, daß nicht der Schutz des deutſchen Vieh-
beſtandes ein Grund für mein Vorgehen ſei, ſondern daß die Abſicht
vorliege, eine unberechtigte Preisſteigerung durch die Grenzſperre
herbeizuführen. Auch im Abgeordnetenhauſe bin ich derartigen
Vorwürfen wiederholt entgegengetreten.“

Zum Schluſſe erzählte der frühere Landwirtſchafts
miniſter folgende hübſche Erinnerung:

„Der Niederſachſe und ich bin ſtolz darauf, ein Nieder-
ſachſe zu ſein, iſt im deutſchen Vaterlande derjenige, von dem
der Kaiſer mir wohl ſagte: „Jhrſeidſteifköpfige Kerls,
mit euch iſt oft recht ſchwer umzugehen.“ Dann
habe ich eine alleruntertänigſte Verbeugung gemacht und mich dafür
bedankt, daß er den Niederſachſen, und ſpeziell mir, ein nach.
meiner Meinung ſo außerordentlich wunderbares
Kompliment machte.“

Der frühere Handelsminiſter und der Oberberghauptmann.
Jn einer Berliner Korreſpondenz, die vorwiegend induſtrielle Jnter
eſſen vertritt, wird behauptet, in manchen Kreiſen des Bergbaues

dwſei noch heute die Meinung vorherrſchend, daß der Oberberg
großen Linienſchiffen liegt. Admiral Togo konnte mit

und es iſt zwiſchen dieſen Reſſortminiſtern in der Tat eine voll
ſtändige Verſtändigung über den Entwurf herbeigeführt H hauptmann, als Leiter der bergbaulichen Abteilung im
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Handelsminiſterium, die Suppe eingebrockt habe, die
der Miniſter nicht habe verdauen können; deshalb
ſei hie und da erwartet worden, daß auch der Oberberghauptmann
ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſte nehmen würde. Die „Dtſch.
Tgsztg.“ bemerkt dazu: „Es iſt mehrfach früher ſchon in der Preſſe
ohne Widerſpruch behauptet worden, daß der Oberberghauptmann
tatſächlich die rechte Hand des Miniſters geweſen ſei. Bleibt er
daher im Amte, ſo wird man daraus ſchließen dürfen, daß er die
Hoffnung hegt, auch unter dem neuen Chef gedeihlich wirken zu
können. Jm übrigen lag das, was ſchließlich zur Amtsmüdigkeit
des Herrn von Moeller führte, nicht ausſchließlich auf dem Gebiete
des Bergbaues, ſondern auch auf Gebieten, denen der Oberberg-
hauptmann fern ſtand.“

Der Kaiſer an die deutſchen Juden. Auf die von der in
Berlin tagenden Hauptverſammlung des Verbandes der deutſchen
Juden an den Kaiſer gerichtete Huldigungsdepeſche iſt, verſchiedenen
Blättern zufolge, folgende Antwort eingegangen: „Se. Majeſtät
der Kaiſer und König laſſen der Hauptverſammlung des Verbandes
deutſcher Juden für den Ausdruck treuer Ergebenheit danken. Auf
Allerhöchſten Befehl: Der Geheime Kabinettsrat von Lucanus.“

Die neuen Männer im „Vorwärts“ veröffentlichen ſoeben
ihr Programm, das in der Hauptſache in der theoretiſchen Ver
tiefung der Partei“ beſtehen ſoll, in der Aufgabe, die neugeworbenen
Anhänger des Sozialismus von den ihnen noch anhaftenden bürger-
lichen Eierſchalen zu befreien, ſie „zu guten, ſich als Teil des ſozial
demokratiſchen Proletariats fühlenden Klaſſenkämpfern zu machen
und ſie zu lehren, die politiſchen Tagesereigniſſe vom prole
tariſchen Klaſſenkampfſtandpunkte zu betrachten
und zu verſtehen.“ Erſt nach und nach werde ſich dieſes radikale
Programm aber durchführen laſſen, da drei Mitglieder der bis
herigen Redaktion, die vom Parteivorſtande nicht vor die Türe ge
ſetzt wurden, neue Reſſorts übernommen hätten und drei Genoſſen
neu in den Redaktions-Verband eingetreten wären, alſo noch einige
Zeit vergehen würde, bis ein gleichmäßiges Zuſammenarbeiten
möglich wäre. Als gehorſame Gefolgſchaft des Partei-Vorſtandes
hat die neue Redaktion ihre Tätigkeit damit begonnen, eine Er-
widerung ihrer hinausgeworfenen Kollegen auf die Erklärung des
ParteiVorſtandes und der Preßkommiſſion ſo lange zurückzuſtellen,
bis das Schriftſtück mit einer Antwort der beiden letzteren zu
ſammen veröffentlicht werden kann. Wie es in der künftigen
Redaktion des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans ausſehen wird,
darüber wird der „Poſt“ folgendes geſchrieben: „Der Chefredakteur
poſten iſt nach unſeren Jnformationen, da Herr Stadthagen ſelbſt
vom Standpunkte der wohlwollendſten Beurteilung durch ſeine
engeren Freunde wegen ſeiner „angenehmen“ Umgangsformen
hierzu nicht qualifiziert iſt, dem „Genoſſen“ Ledebour, dem Ver
treter des ſechſten reichs hauptſtädtiſchen Wahlkreiſes, vorbehalten,
der vorläufig den erkrankten Abgeordneten Wurm in der Redaktion
der „Neuen Zeit“ vertritt. Nach der Geneſung Wurms ſoll der
ehemalige „VolksZeitungs“-Redakteur und Jntimus Mehrings
ſein Lieblingsideal verwirklichen und als einer der lauteſten Schreier
im Kampfe zur Belohnung für ſeine Geſinnungstüchtigkeit neben
dem Reichstagsmandat des alten Liebknecht, das er ſchon ſeit deſſen
Tode inne hat, auch ſeine ehemalige Stellung im „Vorwärts“ er
halten. Von den ſonſtigen neuen Männern iſt „Genoſſe“ Leo
Dabidſohn ein Verſammlungsredner, wie ſie die Sozialdemokratie
zu Dutzenden aufzuweiſen hat; in Jena war er zum erſten Male
Delegierter auf einem Parteitage, trat aber nach keiner Richtung
hervor. Die anderen homines novyi ſind in Berlin unbekannt. Jn
der Redaktion verblieben ſind der ehemalige Handſchuhmacher und
Stadtverordnete Karl Leid, der ehemalige Porzellangarbeiter Paul
John, „Genoſſe“ Stroebel, der gegen ſeine eigenen Redaktions-
kollegen mit ſo günſtigem Erfolge intrigiert hat, und der Reichs-
tagsabgeordnete für Halle, der ehemalige Gemeindeſchullehrer Fritz
Kunert, der bisher Vorſicht als den beſten Teil der Tapferkeit be-
trachtet hat. Das iſt fürwahr eine prächtige Kollektion an Prieſtern
der öffentlichen Mache im Tempel Singer u. Co.“

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Miniſterkriſe in Ungarn?Der Budapeſter Korreſpondent der „Preuß. Korreſp.“
ſchreibt: Nach der ſcharfen Abſage Tisza's an das Kabinett Fejer-
vary hat die Lage einen Grad von Verworrenheit erreicht, die ihr
in der ganzen Konfliktszeit kaum je zu eigen war. Die Regierung
iſt jetzt vollſtändig iſoliert und muß bei dem Kampfe um die Er-
füllung ihres Programms nach zwei Fronten kämpfen. Jn hieſigen
politiſchen Kreiſen gilt es als unbedingt ausgeſchloſſen, daß die Re-
gierung dieſen Kampf beſtehen wird, und dies umſo weniger, als
das Regierungsprogramm nur einen ſehr geringen Gegenwartswert
beſitzt. Man glaubt, daß die Krone binnen kurzem die Unzuläng-
lichkeit ihres Beginnens einſehen und aus ſolcher Einſicht ihre Kon-
ſequenzen ziehen wird. Aus dieſem Grunde iſt man trotz der ge-
waltigen Spannung in allen Lagern nur wenig erregt.

(Nachdruck verboten.

Hubertusjagd.
Plauderei von Fritz Skowronnek (Lanke bei Bernau).

Bei einem Prüfungsſuchen im vorigen Jahre fiel mir
ein Mann ein, der im Jagdkoſtüm mit grauer Joppe, Knie-
ſtiefeln und Lodenhut überall an der Spitze war und die
Leiſtungen der Hunde mit großer Sachkenntnis beurteilte.
Jch vermutete einen Berufsjäger in ihm, und da er mir
in ſeinem ganzen Behaben gefiel, ſtellte ich mich ihm vor.
Jch muß wohl ein verblüfftes Geſicht gemacht haben, als
er vergnügt antwortete: „Jch bin der pastor loci,“ denn
er fuhr fort: „Jch ſtamme aus einem jagdfrohen Gutshauſe
und bin leidenſchaftlicher Jäger, aber nur in der Theorie,
Die Praxis verbietet mir mein Amt.“

Früher herrſchten andere Anſchauungen; die edle
Jägerei hätte ſonſt nimmer ihren Schutzpatron St. Hubertus
erhalten, der als ſtreitbarer Held und wackerer Weidmann
im achten Jahrhundert lebte und manchen ſtolzen Hirſch
auf die Decke legte, bis ihm ſchließlich einer erſchien, der
zwiſchen den Stangen eines mächtigen Geweihes das
leuchtende Kreuz trug, das den Biſchof zur reuevollen Ab-
kehr vom Weidwerk bewog. Meines Erachtens hat der
geiſtliche Herr die Erſcheinung falſch aufgefaßt. Sie ſollte
ihn wohl nur vom Uebermaß des Jagens zurückhalten.
Wie dem aber auch ſei, es iſt ihm ſeitdem die ehrenvolle
Aufgabe zuteil geworden, dem deutſchen Weidwerk als
Schutzpatron zu dienen.

Nun gibt es zwar noch einen Schutzherrn der Jäger.
Das iſt der aus dem Alten Teſtament bekannte Nimrod.
Er ſoll aber nur die kleineren Kreaturen des Feldes gejagt
haben, deshalb erſtreckt ſich ſeine Kompetenz nur auf das
zur Niederjagd gehörige Wild und demgemäß wird er
hauptſächlich von den ſtädtiſchen Jägern verehrt.

Jm Gebiete der hohen Jagd herrſcht unbeſtritten
St. Hubertus, deſſen Ehrentag von jedem Jagdherrn durch
eine feſtliche Veranſtaltung begangen wird. Früher war
der 3. November der offizielle Termin für das erſte Haupt
treiben. Damals hatten die hohen Herren wenig Sinn für
die Reize der Pürſchjagd. Man muß bei Beurteilung der
damaligen Verhältniſſe allerdings in Betracht gziehen, daß

Die Lage in Rußland.
Der Shſtemwechſel in Rußland vollzieht ſich natürlich

nicht ſo raſch wie die kaiſerliche Unterſchrift auf dem Ver
faſſungsedikt. Vor allem iſt das Mißtrauen gegen die
Machthaber noch nicht beſiegt, und ſelbſt Witte ſcheint die
volle Verantwortlichkeit ſeines hohen Amtes noch nicht über-
nehmen zu wollen. Wir teilen folgende Telegramme mit:

Petersburg, 2. Nov. Der geſtrige Abend iſt, abgeſehen
von fortdauernden Verſammlungen und Straßenumzügen, verhält-
nismäßig ruhig verlaufen. Blutige Zuſammenſtöüße
fanden nicht ſtatt. Wie es heißt, hat Witte den Haupt
führer der hieſigen Streikbewegung, den Kunſt-
handwerker Uſchakow, aufgefordert, nunmehr ſeine agitatoriſche
Tätigkeit einzuſtellen, da die Regierung feſt ert-
ſchloſſen ſei, der Anarchie ein Ende zu bereiten.
Abends haben mehrere monarchiſtiſche Demonſtrationen gegen die
Sozialdemokraten ſtattgefunden. Die hauptſtädtiſchen Redakteure
beſchloſſen in einer geſtrigen Beſprechung, die Blätter nun-
mehr unter Außerachtlaſſung des Preßgeſetzes
erſcheinen zu laſſen.

Petersburg, 2. Nov. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Wie eine amtliche Erklärung beſagt, iſt unter
der im Manifeſt des Kaiſers erwähnten Freiheit des Wortes natür

lich auch die Freiheit der Preſſe mit verſtanden.
Petersburg, 2. Nov. Das Streikkomitee hat be-

ſchloffen, morgen mitkag um 12 Uhr den Ausſtand zu be
enden.

Petersburg, 2. Nov. Heute erſcheint ein Re
gierungskommuniquee, in dem die Hoffnung ausge
ſprochen wird, der Ordnung liebende Teil der Bevölkerung werde
die Regierung bei der Einführung der neuen Staatsordnung unter
ſtützen, dann werde eine ſofortige Beſſerung der Zuſtände eintreten,
anderenfalls übernehme die Regierung keine Verantwortlichkeit für
etwaige ſchlimme Folgen; auch die Ausführung der bevorſtehenden
Aufgaben werde dadurch verzögert.

Paris, 2. Nov. Der Petersburger Korreſpondent
des „Temps“ bleibt peſſimiſtiſch; er teilt mit, daß er einen
intimen Freund Wittes gefragt habe: „Glauben Sie,
Exzellenz, daß das Volk Geduld haben wird?“ und daß die
Antwort lautete: „Nein, wir kommen zu ſpät und
fühlen, daß wir zwar hoffen können, das neue Werk zu
gutem Ende zu führen, daß uns aber die Gewißheit fehlt.
Wir arbeiten im Dunkeln und im Unbekannten.“ Der
Korreſpondent fügt hinzu: Dieſer peſſimiſtiſche Ton iſt das
getreue Echo der geheimen Stimmung Wittes. Petersburg
bezeigt übrigens über die Demiſſion Pobjedonoszews mehr
Freude als über das Manifeſt des Zaren.

Wien 2. Nov. Aus Riga wird telegraphiert: Auf dem Gute
Bienenfeld bei Riga wurde die Beſitzerin Cornelia v. Hedenſträt er
mordet. Heute gab es von Tagesanbruch an Gewalttaten.,
Die Maſſen ſtrömten zur Volksverſammlung und erzwangen das
Schließen der Kaufläden, demolierten die Häuſer und Druckereien.
Studenten drganiſierten den Sanitätsdienſt. Außerhalb der Stadt
fand eine Anſammlung von 50 000 Perſonen ſtatt. Polizei war
nicht zu ſehen, die ungeheure Erregung rechtfertigt die ernſteſten
Befürchtungen.

Moskau, 2. Nov. Jn zahlreichen Verſammlungen
wird das kaiſerliche Manifeſt kritiſiert. Man iſt
ausnahmslos der Anſicht, daß es nicht goe-
nügende Garantien gibt und daß es notwendig
iſt, dieſe durch eine politiſche Amneſtie und
Schaffung einer Nationalvertretung auf
demokratiſcher Grundlage zu erlangen. Die Redner er-
blicken erſt in der vollkommenen Bewilligung
aller politiſchen Forderungen einen völligen
Sieg. Die Liberalen und Konſervativen veranſtalteten Um-
züge mit Fahnen unter Abſingung von Liedern, wobei es
mehrfach zu Zuſammenſtößen miteinander und auch
mit Truppen kam. Eine Anzahl Perſonen wurde ver-
wundet.

Petersburg, 2. Nov. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Kaſ an vom 31. Oktober: Jn der Stadt
herrſchen ſchreckliche Zuſtände. Auf die Polizej-
beamten wird geſchoſſen. Auch auf die Fenſter der Häuſer werden

Schüſſe gerichtet, beſonders am Abend, ſobald die Lampen angezündet
ſind. Durch eine vor einem Gaſthofe explodierte Bombe wurden
zwei Studenten verwundet.

Kiew, 2. Nov. Bei einem Zuſammenſtoße zwiſchen Arbeitern
und Koſaken gaben die Soldaten mehrere Salven auf die Volksmenge
ab. Als eine Deputation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter und
den Stadtälteſten, den Gouverneur bat, er möge die Gewalttaten
des Militärs verhindern, antwortete dieſer, er habe kein Manifeſt
des Zaren erhalten; das Kriegsrecht beſtehe noch weiter.

Odeſſa, 2. Nov. Bei einem Bombenattentat auf
offener Straße wurden 15 Perſonen getötet und 40 ver-
wundet. An derſelben Stelle kam es 10 Minuten ſpäter infolge
der Anſammlung der Menſchen zu einem Renkontre mit den
Truppen, wobei acht Perſonen durch Gewehrſchüſſe
ſeitens der Soldaten getötet würden.

Petersburg, 2. Nov. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Aus mehreren Provinzſtädten, namentlich aus
Roſt o w am Dom, Kiew, Nowgorod und Cherſon, ſind heute
Depeſchen hier eingegangen, die melden, daß ſich bei der Bevölke
rung eine wachſende Erbitterung gegen die Juden
bemerkbar mache. Man beſchuldige die Juden, daß ſie ſich vater-
landsfeindlich verhielten, aus politiſcher Agitation Ruhe
ſtörungen hervorgerufen und eine revolutionäre Be
weg ung veranlaßt hätten und leiteten. Die den Juden gehörigen
Häuſer und Läden in den genannten Städten werden ge-
plündert und teilweiſe in Brand geſteckt. Viele Per-
ſonen ſind getötet oder verwundet worden.

Petersburg, 2. Nov. Die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet aus Minsk von geſtern: Eine etwa 10 000 Per-
ſonen zählende Volksmenge veranſtaltete heute vor dem Gefängnis
eine Kundgebung und verlangte unter der Drohung, das Ge
fängnis zu ſtürmen, die Freilaſſung der politiſchen Ge
fangenen. Als die Menge hierauf vor dem Bahnhofe die Kund-
gebung erneuerte, die Soldaten herausforderte und Revolbverſchüſſe
auf ſie abgab, wurde ſie durche ine Salveaguseinander-
getriehen. Dabei wurde eine Anzahl Perſonen getötet und
verwundet. Die Plünderung der Häuſer und
Läden der Jsraeliten in den Hauptſtraßen von Nowgorod
geſchah infolge einer von den Juden veranſtalteten Kundgebung.
Die Juden waren mit roten Fahnen in der Stadt umhergezogen und
hatten revolutionäre Reden gehalten.

Petersburg, 2. Nov. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Wie aus Poltawa von geſtern gemeldet
wird, haben dort Koſaken eine Anzahl friedlicher Leute angegriffen,
mehrere ſchwer und einige tödlich verwundet; eine Anzahl wurde ge-
tötet. Aus mehreren Städten, namentlich aus Bialyſtok,
Kiew und Pſokw wird gemeldet, daß dort Unruhen durch
Truppen blutig unterdrückt worden ſind.

Helſingfoxs, 2. Nop. (Meldung des Ritzauſchen
Bureaus.) er Generalgouverneur iſt von einer Ab-
ordnung aufgefordert worden, ſein Amt niederzr-
legen. Er antwortete, er könne dies als Soldat nicht ohne Ge-
nehmigung ſeines Monarchen tun, verpflichtete ſich gaber, beim
Kaiſer ſofort ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen. Jn mehreren
Städten Finlands ſind zur Aufrechterhaltung der Ordnung
Bürgergarden organiſiert worden. Die Stimmung des Volkes
iſt ſehr gehoben.

Torneag, 2. Nov. Das Streikkomitee für Tornea
iſt geſtern mittels Sonderzuges nach Helſingfors abge-
reiſt, wo ſich die Streikkomitees von allen Städten des Landes
verſammeln.

man m m Vermiſchtes.
In der Affäre des Direktors des Authropologiſchen Muſeums

zu Dresden, Geh. Rats Dr. Meyer, über die wir wiederholt
berichteten, wurde am Mittwoch mittag 12 Uhr vom Präſidenten des
Dresdener Landgerichts als Vorſitzenden der Disziplinarkammer
das Urteil geſprochen. Es lautete auf Dienſtentlaſſung. Geh.
Rat Meyer habe ſich als Staatsdiener unwürdig gezeigt, die Ver
fehlungen ſeien ſchwerer Natur, indem er in einer ganzen Reihe von
Fällen eigene Gegenſtände an die Dienſtbehörde verkauft und ſich vondritten Perſonen zwecks Täuſchung der Dienſtbehörde Rechnungen

und Quittungen ausſtellen ließ. Seit dem Jahre 1895 hatte
er zum Beiſpiel für 5000 Mark eigene Bücher der Bibliothek
des Muſeums einverleibt und ſich von auswärtigen r
hierüber zwecks Verſchleierung des Sachverhaltes Rechnungen ausſtellen
laſſen. 1000 Mk. behielt er für ſich, welche er vom Hamburger Muſeum
für den Verkauf eines Skeletts erhielt er täuſchte die Behörde, indem
er angab, es habe kein Kauf, ſondern nur ein Tauſch ſtattgefunden.
Schließlich ſei erwieſen, daß er einen ausgedehnten, unzuläſſigen Neben
erwerb betrieben habe, indem er ſich von ſämtlichen Lieferanten für das
Muſeum Proviſionen in Höhe von 5000, 300 uſw. Mark zahlen ließ
eine Firma bedrohte er ſogar damit, ihren Namen aus der Lieferanten-

die Feuerwaffe Jahrhunderte hindurch ein ſchwerfälliges
und wenig zuverläſſiges Gerät war, dem die Bezeichnung
als Jagdwaffe vorzuenhalten iſt. Da machte es wenig Ver-
gnügen, ſolch eine Karthaune von gewaltigem Kaliber
ſtundenlang zu ſchleppen, um ſchließlich doch vorbei
zu ſchießen!

Erſt die Verbeſſerungen der Neuzeit, die Ausftattung
des Laufes mit Zügen, die dem Geſchoß eine drehende
ſichere Bewegung geben, die Verbeſſerung der Zündung, die
ein Verſagen faſt ganz ausſchließt und zuguterletzt die Er
findung der Hinterlader haben dem Weidmann eine Waffe
in die Hand gegeben, mit der er auch auf bedeutende Ent-
fernungen ſeines Schuſſes ſicher iſt. Damit iſt ganz von
ſelbſt der Pürſchgang, der weitaus mehr Reize beſitzt und
an die weidmänniſchen Eigenſchaften des Jägers hohe An-
forderungen ſtellt, an die erſte Stelle gerückt, die früher
von der Lappjagd und dem Hetzen eingenommen wurde.

Die Hetzjagd iſt, wie ſchon der Name „Parforcejagd“
andeutet, eine franzöſiſche Mode, die im ſiebzehnten Jahr-
hundert leider auch nach Deutſchland eindrang. Jn Frank-
reich kann ſie mit gutem Recht unter eine der Urſachen der
Revolution zählen. Die adeligen Herren beſaßen das
Privilegium der Hetzjagd im ganzen Lande und betrieben
es ſo leidenſchaftlich, daß ſie wochenlang mit einem be-
rittenen Troß und großer Meute umherzogen, um Hirſch
und Wildſchwein zu jagen, wobei natürlich auf den beſtellten
Aeckern der Bauern unendlicher Schaden angerichtet wurde.
Aehnliche Zuſtände herrſchten damals auch in Deutſchland,
wenn auch in kleinerem Maßſtabe. Aber viel Groll und
Haß gegen alles, was Jagd hieß oder mit dem Weidwerk
zuſammenhing, hat ſich damals aufgeſpeichert.

Die politiſche Entwickelung und noch mehr die zu
nehmende Bodenkultur hat den Parforcejagden ein Ende
bereitet. Nur kümmerliche Reſte, wie das Reiten einer
Schnitzeljagd oder das Hetzen eines Schweines, dem vorher
die Gewehre, d. h. die Hauer, abgebrochen ſind, haben ſich
an manchen Höfen erhalten. Sie ſind aber kaum noch als
Jagd, ſondern nur als Vorwand für einen ſcharfen
fröhlichen Ritt, bei dem nach alter Sitte eie roter Frack ge-
tragen wird, anzuſprechen. Sie wären vielleicht auch ſchon
eingeſtellt, wenn nicht neuerdings die großen Truppen
übungsplätze ein geeignetes Terrain bieten würden, auf

dem unſere Kavallerieoffiziere ihre Tüchtigkeit als Reiter
erproben können.

Die Hetzjagd iſt wohl die grauſamſte Form des Weid-
werks, die unſerem human gewordenen Empfinden geradezu
ins Geſicht ſchlägt. Man ſtelle ſich nur ein Wild vor, das,
von einer Hundemeute verfolgt, ſtundenlang in Todesangſt
die gewaltigſten Anſtrengungen machen muß, bis es ſchließ-
lich doch eingeholt, umſtellt und niedergeriſſen wird! Nein,
das widerſpricht allen Geboten der Menſchlichkeit, die auch
für das Weidwerk zu gelten haben. Das hat der oberſte
Jagdherr, der Kaiſer, vor Jahresfriſt kurz und treffend
mit den Worten ausgeſprochen, daß der Jäger im Geſchöpf
den Schöpfer zu ehren hat. Er ſoll es hegen und pflegen
und muß es töten, ohne ihm Qual zu bereiten! Und
St. Hubertus wird ſicherlich damit einverſtanden ſein, daß
ſein Ehrentag jetzt nicht mehr durch das Zutodehetzen einiger
hundert Hirſche in deutſchen Landen begangen wird.

Auch mit der Verringerung der ſogenannten Haupt-
treiben wird er einverſtanden ſein. Das Treiben des
Wildes auf die Schützen hin wird man nie abſchaffen
können. Es iſt auch wenig Quälerei dabei: das vom Lärm
der Treiber aufgeſcheuchte Wild flieht. Hier und dort knallt
ein Schuß, der in den allermeiſten Fällen tödlich wirkt.
Daß daß Wild krank geſchoſſen wird, iſt ein unvermeidliches
Uebel. Aber dann wird in jedem Falle Nachſuche gehalten,
um das verwundete Tier durch einen Fangſchuß vor qual-
vollem Hinſiechen zu bewahren. Früher hatte man dazu
die Schweißhunde. Die moderne Entwickelung der Jagd
hat ihn überflüſſig gemacht. An ſeine Stelle iſt der Hühner-
hund, wohl der intelligenteſte Vertreter ſeiner Raſſe, ge-
treten, der darauf dreſſiert wird, der Schweißfährte eines
angeſchoſſenen Wildes zu folgen. Er lernt ſogar „ſtot-
verbellen“, d. h. er erhebt ſeine Stimme zu langgezogenem
Geheul, wenn er es verendet findet.

Was die Lappjagden der früheren Zeit ſo widerwärtig
machte, war das Raffinement, mit dem eine Maſſe Wild zu
ſammengetrieben, eingehegt und wenigen Schützen zu Schuß
gebracht wurde. Das Zuſammentreiben dauerte tagelang
und viele Hunderte mußten dabei mitwirken. Vorher ſchon
war ein Raum mit zwei Meter hohen Netzen umſchloſſen
worden. Dorthin wurde das Wild getrieben, bis es durch
einige große Lücken in den Raum eintrat. So wurden
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liſte zu ſtreichen, wenn ſie ſeinem Verlangen nicht ſtattgebe. Das Urteil
erregt in Dresdner Kreiſen viel Aufſehen.

Eine mutige Rettungstat vollbrachte der dreizehnjährige Sohn
des Fuhrknechtes Blohm zu Käſeburg bei Bracke (Oldenburg). Jn
dem hochangeſchwollenen Sieltief ſah er den Körper eines Kindes treiben.
Ohne Zaudern ſprang er ins Waſſer, ſchwamm zu dem Kinde und
brachte es glücklich ans Ufer dann hatte er eben noch die Kraft, ſich
ſelbſt aufs Trockne zu bringen. Es ſtellte ſich heraus, daß der tapfere
Knabe ſein eigenes ſechsjähriges Brüderchen gerettet hatte, das an demWaſſer geſpielt und, ohne daß es jemand bemerkte, hineingefallen war.

Das Kind war zwar ſchon bewußtlos, wurde aber nach längeren Be
mühungen wieder ins Leben zurückgerufen.

Als Mörder des Rentengutosbeſitzers Richert wurde der Ziegelei
gehilfe Labionka ermittelt und ins Gerichtsgefängnis zu Danzig über
geführt. Richert wurde, wie wir kürzlich berichteten, auf dem Heimwege
von Labionka ausgeraubt, nachdem ihm mit einem Schlagring die
Schädeldecke eingeſchlagen worden war.

Selbſtmord einer Wärterin. Jn Zürich hat ſich die 27jährige
ſlara Sielmann aus Hamburg, die Oberwärterin des dortigen Kanton
hoſpitals, vergiftet. Da dies innerhalb eines Jahres der zweite Fall
iſt, daß die Jnhaberin dieſer Stelle Selbſtmord verübt, ſo erregt die
Angelegenheit dort großes Auſſehen.

Eine Zigeunerſchlacht. Bei Wiesbaden fand zwiſchen Soldaten,
der Polizei und hundert Zigeunern eine mehrſtündige blutige
Schlägerei ſtatt. Die Zigeunerweiber hieben mit Steinen und Knüppeln
auf die Soldaten ein, während die Zigeuner Meſſer und Revol er
gebrauchten. Nach zwei Stunden gelang es die betrunkene Jigeuner-
hande über die heſſiſche Grenze zu treiben.

Jugendliche Defrandanten. Der Lehrling eines Krefelder Geſchäfts
ging mit einem Scheck von 7000 Mk. durch. Ferner ſind drei junge
Leute flüchtig geworden, von denen einer aus der Jnnungsbank bei
der er tätig war, 1000 Mk. mitnahm.

Juwelendiebſtahl. Der Gemahlin des ſpaniſchen Botſchafters in
Rom, der Herzogin von Arcos, wurde auf dem Bahnhofe von Turin,
wo ſie ſich auf ihrer, Reiſe von der Schweiz nach Rom kurze Zeit auf
hielt, eine Reiſetaſche mit großen Wertgegenſtänden, namentlich Juwelen
geſtohlen. Unter den letzteren befinden ſich ein Brillantdiadem, eine
große Brillantnadel, acht koſtbare Riuge, Uhren, Halsbänder uſw. Von
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.Jm Sumpf erſtitt. Auf entſetzliche Weiſe iſt der Fiſcher

Schindler aus Spandau ums Leben gekommen. Sch. begab ſich
zum Fiſchen und verließ, um auf kürzerem Wege nach ſeinem auf derHavel bei Tiefwerder vor Anker legengen Kahn zu gelangen, den Weg

und ging über die Uferwieſen, Hierbei geriet er in eine ſumpfige
Stelle, aus der er ſich nicht mehr zu retten vermochte. Auf ſeine
Hilferufe kamen aus den benachbarten Gärtnereien mehrere Perſonen
hinzu dieſe wagten aber nicht, ſich der moraſtigen Stelle zu nähern,
da ſie gleichfalls in den weichen Erdboden einſanken. Bevor Rettungs
geräte herbeigeſchafft waren, war der Unglückliche vor den Augen der
umſtehenden Leute im Moraſt verſchwunden. Die Leiche iſt
ſpäter gefunden worden.

eligiöſer Wahnſinn. Jm Gendarmeriebureau des belgiſcheu
Ortes Charleroi erſchien dieſer Tage der 53 jährige Schreiner
meiſter Neſtor Braſſine aus Ranſart und meldete mit größter
Ruhe, daß er in der Frühe ſeine Frau umgebracht habe, um
ſie vom Teufel zu befreien. Man fand Frau Braſſine erwürgt in
ihrer Behauſung. Sie iſt das Opfer religiöbſen Wahnes ge
worden. Der Mörder war ſchon zweimal im Jrrenhauſe. Der Leichen
befund ergab, daß Frau Braſſine ſich mit allen Kräften gewährt hat.
Der Jrre ſelbſt bekundete vor dem Unterſuchungsrichter ſeine Freude
über die Vernichtung des Höllengeiſtes. Als man Braſſine in den
u rwagen zu bringen verſuchte, wurde er raſend und mußte gefeſſelt
werden.

Eine Ortſchaft in Einſturzgefahr. Aus Budapeſt wird
berichtet: Die Einwohner der Gemeinde Palfalva im Komitat Neograd
ſind in furchtbare Aufregung verſetzt worden. Der ſüdliche
Teil der Ortſchaft zeigt ſeit den letzten großen Regengüſſen ſonderbare
Terrainverändernngen. Das Erdreich wurde an vielen Stellen riſſig,
ſo daß ſich an einzelnen Stellen ſchluchtartige Oeffnungen
bilden. Ein großer Teil der Häuſer wurde ebenfalls über Nacht ſchad
haft. Viele gerieten in eine Schiefſſtellung und werden von
Einſturzgefahr bedroht da ſelbſt die Grundmauern gelockert ſind.
Viele Bewohner verlaſſen angeſichts der Einſturzgefahr
ihre Häuſer. Am ſtärkſten iſt das Bahnhofsgebäude der ungariſchen
Staatsbahnen mitgenommen worden. Auch die Beamtenwohnungen ſind
unbrauchbar. Die Familien der Beamten haben proviſoriſch in den
Vahnhofmagazinen Unterkunft gefunden. Die geſchilderten Erſcheinungen
ſind nicht, wie man anfangs glaubte, vulkauiſchen Urſprungs, ſondern
dürften in dem unterminierten Erdreiche zu ſuchen ſein, da
ſich unter dem Boden alte, bereits außer Betrieb geſetzte Kohlenſtollen
der Salgo-Tarjaner Steinkohlenwerke befinden. Um die größte Gefahr
zu beſeitigen, wurden die meiſten Häuſer geſtützt.

Miſſionare in Ching ermordet. Aus Kanton wird gemeldet,
daß fünf amerikaniſche Miſſionare (zwei Männer, zwei
Frauen und ein Kind) am 28. Oktober von Chineſen in Lientſcheng
ermordet worden ſind.

manchmal mehr als tauſend Hirſche an einem Platze ver
einigt. Nachts unterhielt man rings herum Feuer, um das
Wild am Ausbrechen zu verhindern.

Nun wurden die Stände für die wenigen Schützen her-
gerichtet. Es waren nicht etwa einfache, mit Laub ver-
kleidete Hütten, ſondern prachtvolle Zelte, in denen nicht
ſelten auch die Damen des Hofes dem barbariſchen Schau
ſpiel zuſchauten. Damit das Wild in kurzer Entfernung
an den Ständen vorbeilaufen mußte, war von der Ein-
friedigung her ein dreißig bis vierzig Schritt breiter Raum
mit ſtarken Netzen eingehegt. Mit Vorliebe wählte man
einen Platz, der von einem Bache durchfloſſen war. Dann
ſtaute man das Waſſer vor dem Stand des höchſten Schützen,
ſo daß die Hirſche einen Teich durchwaten mußten. Dabei
mußten ſie ihre Schnelligkeit vermindern und boten ein
beſſeres Ziel.

Hatten die Herren ihre Stände eingenommen, dann
wurde die Jagd angeblaſen. Auf dies Zeichen traten durch
kleine Oeffnungen die Treiber in den umſleſſenen Raum
und ſcheuchten das Wild nach der Seite, wohin es laufen
ſollte. Dort tat ſich plötzlich vor ihnen eine Oeffnung auf.
Zwei Jäger hielten dort je einen Zipfel der Netzwand.
Sowie das Signal ertönte, drehten ſie ſich ſeitwärts laufend
um ſich ſelbſt und wickelten das Netz um ſich. Waren
mehrere ſtarke Hirſche durch die ſo entſtandene Oeffnung
ausgetreten, dann wickelten ſie durch die entgegengeſetzte
Bewegung das Netz wieder ab und ſchloſſen die Lücke. Das
Wild, das unverſehrt die Schützen paſſierte, gewann nicht
eiwa die Freiheit. Nein, im Kreiſe kehrte es wieder in das
Gehege zurück, um den Todeslauf wieder und wieder zu
beginnen.

Ein widerwärtiges Bild, wenn man ſich vorſtellt, daß
Hunderte von Hirſchen, teils verendet, teils zum Tode ver
wundet, die Strecke bedeckten! Es gehört glücklicherweiſe
der Vergangenheit an, denn die Lappjagden, die jetzt meiſt
nur noch veranſtaltet werden, weil man auf andere Weiſe
den Ueberſchuß einer reichen Wildbahn nicht zur Strecke
bringen kann, verlaufen weitaus humaner. Und gar zu
weit darf man in der Einſchränkung des Weidwerkes nach
dieſer Richtung hin nicht gehen. Die Jagd iſt ein Faktor
von volks wirtſchaftlicher Bedeutung, denn ſie liefert dem

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Rhaetia“ 31. Oktbr. v. Yoko-

hama abgeg. „Georgia“ 31. Oktbr. in Progreſo angek. „Alle
mannia“, n. Havang u. Mexiko, 31. Oktbr. nachm. 1 Uhr v. San
tander abgeg. „Chriſtiania“ 31. Oktbr. v. St. Thomas über Havre
n. Hamburg abgeg. „Nicomedia“ 31. Oktbr. in Aſtoriag angek.
„Prinz Joachim“ 30. Oktbr. in Havana angek. „Prinz Adalbert“
31. Oktbr. nachm. 4 Uhr v. NewYork über Neapel nach Genua
abgeg. „Pallanza“, v. Philadelphia, 31. Oktbr. mrgs. 7 Uhr
55 Min. Prawle Point paſſ. Prinz Auguſt Wilhelm, v. Havanga
und Mexiko, 831. Oktbr. nachm. 1 Uhr v. Santander n. Havre und
Hamburg abgeg. „Theſſalia“, n. Swinemünde, 31. Oktbr. abends
11 Uhr Holtenau paſſ. „Saxonia“, v. Oſtaſien, 31. Oktbr. Perim
paſſ. „Axilia“ 31. Okt. morgens 11 Uhr v. Boſton n. Baltimoöre
abgeg. „Jſts“, n. Weſtindien, 31. Oktbr. nachm. 5 Uhr v. Ant

„Sevilla“, v. Mittelbraſilien, 31. Oktbr. nachm.werpen abgeg.
„Prinz Waldemar“ 31. Oktbr. in Bahia4 Uhr v. Funchal abgeg.

angek. „Scotia“, 31., Oktbr. mrgs. 7 Uhr v. NewYork n. Newport
News abgeg. „Hoerde“ 31. Oktbr. nachm. 2 Uhr 30 Min. in Emden
angek. „Piſa“, v. Newport News, 31. Oktbr. mrgs. 11 Uhr
25 Min. Prawle Point paſſ. „Naſſovia“, v. Mittelbrgſilien,
31. Okt. Queſſant Creach paſſ. „Silvia“, nach Oſtaſien, 31. Okt.
von Suez abgeg. „Numidia“, nach dem La Plata, 31. Okt. 3 Uhr
morgens in Ankwerpen angek. „Croatia“, von Weſtindien, 31. Okt.
6 Uhr 45 Min. morg. Lizard paſſ. „Sileſia“, von Oſtaſien, 6 Uhr
morgens von Tellichery abgeg. „Serbia“, 30. Okt. in Yokohama
angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 31. Okt. von
Nagaſaki abgeg. „Breslau“ 31. Okt. in Baltimore angek. „Neckar“
31. Okt. in NewYork angek. „Seydlitz“ und „Roon“ 31. Okt. von
Southampton abgeg. „Crefeld“ 31. Okt. von Rotterdam abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 31. Okt. 12 Uhr mittags von New-
York abgeg. „Zieten“ 31. Okt. in Penang angek. „Marburg“
91. Okt. in Rio de Janeiro angek. „Crefeld“ 1. Nov. in Antwerpen
angek. „Seydlitz“ 1. Nov. Dover paſſ. „Preußen“ 31. Okt. in
Bremerhaven angek. „Brandenburg“ 1. Nov. in Bremerhaven
angek. „Bonn“ 1. Nov. von Antwerpen abgeg. „Franken“, nach
Auſtralien, 31, Okt. 11 Uhr morgens in Genua angek. „Main“,
nach Nework, 30. Okt. 6 Uhr abends Borkum Riff paſſ.

Woermann-Linie. „Lulu Bohlen“, auf der Heimreiſe,
31. Okt. in Dakar eingetr. „Melita Vohlen“, auf der Ausreiſe,
31. Okt. in Teneriffe eingetr.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Jn Nr. 513 der „Halleſchen Zeitung“ bemüht ſich ein Herr

d. nachzuweiſen, daß von einem Ueberwiegen der Grundbeſitzer
im Stadtparlament nicht die Rede ſein könne und führt dabei aus,
daß die geſetzlich vorgeſchriebene Hälfte nur um fünf überſchritten
ſei. Selbſt angenommen, daß die angeführten Zahlen richtig ſeien
(nach einer von mir auf Grund einer authentiſchen Zuſammen
ſtellung angeſtellten Berechnung waren von 66 Stadtverordneten
41 organiſierte und neun nicht organiſierte Grundbeſitzer), ſo
„ſprechen“ um mit den Worten des Herrn md. zu reden
„dieſe Zahlen für ſich“, allerdings in einem anderen Sinne, als
Herr d. ihnen geben möchte. Die Beſtimmung der Städte-
ordnung, daß die Hälfte der Stadtverordneten Grundbeſitzer ſein
muß, ſtammt aus einer Zeit, wo die überwiegende Mehrheit der
Bürgerſchaft Grundeigentum hatte und wo die Grundbeſitzerver
hältniſſe weſentlich anderer Natur waren als heute. Jetzt machen
die Grundeigentümer nur den ſechſten Teil der Bürgerſchaft aus,
und für den größeren Teil von ihnen dürfte außerdem noch zu-
treffen, daß ſie nur Verwalter ihrer Hypothekengläubiger genannt
werden können. Wenn dieſe Minderheit noch fünf (nach meiner
Berechnung ſogar 17) Sitze mehr hat, als ihnen leider geſetzlich
noch zukommt, ſo ſcheint mir die höchſte Zeit zu ſein,
daß nicht nur die fünf Sitze auf andere Kan-
didaten übergehen, ſondern daß auch einer
zeitgemäßen Abänderung der Städteordnung
das Wort geredet wird. Wie notwendig das letztere iſt,
zeigt am beſten wohl die Tatſache, daß eine im vorigen Jahre
vom Zentralverbande der Haus und Grundbeſitzervereine ver
anſtaltete Umfrage über die Vertretung der Grundbeſitzer in den
Stadtparlamenten einen ſolch' überwiegenden Einfluß der Grund-
beſitzer zeigte, daß der Zentralverband ſich genierte, das Ergebnis
der Oeffentlichkeit mitzuteilen! Den Beamten die Schuld zu-
ſchieben, falls Sozialdemokraten gewählt würden, heißt die Sach-
lage doch gänzlich verrücken. Wenn die Beamten ſ i ch
endlich auf ihre Pflicht beſinnen, denjenigen
Anteil am öffentlichen Leben zu übernehmen,
der ihnen ihrer Zahl und Stellung nach zu

Nicht die Beamten tragen die Schuld, wenn die bürgerlichen
Parteien das Nachſehen haben, ſondern diejenigen, die die be
rechtigten Forderungen der Beamten damit wegzudisputieren
ſuchen, daß ſie ſagen: Die bisherigen Stadtverordneten haben
alles gut gemacht, wir brauchen deshab keine anderen. An
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Stadtverordnetenwahlen und Handwerker.

Leider hat die vereinigte Mieter- und Beamtenſchaft durch
das von vielen Ho'dwerksmeiſtern ſelbſt nicht gebilligte Verhalten
des Handwerksmeiſter- Ausſchuſſes (ſiehe die Einſendung in Nr. 515
dieſer Zeitung) ſich veranlaßt geſehen, den Namen des Herrn
Klempnermeiſter Grecke wieder von ihrer Liſte zu ſtreichen. So
begreiflich dies, reinmenſchlich betrachtet, iſt, ſo ſehr iſt es im
Intereſſe des Handwerks zu bedauern. Wir möchten den
Handwerksmeiſtern den Vorſchlag machen,krotzdem zur Liſte der Mieter- und Beaniten-
e aft zu ſtehen in der Weiſe, daß von den ſechs auf
echs Jahre zu wählenden Kandidaten einer geſtrichen und

dafür der Name des Herrn Klempnermeiſters Grecke
geſchrieben wird. Dieſe Löſung dürfte allgemein befriedigen und
ſichert dem Handwerk ſeine ihm gebührende Vertretung
im Stadtvparlament. Wenn Herr Grecke in der Wahl-
bewegung ſelbſt nicht ſo intenſiv hervorgetreten iſt, wie man es
vielleicht von ihm erwartete, ſo liegt der Grund darin, daß er
einen Trauerfall in ſeiner Familie hatte. K.

Eine Bitte an die Anlagen- Verwaltung.
Wenn man von den Tennisplätzen an der Schleuſe nach der Peiß-

nitzbrücke zugeht, ſtolpert man über die eiſernen Stützen von ſechs bis
acht Bänken, deren Bretter man abgeſchroben hat, während die bei der
früh eintretenden Dunkelheit kaum ſichtbaren Ständer, faſt einen Fuß
in den Weg hineinragend, ſtehen geblieben ſind. Es iſt leicht möglich,
daß, wer über den einen Fuß fällt, gerade mit dem Geſicht auf den
anderen auſſchlägt. Jn wohlmeinender Weiſe wird die Verwaltung
der Anlagen auf dieſe, auch wohl anderswo in ſtädtiſchen Anlagen vor-
handene Gefahr aufmerkſam gemacht. Wenn für den Winter die Sitz-
bretter nicht auf dem Untergeſtell bleiben ſollen, muß auch letzteres
herausgenommen oder ein für alle Mal ganz an die Seite gerückt

werden. z.Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. November 1905.

Geboren Dem Poſtboten Otto Lehmann, Bernhardyſtr. 42, T.
Marie. Dem Maurer Otto Hollburg, Spitze 10, T. Frieda. Dem

Klinik. Dem Bahnarbeiter
Dem Bureauaſſiſtenten Willy

Dem Schuhmacher Friedrich

Arbeiter Hermann Keſſelring S. Erich,
Karl Linge, Dieskauerſtr. 14, S. Otto.
Jäſchke, Mansfelderſtr. 51, T. Johanna.
Bieler, Landsagergerſtr. 61, T. Elſa.

Geſtorben Die Wwe. Antonie Stamm geb. Neumeiſter, 62 J.,
Marthaſtr. 32. Des Eiſenhoblers Clemens Göhlert T. Margarete,
11 Mon., Streiberſtr. 23. Des Reiſenden Theodor Rudloff T. Char-
lotte, 2 J., Klinik. Des Maurers Theobald Winkler Ehefrau Luiſe
geb. Seeger, 47 J., SiechenhausStiftung. Des Gasanſtaltsarbeiters
Hermann Gräbe S. Albert, 3 Mon., Salzſtr. 6. Die Wwe. Klara
Fuß geb. Zander, 84 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Sägewerksverwalter Willi Friedrich,
Gut Heiligenfee und Martha Schönerſtedt, Eberswalde. Der
Muſiker Hugo Heſſe und Anna Sander, Zürich.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. November 1905.
Aufgeboten Der Tierarzt Walter Rottländer, Eckartsberga und

Elſe Saft, Gr. Brunnenſtr. 2.
p. I grttehnngen Der Maler Guſtav Heitel und Jda Beck, Schiller

ſtraße 39.
Geboren Dem Rangierer Alfred Thiele, Richard-Wagnerſtr. 16,

S. Fritz. Dem Leutnant d. Reſ. Walter Krauſe, Herderſtr. 10, Zw.,
T. Gerd und S. Guido. Dem Kaufmann Adolf Gebauer, Viktor-
Scheffelſtr. 6, S. Hans. Dem Viktualienhändler Richard Nowak,
Burgſtr. 5, S. Erich.

Geſtorben Des invaliden Arbeiters Gottlieb Haupt Ehefrau
Wilhelmine geb. Beyer, 78 J., Talſtr. 17. Der prakt. Arzt Sanitäts
rat Dr. med. Hermann Metzner, 78 J., Weidenplan 11. Der Kanonier
Willi Koch, 20 J., Merſeburgerſtr. 93. Des Tiſchlermeiſters Hermann
Koch T. Gertrud, 1 Mon., Gr. Brunnenſtr. 28. Pauline Künſtling,
50 J., Hermannſtr. 19.

J 2 23!])[j[jjhVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Hermann Behle, ſämtlich in Halle-a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

kommt ſo ſollte das freud ig begrüßt wer den. eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

e mm
Handel alljährlich etwa für ſieben bis acht Millionen Mark
Wildpret, wobei das im Haushalte der Jagdbeſitzer ver-
zehrte Wild noch nicht gerechnet iſt. Da muß ſich ſchon die
übertriebene Sentimentalität etwas beſcheiden und dem ge-
ſunden Empfinden der deutſchen Jäger vertrauen, die eine
Ehrenpflicht darin ſehen, das Wild ohne Qual zu erlegen.
Und die ſtählenden, Geiſt und Körper erfriſchenden
Wirkungen des Weidwerks ſind auch in Anrechnung zu
bringen

Zum Hubertustage erhofft jeder Weidmann klares,
friſches Froſtwetter. Das erhöht nicht nur die Freude am
Jagen, ſondern iſt auch wünſchenswert, weil dann das
Wild ſich leichter treiben läßt. Bei naſſem, windigem
Wetter wird es eigenſinnig, weicht nach der Seite aus, an
ſtatt ſchnurſtracks auf die Schützen zuzulaufen, oder geht
ſogar auf die Treiber los und durchbricht trotz des fürchter-
lichen Lärms ihre Reihen.

Klar, mit ſtark leuchtendem Rot iſt die Sonne auf-
gegangen; auf dem Gutshofe harrt man bereits der Gäſte
zur Hubertusjagd. Die Treiber, mit Stöcken und Klappern
bewaffnet, haben ſich auf dem Hofe verſammelt. Jn ſchneller
Folge erſcheinen die Nachbarn zu Fuß oder zu Wagen. Auf
der Diele iſt ein langer Tiſch mit kaltem Jmbiß beſtellt.
Eine heiße Taſſe Kaffee oder Tee wird dazu geboten. Das
iſt der richtige Zeitpunkt, um die Jagdregeln zu verleſen.
Sie ſind kurz und bündig und drohen für jeden Fehlſchuß
und jeden Verſtoß gegen die Regeln des Weidwerks eine
Geldbuße an. Dann noch eine ruhige Ermahnung zu vor-
ſichtigem Verhalten, die ſtets am Platze iſt, wenn eine An-
zahl Jäger in kurzer Entfernung von einander auf
flüchtiges Wild ſchießt. Und die Fälle, in denen durch
Uebereilung der Nebenmann oder ein Treiber angeſchoſſen
wird, ſind leider noch immer nicht ganz ſelten! Auch das
Entladen nach Beendigung eines jeden Treibens muß ſtreng
durchgeführt werden. Früher war das nicht möglich, aber
ſeitdem jeder Jäger einen Hinterlader führt, iſt es eine
kleine Mühe, die Patronen aus dem Laufe zu nehmen.

Die Treiber ſind unter Leitung des Vogts voraus
marſchiert und haben die Windſeite eines Jagens im Walde
beſtellt. Etwas ſpäter folgen die Jäger. Jhre Reihenfolge
wird durch Nummern beſtimmt, die ein ieder vor dem erſten

2 STreiben aus der Hand des Jagdherrn zieht. So wird jede
Bevorzugung des Einzelnen vermieden, denn bei jedem
Trieb kommt eine andere Nummer auf den erſten Platz am
Flügel.

Kaum iſt das Hornſignal verklungen, als auch ſchon
der Lärm der Treiber einſetzt. Manchmal erſcheint ſchon in
dieſem Augenblick das erſte Wild. Herr Reinecke iſt es, ein
alter erfahrener Rüde, der die Treibjagd ſchon aus der
Praxis kennt. Wie ein Blitz ſauſt er aus dem Dickicht und
überfällt mit einem Satz die ſchmale Schneuſe. Und wieder
hat der Rotrock Glück. Zwei, drei Schüſſe krachen, aber un-
verſehrt hebt er wie zum Hohn die Standarte, das ſicherſte
Zeichen für den Schützen, daß er ſeine Fehlſchüſſe mit einer
Mark büßen muß. Das Fehlen eines Fuchſes kommt gleich
hinter dem Verbrechen, ein vom Jagdherrn verbotenes
Wild zu ſchießen!

Jetzt knallt es auf der ganzen Linie. Herrn Lampe gilt
es und ſeinem kleineren Vetter, dem Kaninchen. Da wird
manches Loch in die Natur geſchoſſen, denn namentlich das
Kaninchen entwickelt eine bedeutende Schnelligkeit und
ſeine Sprünge ſind ſo unregelmäßig, daß auch der geübteſte
Schütze manchmal einen Fehlſchuß tut. Nun ſind die Treiber
herangekommen und haben das erlegte Wild aufgenommen,
das vom Jagdherrn gezählt und mit der Zahl der Schüſſe
verglichen wird. Aber nicht immer ſtimmen die Zahlen
mit den Angaben der Jäger überein, weil wohl mancher
ein ſehr ſchwaches Gedächtnis für Fehlſchüſſe hat

Um die Mittagszeit wird bei loderndem Feuer, auf
dem der Keſſel mit dampfendem Punſch hängt, ein einfaches,
aber kräftiges Frühſtück eingenommen. Dann geht es
weiter, bis die Schatten der Dämmerung herabſinken. Jetzt
wird Strecke gemacht und der Jagdkönig ausgerufen, der
am Abend beim Schüſſeltreiben die Hausfrau zu Tiſch
führt und in wohlgeſetzten Worten dem gaſtlichen Hauſe
den Dank der Jäger ausſpricht. Sein Widerpart iſt der
Pudelkönig. Auch er muß einen Toaſt ausbringen. Er
läßt die Haſen leben, wie er es ja ſchon den ganzen Tag
über getan hat!

Weidmannsheil!
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Ich hatte in den letzten Tagen
Grosse Eingänge von Neuheiten in

Daumen (Kündler s
Anerkannt schönste PlIü

Grösste Aus

Mitglied des
Rab.-Spar-Vereins.

Jtadtvororänotonwanf

Die Wähler der II.

stellung von Kandidaten am

in den „Kaisersälen“ eingeladen.

Die vereinigten Kommunalen Vereine.

ſie sohönsten Nusstorten liefert
Hermann Pfautsch, Konditorei mit elektr. Betrieh,

[4970Gr. Steinstrasse 7. Fernsprecher 2100.

Zunte Jee
Pigenc Pinfe.

Voreägliche Mischamgen
zu M. 2.50 his M. 6 das Kilo.

Käuflich in den besseren Geschäften der
ILebensmittelbranche.

Abteilung
J werden Zu einer Versammlung behufs Auf-

Preitag, en 3. Jorember, abends S Uhr

Neueste V rnte.

(4996

und bringe als Spezialität:
schr unch

Paletots u. Jackeits.

We hen
n

Astrachan
Bälligste Preise.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 97.

Corcdes'sche

Jn der Zeit von Mitte No
vember 1905 bis Ende Mai 1906
werden vermittelſt des Doppel
ſchraubenSchnelldampfers

Prinzeſſin Victoria Luiſe“und des Doppelſchrauben Dampfers

Man F.r

J v
5

Genug 15. Febr. 21
Venedigl3. März 14

net Genug 29. 14ca Newyork 5. April 29
s Venedig 17. e 14
Genug 5. Mai 16
Benedig 8. e 112
Genug 22. 12

Bectei daun s
r Akademäe,

einige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.
Gr hte, rauh hgernuste Zu r F. Herren-,ham Wägehe Scr.Anerunnt beste un erAusbun als Zuch unDerektrice. Stetten-Wachveis s

u Fs Extra Hurse imZu en n Anfertigen aller

„Meteor Damen un Kinder- wIVäsche fur den Familien10 Vergnügungs- und Erholungsreisen h o7 Prospehte qratis.zur See

veranſtaltet, auf denen je

nach Fahrplan eine mehr dw 5 u W Fürter Vaſer geuge e Wnetig eer in dieſer Karte durch die G h W 2Jan bericht bezeichneten J T h e S r S Schuhwarenhändler
en beſucht wird. e «=IIL e n erW Fahrprgtſe je nach Hlissäbon W ten. c S e empfehle mein großes Lager in

S oute von 00, 350, „777e koicieoin Plzschuhen u. PantoffelnD an aufwärts. KESSS e S hS bibraltar C zu außerordentlich billigenW begele 7 an Engrospreiſen. [4994W Bikan,fonch s Abfahrtsdaten: beirhtMat 9 ab Genua 16. Nov. 1905 14täg. Reiſe S Kauhans 3 S.
Genua 8. Jan. 1906 32 Leipzigerſtraße 87.

Schlagfluß- und Nervenkranke
erhalten gratis und franko Aus-
kunft über ſichere Heilung. [4988
F. LeyKum, Brandenburg a. H.,

Luckenbergerſtraße 13.

Jn Halle a. S.:
Heilbrunm, i. Fa.: L. Heilbrun Co.;

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.Hamburg Amerika Linie, Abteilung Vergnügungsreiſen, Hamburg pilepsie heilbar.

Georg Schultze, Bernburgerſtr. 321;
in Weissenſels: F.

Durch die Anweiſung von Dr.
Philos. Quante in Warendorf
i. W.b. ich v. Fallſuchtradik. geh.
u. empf. d. Verf. all. Krampfleid.

Seelow(Mark). C. A. Freihoff.

in Vordhausen: Arthur
A. Laue. 1814

Hervorragend billige Preise
im Verkauf der

Konkurs-Waren und anderen Waren (ler firma Ach oI1IF Sternfeldl.
Verkaufslokal: Grosse Ulrichstrasse 21.

Nach wie vor die reellſte, kulanteſte Bedienung. 14982

Damen Wäsche.
Tag Hemd mit Spitze 995 Mt.Tag Hemd mit Achſelſchluß und Handſtickerei 1,25
Tag Hemd mit Handbogen 1,98

HMacht-Jacken,
Barchent, mit Stickerei, früher 2--4,50 Mk.,

jetzt 1.25--3., 00 Mk.

Nacht Hemd mit Spitze
Vacht- Hemd mit Stickerei 3.50
Beinkleider Ia. Barchent mit Bogen 1,40

2,80 Mk.

Beinkleider, Ia, Barchent mit Handbogen
Barchent Vnterröcke., weiß mit Bogen

2,25 Mk.
1,60 n

Ein großer Poſten ganz ſchwere

Molton-Unterröcke,
bunt,

Serie I 1.25.
Serie II I. 8
Serie III 2.40.

hochfeinſer Felgoläuder Aurlſ Sgelſſ

Pfd. 30 und 35 P 4995BratSchellfiſch v 22 Pf. BratS L pele Pfd. 25 Pf.
Fetter Schellfiſch ohne Kopf. Große Scholle Pfd. 40 Pf.

Pfd. 33 Pf. Feinſte Rotzunge Pfd. 50 Pf.
Fetter Kablian ohne Kopf Feinſter Seehecht ohne Kopf

Pfd. 35 Pf. Pfd. 50 Pf.ff. Seelachs ohne Kopf Pfd. 30Pf. ElbStinte Pfd. 20 Pf.
Fiſch Kotelettes Pfd. 35 u. 40 Grüne Heringe Pfd. 18 Pf.

Pfahl-Mluscheln 100

H. Rick
Gr. Ulrichſtr. 39

Stück 70 Pf.

Telephon 2307.

Lebende
Spiegel u. Schuppenkarpfen

in nur reinſchmeckender Ware,

Anale, Schleien,
Forellen u. Hummer,
extrateinen Lachs, frische Seezunge,

Steinbutt, zander,Rotzungen, Schoilen, Kabliau und

feinsten Angelschellfisch
empfiehlt zu niedrigſten Preiſen [4984

Friedr. Krahmer,
FlIuss- und Seeſfisch- Handlung

Halle a. S., Fischerplan Hr. 3.
V Fernſprecher Nr. 205. W

Markttags vis-à-vis dem Zentral-Hotel. Fernſpr. dort 2432.

h Grösse zu verleihen.

riseh

“S)4B An ſovI pus o Jod

Cleſtriscke

Ableuchtungslaternen,
auslampen,

Caschenlampen

4986)] etc. etc.
Alles mit den stets wieder ladharen

Prny-Licht-Akkumulatoren
mit unausgiessbarem lnhalt,

Nach jeder Wiederladung stundenlange
ununterbrochene Brenndauer.mNaniesee Akkumulatorenwerke

Erny Heilbrun,
Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 9.

Nildebrandt 8 Dr. Witte,
öffentliches Laboratorium für chemische und mikroskop. m en

Halle S., Mühlweg 29. Tel. 3046. Prosp. gr. u. fr. Dr. Witte,
approb. Nabrungswitte lehemiker, Vereidigter Handelschemiker. [3706

Der leinste Pexttag-Kalfee

Apelts
Sirocco Kaffee

das Pfund zu 180 Pfennig.

Flach mit Perl-Mischung.

Alfred Apelt,
5 Leipzigerstr. 8.

Wratzke 8 Steiger
Jduweliere und EdelschmiedeKönigl. Griech.
ſoflieferanten Halie a. S., Poststr. S.

Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), Albrechtstr.98,
Vertreter der Gothaer eben Vorsienornungs dann a. G
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von IlypotheKen-Darlehns-Anträgen. 56

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 3. November 1905.

Anhalt und Thüringen.

Halle a. S., den 2. November.
Die Tageszeiten im Lichte des Aberglaubens.

Die verſchiedenen Tageszeiten unterliegen nach dem Aberglauben
des Volkes dem Einfluß guter oder böſer Mächte, und manche Be-
ſchäftigung oder Handlung darf nur zu einer beſtimmten Stunde des
Tages ausgeführt werden, wenn ſie nicht Unheil oder Schaden herbei-
führen ſoll. So ſchreibt man demjenigen, was man frühmorgens unter
nimmt, eine Einwirkung auf die Zukunft zu. Steht man früh mit dem
linken Fuß zuerſt auf, ſo geht an dieſem Tage alles „links“, d. h. ver
kehrt. Flachs, den man zeitig am Morgen ſät, wird auch vormittags
zur Blüte kommen, und wenn es vormittags zu regnen anfängt, ſo
hört es nach dem landläufigen Aberglauben den ganzen Tag nicht
wieder auf. Wer um die Mittags oder Mitternachtszeit mit ſeiner
Frau ausgeht, der verſchreibt ſich damit unwiderruflich dem Teufel
und macht dieſen zu ſeinem Herrn. Bricht die Dämmerung herein,
ſo ſoll man nicht mehr nähen und ſpinnen, ſonſt arbeitet man an ſeinem
Totenhemd. Der Abend ſowie die Nacht ſtehen ganz beſonders im
Banne geheimnisvoller Mächte. Am Abend darf man nicht in den
Spiegel ſehen, man ruft ſonſt allerhand Spukgeiſter herbei. Kehricht
ſoll man abends nicht mehr fortſchütten, man würde damit ſein Glück
wegwerfen. Eine Spinne, deren Erſcheinen am Vormittage Kummer
und Sorgen prophezeit, gilt, wenn ſie ſich am Abend ſehen läßt, für
eine Glücksbotin, und muß man abends nieſen, ſo ſteht einem am nächſten
Morgen eine erfreuliche Nachricht bevor. Am verrufenſten iſt ſelbſt
verſtändlich die Nacht. Jn ihr ſollen alle Geſchöpfe der Finſternis ihr
Unweſen treiben, und von 12--1 Uhr herrſcht bekanntlich die Geiſter-
ſtunde, während welcher entſetzliche Spukgeſtalten die Menſchen erſchrecken
und in der die Seelen der Toten geſpenſtiſch durch die verlaſſenen Räume
wandeln. Für unheilvoll gilt auch der Zeitraum von 12 Uhr nachts
bis 6 Uhr früh, in dem bekanntlich die meiſten Menſchen ſterben.

Kgl. Sanitätsrat Dr. med. Hermann Metzner Von
geſchätzter Seite werden uns über den vorgeſtern verſtorbenen
Sanitätsrat Dr. med. Hermann Metzner, deſſen Hinſcheiden wir
unſeren Leſern geſtern bereits kurz mitteilten, folgende biographiſche
Notizen zur Verfügung geſtellt: Hermann Metzner wurde
geboren am 6. Juni 1827 zu Moichen bei Naumburg. Jm Herbſt
1847 bezog er die Univerſität Halle a. S., um Medigzin zu ſtudieren
und wurde im Auguſt 1851 Dr. med. et chirurg. Den darauf-
folgenden Winter verlebte er in literariſch-philoſophiſchen dolce
far niente beim Grafen Zech in Wiesbaden. Februar 1853 be-
ſtand er in Berlin ſein Staatsexamen und Oktober 1853 etablierte
er ſich als Arzt in Halle a. S. Seine treue Lebensgefährtin fand
er 1856 in Joh. Eilers, mit der er ſich 1859 verheiratete. Drei
Kinder, die ihm geboren wurden, ſtarben in kurzer Zeit. 1866
wurde ihm ein Töchterchen geſchenkt, dem 1867 und 1873 zwei
Söhne folgten. Zum Sanitätsrat wurde Hermann Metzner im
Februar 1885 ernannt.

Aus der Baukommiſſion. Jn der letzten Sitzung der Bau-
kommiſſion wurde zunächſt der Fluchtlinienplan Unterplan s
genehmigt. Ein Vertrag mitder Sächſiſch-Thüringiſchen
Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft wurde abgeſchloſſen betr.
Abbau von Grundſtücken, die zum Rittergut Beeſen gehören
und in Ammendorfer Flur liegen. Der Ausbau der Harden-
berg ſtraße wurde genehmigt. Ebenſo wurde dem Ausbau der
Viktoriaſtraße vom Viktoriaplatz bis zur Ringſtraße mit einigen
unweſentlichen Abänderungen zugeſtimmt. Die Straßeneinheit für
die Merſeburgerſtraße wurde feſtgeſtellt von der Huttenſtraße
bis zur neuen Leipziger Chauſſee. Eine Veränderung der Flucht-
linie am Königsberg in Giebichenſtein wurde gutgeheißen.

Wählerverſammlungen. Geſtern abend hielten drei kommunale
Wahlbezirksvereine ihre Wählerverſammlungen ab, um die von der
Dreißiger- Kommiſſion im Verein mit der Handwerkervereinigung auf
geſtellten Kandidaten zur Annahme zu empfehlen. Der zweite
kommunale Bezirksverein tagte im Reſtaurant „Schultheiß“ (Merſe-
burgerſtraße). Jn der gut beſuchten Verſammlung wurde von mehreren
Mitgliedern der Dreißiger- Kommiſſion der Sachverhalt der Verhand
lungen zwiſchen dieſer und der Beamtenſchaft beſprochen Die bekannten
Kandidaten der kommunalen Vereine wurden ſodann akzeptiert. Jm
Hotel „Wettiner Hof“ (Magdeburgerſtraße) waren eine Anzahl Mit-
glieder des vierten kommunalen Wahlbezirksvereins und ſonſtige Wähler
vereinigt, um Stellung zu den Wahlen zu nehmen. Nachdem der Vor-
ſitzende den Werdegang der Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der
beiden bürgerlichen Parteien zur Kenntnis der Anweſenden gebracht,
wurde eine Beſprechung über die getroffenen Maßnahmen herbeigeführt.
Die ſchließlich erfolgte Abſtimmung ergab Zuſtimmung zu dem von der
Dreißiger- Kommiſſion eingeſchlagenen Verhalten und Annahme der von
dieſer aufgeſtellten Kandidaten. Dann wurden noch interne Angelegen
heiten beſprochen. Der fünfte kommunale Wahlbezirksverein endlich
hatte ſeine Mitglieder und ſonſtigen Wähler nach den „Thalia-Feſt
ſälen“ geladen. Hier wurde in derſelben Weiſe verfahren wie in den
beiden anderen Verſammlungen. Die Anweſenden erklärten ſich mit
dem Vorgehen und dem Verhalten der Dreißiger- Kommiſſion einver-
ſtanden. Eine Verſammlung der Wähler der zweiten Abteilung findet
morgen, Freitag, abend 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein J (Mauer-
ſtraße 7, part.). Sonntag, den 5. November cr., abends 836 Uhr.
findet ein geſelliger Abend ſtatt.

Evangeliſationsverſammlungen für Frauen und Mädchen. Am
Sonntag, den 5., Montag, den 6. und Dienstag, den 7. November, jeweils
abends 8/, Uhr finden im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weiden
plan 4, Evangeliſationsverſammlungen für Frauen und Mädchen
ſtatt. Rednerin iſt Frl. von Patow. Die Verſammlung für
Männer wird Sonntag, den 5. November, abends 8/, Uhr im
Freitiſchſaale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, abgehalten.

e

Der Eintritt iſt frei.
Reformationsfeier. An der kirchlich- muſikaliſchen Reformations

feier in der Bartholomäuskirche zu Giebichenſtein am 31. v. Mts., zu
welcher ſich eine dicht gedrängte andächtige Menge eingefunden hatte,
nahmen auch Herr Konſiſtorialpräſident Glaſewald und Herr
Generalſuperintendent D. Holtzheuer, welche dazu aus Magdeburg
gekommen waren, teil.

Miſſionsabend. Für die Marien- Gemeinde wird am
Sonntag, 5. November, 8 Uhr abends im Saale des Evangeliſchen
Vereinshauſes (Kronprinz) ein öffentlicher Miſſionsabend veran
ſtaltet, bei welchem der Miſſionar Lorbeer unter Vorführung treff-
licher Lichtbilder über die Goßnerſche Miſſion in Jndien berichten wird.

Fräulein Marie Heynacker hat ihre Mitwirkung durch geſangliche
Vorträge zugeſagt, für die Herr Chordirektor Klanert die Begleitung
übernehmen wird. Eintritt frei. Gäſte willkommen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag, den 5. November,
vormittags 118/, Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ab. Gäſte ſind
willkommen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Zu Eingang des geſtrigen Diskuſſionsabends widmete der Vor

ſitzende dem verſtorbenen Sanitätsrat Dr. Metzner, einem der älteſten
Mitglieder des Vereins, der ſchon dem früheren PreußenVerein lange
Jahre angehört hatte, einen herzlichen Nachruf. Die Verſammlung
erhob ſich zu Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen. Nach weiteren
geſchäftlichen Mitteilungen wurden abermals auf Wunſch der Anweſenden
die bevorſtehenden Stadtverordneten wahlen beſprochen.
Kurzer Erwähnung wurde der bayeriſchen und badiſchen Landtagswahlen
getan, bei denen leider ſowohl das Zentrum wie die Nationalliberalen
mit den Sozialdemokraten Kompromiſſe eingegangen ſind, ohne davon
Nutzen gehabt zu haben. Hierauf referierte der Vorſitzende über
den Jnhalt des Buches des Regierungsrats Martin
„Die Zukunft Rußlands und Japans“ oder wie der Titel noch heißt:
„Soll Deutſchland die Zeche bezahlen Nach einigen einleitenden
Worten über die Charakteriſtik des Buches, welches in elf Artikel zer
fällt, ging Redner des näheren auf die einzelnen Artikel ein, von denen
er der vorgerückten Zeit halber nur die erſten fünf behandeln konnte,
während die übrigen am nächſten Diskuſſionsabend zur Verhandlung
kommen ſollen.

Der erſte Artikel lautet: „Die Bedeutung der zukünftigen
Entwickelung Rußlands und Japans.“ Als die funda-
mentalſte Tatſache gibt Martin an, daß ſich in Rußland der bei weitem
größte Teil der Bevölkerung, ca. 83 Proz., von der Landwirtſchaft
ernährt und von deren Proſperität das Wohl des Staates abhängig
iſt. Die Landwirtſchaft ſteht aber in Rußland wegen der dort noch
allgemein üblichen Drei-Felderwirtſchaft auf einem ganz tiefen Kulturſtand
punkte. DervVerfaſſer iſt nun der Anſicht, wenn es möglich wäre, die ruſſiſche
Landwirtſchaft auf die gleiche kulturelleStufe zu bringen, auf der die deutſche
iſt, ſo könnte der Wohlſtand und daher auch der Kulturſtand des ganzen
Volkes gehoben werden. Während aber in Japan nur 10 Proz. des
Leſens unkundig ſind, ſind es in Rußland 73 Proz. Die ruſſiſche
Staatsſchuld beträgt 16 Milliarden Mark, und wenn einigermaßen die
durch den oſtaſiatiſchen Krieg verloren gegangenen Schiffe, Kriegs-
ausrüſtungen uſw. erſetzt werden ſollen, würden die Staatsſchulden die
gewaltige Höhe von wenigſtens 25 Milliarden erhalten. Dieſe zu ver
zinſen, würden allein 11/, Milliarde erfordern, ſodaß in 20 Jahren
die Schuldenlaſt auf 50 Milliarden herangewachſen ſein würde, deren
Bezahlung Rußland einfach unmöglich wäre. Wo ſoll da aber das
Geld herkommen, um die ruſſiſche Landwirtſchaft auf die Kulturſtufe
zu bringen, die es nötig hat, um rentabel zu werden

Der zweite Artikel handelt von „Der Deutſchenhaß
als eine Haupturſache der ruſſiſchen Nieder
lage.“ Martin leitet den Urſprung desſelben von der
ſeinerzeit gemachten Weltreiſe des jetzigen Zaren, als er noch
Kronprinz war, her. Der Berliner Kongreß 1878 hat eine
Wendung in dem Freundſchaftsverhältnis zwiſchen Rußland und
Deutſchland gebracht. Nach der Kaiſerbegegnung in Alexandrowo
wurden die Beziehungen wieder beſſer, bis dann im Jahre 1887 die
alte feindliche Spannung wieder zu Tage trat.
Deutſchland veranlaßte die Ruſſen, auch gegen Deutſchland zu rüſten
und ſo ihre Vorbereitungen gegen Japan nicht in dem nötigen Maße
zu betreiben.

Der dritte Artikel behandelt „Die Folgen des Krieges.“
Als wichtigſte Folge desſelben wird vom Verfaſſer eine Aenderung des
Regierungsſyſtems angegeben. Da nun aber der Ruſſe auf einer ſo
niedrigen Kulturſtufe ſteht, ſo würde es wiederum unendlich viel Geld
koſten, um das Volk kulturell ſo hoch zu bringen, daß es fähig iſt, an
Japan Revanche zu üben.

Jn dem vierten Artikel, betitelt „Die Rückſtändigkeit der
ruſſiſchen Landwirtſchaft“, verſucht Martin nachzuweiſen,
daß dieſelbe in einer ſchwer abzuändernden Urſache begründet iſt.
Das Bauernland gehört nicht dem einzelnen Bauer ſondern der
Gemeinde und dieſe verteilt die Aecker aller 12 Jahre an die einzelnen
Bauern. Je mehr eine Gemeinde wächſt, je mehr verkleinert ſich das
Land für jeden einzelnen. Das iſt aber ein koloſſales Hemmnis. Dazu
kommt noch, daß die Vegetationsperiode nur fünf Monate dauert. Eine
weitere Folge iſt, daß die Bauern die Steuern in barem Gelde bezahlen
müſſen. Dazu ſind ſie aber nur imſtande, wenn ſie viel Getreide bauen.
Tun ſie dies, ſo fehlt es ihnen an Futter und die Folge deſſen iſt, daß
ſie dann weniger Vieh halten können. Was aber wieder zur Folge
hätte, daß ein Mangel an Dünger eintreten würde.

Der fünfte Artikel handelt vom „Defizit der ruſſiſchen
Eiſenbahnen.“ Die Bahnen in Rußland ſind meiſtenteils ver-
ſtaatlicht und obgleich in einem Zeitraum von 18 Jahren die Ein
nahmen von 12 auf 447,4 Millionen Rubel gewachſen ſind, erzielen
ſie doch keinen Gewinn dabei, ſondern der Staat muß jährlich
29 Millionen Rubel zuſchießen. Jn der ſich daran anſchließenden

iskuſſion wurde den Ausführungen entgegen geſtellt, daß die ruſſiſchen

Dieſer Haß gegen

Wertpapiere trotz des überaus unglücklich geführten Krieges und der
jetzigen Revolution immer noch hoch ſtänden und dieſelben eine
Stabilität gezeigt hätten, wie ſie kein deutſches Wertpapier in ähnlicher
Lage nur annähernd haben würde.

Jn der nächſten Verſammlung ſoll mit dem Referat über den Jn
halt des Buches fortgefahren werden.

Techniker-Verein Halle a. S. Unter zahlreicher Beteiligung
beſichtigte der Verein am vergangenen Sonntag die hieſige Provinzial
Blindenanſtalt. Nach einer Vorführung aus dem Schulunterricht, welche
Zeugnis ablegte von der eigenartigen, aber gründlichen Ausbildung der
Zöglinge im Schreiben und Leſen ſowie in der Geographie und Raum-
lehre, wurden die Teilnehmer durch die Vorſchule, Werkſtätten, Wohn
und Schlafräume geführt. Ueberall machten ſich peinliche Sauberkeit
und Ordnung in den ſchönen, geſunden Räumen bemerkbar. Hierbei
zeigte ſich auch, mit welch rührender Liebe die kleinen Blinden aw
ihrem Direktor, ihren Lehrern und Pflegern hängen und welch
fröhliche Gemüter, die nur durch beſte Pflege des Geiſtes und Körpers
erzielt und erhalten werden können, in den armen Geſchöpfen wohnen.
Die in den Werkſtätten gefertigten Bürſtenbinder-, Seiler-, Flecht-
u. dergl. Arbeiten ſtehen an Güte und Sauberkeit den durch Sehende
gefertigten Waren in keiner Weiſe nach. Zum Schluß der Beſichtigung
wurden die Teilnehmer in der Aula der Anſtalt durch muſterhafte
Muſik und Geſangsvorführungen erfreut. Nächſten Sonnabend abends
8 Uhr findet im Vereinslokale „Schultheiß“, Poſtſtr. 5 II, Hauptver-
ſammlung und Sonntag, den 5. November er., vorm. 411 Uhr Be-
ſichtigung der neuen Mittelſchule in der Torſtraße ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Der „Sängerbund an der Saale“ hält ſeine diesjährige
Generalverſammlung am Sonntag, den 5. November, von 2 Uhr nach
mittags an in „Sergels Wein- und Bierhaus“ ab. Es ſind alle
Bundesmitglieder berechtigt, derſelben beizuwohnen, jedoch werden Be-
ſchlüſſe nur von den entſandten Vereinsdelegierten gefaßt. Nach den
üblichen Berichten über die Tätigkeit des Bundes wird die Neuwahl
des Vorſtandes ſtattfinden, da deſſen dreijährige Amtsperiode abgelaufen
iſt. Auch wird ein Bericht über den Deutſchen Sängerbundestag in
Eiſenach erſtattet werden, in welchem die Stellungnahme des 3838
Vereine umfaſſenden Bundes gegenüber der Berliner Autorengenoſſen
ſchaft und deren Tantièmeanſprüchen von beſonderem Jntereſſe iſt.

Halleſcher Eisklub, e. V. Dieſer Verein hält Freitag, den
17. Nov. eine ordentliche Mitgliederverſammlung ab.

Neuer Halleſcher Skat-Verein. Das zweite große Herbſt-
Skat-Tourn ier dieſes Vereins findet am 5., 12., 15. und
19. November d. Js. im Auguſta-Viktoria-Saale des „Hotel Kaiſer
Wilhelm“, Bernburgerſtraße 12/13, ſtatt. Das Nähere erſehen Jntereſſenten
aus dem Jnſeratenteile.

Schießſport. Der neugegründete Halleſche Piſtolen-
klub hielt geſtern auf dem „Pfälzer Schützenhofe“ an der Heide ſein
erſtes offizielles Piſtolen-Schießen unter reger Beteiligung ſeiner Mit
glieder und einiger Gäſte ab. Der junge Sportklub zählt heute bereits
15 Mitglieder und ſind neue Anmeldungen vor wie nach im „pilſener
Urquell“ niederzulegen.

Walhallatheater. Jn dem neuen Spielplan, der geſtern er
öffnet wurde, bietet die Direktion wieder hervorragende und intereſſante
Nummern. Mit den Vorträgen der Soubrette Roſa de Orth wird
das Programm in hübſcher Weiſe eingeleitet. Jhnen ſchließt ſich das
Auftreten der „Dhe William s“, Gymngaſtiker an hängenden Ketten,
an. Die aus zwei Damen und drei Herren beſtehende Geſellſchaft ver-
bindet Kraft und Gewandtheit mit Grazie und Eleganz, ſo daß dem
Beſchauer die Schwierigkeit der Produktion gar nicht zum Bewußtſein
kommt. „Die 4 Dorettys“, die in verſchiedenen Koſtümen auf-
treten, bieten namentlich mit ihrer Nachahmung des Orgelklanges, ſo-
wie mit ihrem japaniſchen Jnſtrument etwas Neues. Der Dompteur
Fred Seylon mit ſeiner Bärengruppe und dem Bärenringkampf
iſt eine ebenſo vorzügliche als aufregende Nummer. Mit Spannung verfolgt
das Publikum den Ringkampf des großen Bären mit ſeinem Herrn, der nach
dreimaligem Gange über ſeinen Gegner ſiegt. Eine angenehme
Abwechslung in das Programm bringt der in Halle bereits bekannte
und beliebte Komiker Moritz Heyden deſſen ſelbſtverfaßte Kuplets c.
ſo ſtürmiſchen Applaus fanden, daß ſich der Künſtler zu mehreren
Zugaben entſchließen zmußte, Für Leute, die gern lachen, iſt ferner
geſorgt durch „Dhe two Revells“, einen dreifachen Reckakt,
in welchem zwei als Clowns auftretende Turnkünſtler durch die erſtaun-
lichſten Leiſtungen, welche mit größter Kaltblütigkeit und unter Wahrung
des komiſchen Charakters der Szene ausgeführt werden, brillieren.
Durch „The ſieben Poſtillons“, ein Geſangs und Tanz-
Verwandlungs-Enſemble, das in ſeiner Art einzig daſtehen dürfte, wird
dem Auge des Beſchauers eine ganze Bilderſerie von Anmut, Schönheit,
Grazie und Gewandtheit vorgeführt. Das aus ſieben chicken Damen
beſtehende Enſemble fand nicht endenwollenden Applaus. Den Schluß
des wiederum ſehr reichhaltigen und ſehenswerten Programms bildet
die urkomiſche Pantomime „Die Mühle am Walde“, über die wir
weiter nichts verraten wollen. Man möge hingehen und ſelber ſehen
und lachenApollotheater. Der neue Spielplan charakteriſiert ſich als
eine Fülle intereſſanter und erſtklaſſiger Nummern. Jn friedlichem
Wettkampfe ringen die Künſtler um die Palme des Abends; eine
Nummer übertrifft die andere. Da ſind zunächſt die drei
Fidarys als moderne Gentleman-Akrobaten, die man geſehen
haben muß, um zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß das Feld
der Akrobatik noch keineswegs abgegraſt iſt. Die drei Herren in
vorgeſchrittenerem Alter bringen u. a. eine Anzahl neuer Tricks
zur Ausführung, die höchſt ſchwierig ſind, von ihnen aber mit ſolcher
Fertigkeit und Eleganz veranſchaulicht werden, daß man meinen
könnte, ihre Arbeit bereite ihnen das größte Vergnügen. Eine recht
intereſſante Szene wird von der Hubertus- Kompagnie
mit ihrem Tier-Jdyll hervorgezaubert; ſie verſetzt die Zuſchauer in
den Wald hinein, in dem die mitwirkenden Perſonen der Szene
glücklich und zufrieden leben. Die von dem männlichen Mitgliede
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ausgeführten verſchiedenen TierſtimmenJmitationen gelangen ſo
geſchickt, daß mancher Beſucher die Täuſchung nicht einmal
bemerkt haben mag. Mit Spannung wurde das Auftreten der
Opern und Konzertſängerin Antoinette Sohns erwartet-
Wenn dieſes auch nicht gleich bei ihrem Erſcheinen auf der Bühne
mit dem ſonſt vielfach üblichen Beifallsklatſchen verbunden war,
ſo überzeugte die Künſtlerin übrigens eine anſprechende Bühnen
erſcheinung durch ihre herrlichen Stimmmittel ſehr bald, daß
man es mit einer ſehr begchtenswerten Sängerin zu tun hat, die
ihren Titel zu tragen voll berechtigt iſt. Bereits nach ihrem erſten
in franzöſiſcher Sprache geſungenen Liede errang die Sängerin
einen ſchönen Applaus, der ſich nach dem zweiten „Frühlings-
zauber“ noch bedeutend ſteigerte. Der Humoriſt Walter
Schneider iſt in Halle kein Neuling mehr; ebenſogut und noch
beſſer wie er früher bereits die Parieteebeſucher durch ſeine ergötz-
lichen Kuplets zu amüſieren verſtand, iſt dies auch jetzt wieder der
Fall, alle ſeine Vorträge waren von zündender Wirkung.
Mr. Normann Scortt entpuppte ſich in ſeiner Grand
Jlluſion als ein „großer Zauberer“, deſſen Tricks überraſchend
wirkten. Als Spezialität gilt bei ihm das unſichtbare Verſchwinden
laſſen von Perſonen, was ihm im Verein mit ſeiner weiblichen
Partnerin glänzend gelang. Von beſonders verblüffender Wirkung
war das Experiment, bei dem man glaubt, Mr. Normann befinde
ſich in einer mit Stäben verſehenen kaſtenartigen Vorrichtung,
während er in der Tat in der Uniform eines ſeiner Diener auf
der Bühne herumſpaziert. Jn das Programm fügen ſich außerdem
noch geſchickt ein die Geſchwiſter Taubert als Jnſtrumental-
künſtler, die Schweſtern Lindſtröm als ſchwediſch deutſches
Geſangsduett und das Oglos-Trio mit ſeinem ſpaniſchen
Senſationsluftakt, die insgeſamt nicht minder intereſſieren. Jeden-
falls dürfte der neue Spielplan wieder ſo recht dazu angetan ſein,
der rührigen Direktion volle Häuſer zu ſichern.

Zoologiſcher Garten. Das morgen ſtattfindende 40. Elite
Konzert wird von dem Leipziger Tonkünſtler-Orcheſter“
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Günther Coblen z ausgeführt
werden. Aus dem Programm erwähnen wir nur die Sätze aus der
Peer Gynt-Suite von Grieg und die zweite ungariſche Rhapſodie von
Liszt. Den letzten Teil wird Herr Kapellmeiſter Coblenz à la Strauß
zum Vortrag bringen. Als Soliſten ſind zu nennen Herr Konzert
meiſter Korb (Violine) und der Poſaunen-Virtuos Ke rker, deſſen
Leiſtungen denen des Prof. Alſchaueky an die Seite zu ſetzen ſein
ſollen. Jm übrigen verweiſen wir auf die Anzeige im Jnſeratenteil
der heutigen Nummer.

Tödlicher Unglücksfall. Heute früh 64 Uhr wurde beim
Rangieren von Eiſenbahnwagen im Fabrikgrundſtück Trothaerſtraße Nr. 49
der Wiegemeiſter Louis Kutſcher, Oppinerſtraße Nr. 8 wohnhaft, derart
zwiſchen die Puffer gequetſcht, daß ſoſort der Tod eintrat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Direktion erhält fortgeſetzt Anfragen des Jnhalts, ob der Kgl.
Hoſſchauſpieler Adalbert Matkowsky nicht an mehreren
Abenden gaſtieren würde. Den Frageſtellern ſei auch auf dieſem Wege
die Mitteilung, daß nur dieſes eine Gaſtſpiel ſtattfindet, da der Urlaub
des Herrn Matkowsky am Dienstag abläuft. Aus dieſem Grunde
war das Gaſtſpiel auch auf keinen anderen Tag zu legen. Herr
Matkowsky ſpielt bekanntlich die Rolle des „Götz von Berlichingen“,
eine Leiſtung von ihm, welche in voriger Saiſon die Senſation des
Berliner Schauſpielhauſes geweſen iſt. Für das Gaſtſpiel gelten
die gewöhnlichen Opernpreiſe. Jnfolge Jndispoſition des Frl.
Grimm fällt die für Sonnabend angeſetzte „Prophet“- Aufführung
fort. Der Spielplan für die nächſten Tage verzeichnet für Freitag
Erſtaufführung des „Privatdozent“; Sonnabend: „Undine“;
Sonntag nachmittag „Hänſel und Gretel“ mit anſchließendem
Ballett. Die Mittwoch- Aufführung der „Brüder von
St. Bernhard“ fand wiederum ein glänzend beſuchtes Haus.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der luſtige Schwant „Telephon-Geheimniſſe“, deſſen
Wirkung ſich bei jeder Wiederholung bewährt, gelangt morgen
(Freitag) zum letzten Male zur Aufführung. Am Sonnabend wird
das Luſpiel „Pharaos Tochter“ nochmals in Szene gehen. Als
Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. wird Sonn-
tag nachmittag 4 Uhr der franzöſiſche Schwank „Wo iſt Durand?“ in
Szene gehen und ſind Billetts dazu bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben. Als nächſte Schwanknovität iſt am Neuen Theater
Artur Lippſchütz' (des bekannten Schwankdichters) neueſtes Werk: „Die
fromme Helene“ in Vorbereitung und dürfte ſchon in der nächſten
Zeit zur Aufführung kommen. Als nächſte und letzte Vor-
ſtellung im Novitäten Zyklus wird ein intereſſantes Drama:
„Moſchus“ von Ernſt von Hofe, einen ſich unter dieſem Pſeudonym
verbergenden bekannten Wiener Feuilletoniſten, zur Aufführung
kommen. Der Vorverkauf zum Jbſen-Zyklus iſt ein überaus
reger

Meininger Hofkapelle. Auf das morgen, Freitag, in den
Kaiſerſälen“ ſtattfindende einmalige Konzert der Herzogl. Hofkapelle ausMeiningen machen wir nochmals aufmerkſam.

Jagd und Sport.
O. Eisleben, 2. Nov. (Treibjagd.) Jm nahen Wansleben

am See fand vorgeſtern im ſog. Seegebiet eine Treibjagd ſtatt. Von
48 Schützen wurden ca. 400 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergeb-
nis kann ſomit als günſtig bezeichnet werden.

Ennewitz, 1. Nov. (Jagd.) Bei der in hieſiger Flur ab
gehaltenen Jagd wurden 327 Haſen, 33 Rebhühner, 1 Faſan und
1 Krähe zur Strecke gebracht.

Ditfurt, 1. Nov. (Treibjagd.) Auf der am Sonnabend
im Rodfelde abgehaltenen Treibjagd wurden 348 Haſen und etliche
Rebhühner zur Strecke gebracht.

S Querfurt, 1. Nov. (Jag d.) Bei der Treibjagd im
Nemsdorfer Jagdreviere wurden 349 Haſen erlegt. Die
Jagd in der Barnſtedter Flur ergab 266 Haſen, in der
Göhritzer Flur 139 Haſen.

Burg, 1. Nov. (Jagdglück.) Herr Revierförſter
Wölke aus Wülzen hatte vorgeſtern das Glück, einen kapitalen
Damthirſch zu erlegen. Außerdem gelang es geſtern einigen
Magdeburger Jägern, in unſerem Bürgerholze einen Damhirſch
und drei Wildſchweine zur Strecke zu bringen.

Vermiſchtes.
Zu der Verhaftung des Rechtsanwalts Eickhoff in Stettin, die,

wie wir meldeten, auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft wegen angeblicher
Veruntreuung von 150 000 Mk. in Berlin erfolgte, wird noch bekannt, daß
die Behörden nur durch Zufall auf die Spur des Verbrechens geleitet
wurden. Gegen Eickhoff ſchwebte eine Unterſuchung wegen einer anderen,
ähnlichen Straftat, und es fand im Verlaufe der Nachforſchungen eine
Hausſuchung bei ihm ſtatt, durch die mehrere Briefe der Hamburger
Hypothekenbank, der gegenüber er ſich der beregten Untreue ſchuldig
gemacht haben ſoll, zutage gefördert und beſchlagnahmt würden. Dieſe
Schriftſtücke führten zu der Entdeckung der vor zwei Jahren verübten
Veruntreuung. Jn der Angelegenheit, um derenwillen die Hausſuchung
vorgenommen worden war, ſoll das Verfahren inzwiſchen eingeſtellt
ſwörden ſein, während die zufällig aufgefundene Spur die jetzige
Verhaftung des Eickhoff nach ſich zog. Er wurde bereits der Staats
anwaltſchaft vorgeführt. Ein Verluſt für die Hamburger Hypotheken-
bank iſt, wie wir bereits meldeten, infolge geleiſteter Bürgſchaft ſeitens
vermögender Verwandten des ungetreuen Anwals nicht zu befürchten.

Liebestragödie. Auf den Wieſen bei Niederrad (bei Frankfurt a. M.)
fand man hinter einem Weidengebüſch die Leichen eines jungen Mädchens
und eines jungen Mannes Beide hatten Schußwunden in der rechten
Schläſe. Jm Munde des Mädchens ſteckte ein zuſammengeballtes
Taſchentuch. Der junge Mann iſt der 22 jährige Schloſſergeſelle
Dießner aus Böhmen, das Virin die 15 jährige Tochter des Frank
furter Wirtes Burghard. Wahrſcheinlich 3 Dießner das Mädchen
zuerſt mit deſſen Einverſtändnis und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Die r Fahne. Beim Zuſammenſetzen und Auseinandernehmen
von Eiſen ahnen ſeht man Wagen grüne Fahnen führen,
Dieſe ſollen das Bahnperſonal darauf aufmerkſam machen, daß ſie die
alſo bezeichneten Wagen „vorſichtig rangieren“, teils weil ſich
darin kranke Fahrgäſte oder arbeitende Poſtbeamte befinden, teils weil
ſie zerbrechliche, leicht entzündliche u. dergl. Waren enthalten. Auf einen
Bericht der königl. Eifenbahndirektion Berlin hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten ſich in einem Erlaſſe damit einverſtanden erklärt, daß
auch für die Schlaf- und Speiſew g beim Rangieren des
gue grüne Fahnen verwendet werden. Die Vorſchriften für den

tangierdienſt ſind dementſprechend ergänzt worden.
Schweres Eiſenbahnunglück in Amerika. Am 30, Oktober ent

gleiſte, wie mitgeteilt, ein Eiſenbahnzug bei Santa Fo, neun Kilometer
von Kanſes City. Bisher wurden 15 Perſonen als tot und 30 als
verletzt gemeldet, aber man befürchtet, daß die Zahl der Verunglückten
eine beträchtlich größere ſein wird. Das Unglück ereignete ſich dadurch,
daß der aus 14 Wagen beſtehende Zug, der mit einer Geſchwindigkeit
von 48 Kilometern in der Stunde fuhr, mit ſeinem Tender eine ſchad
hafte Schiene traf und aufriß. Die Lokomotive entgleiſte auf einem

hochgelegenen r und ſtürzte 50 Fuß tief. Die
nachſtürzenden Wagen häuften ſich ſo hoch auf, daß die Spitze des
Trümmerhaufens beinahe die Höhe des Ueberganges erreichte. Die
Verunglückten ſaßen meiſtens in einem Rauchwagen, der eng zer
ſchmettert wurde, während die r bedeutend weniger litten.
Viele der unglücklichen Leute lagen in den Trümmern eingeklemmt und
die Rettungsarbeit war infolgedeſſen eine außerordentlich ſchwierige,
Die Umgekommenen und Verwundeten ſind faſt ohne Ausnahme Aus
wanderer,

v vLetzteo Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Nov. Nach telegraphiſchen Meldungen aus
Tokio hat eine kaiſerliche Verordnung vom geſtrigen Tage
die Freigabe der nach dem 5. September von den Japanern
beſchlagnahmten Handelsſchiffe verfügt.

Berlin, 2. Nov. Wie zuverläſſig verlautet, wird das
Deplazement der im Marineetat für 1906 anzufordernden
Linienſchiffe und Panzerkreuzer ſo groß und ihre Armie-
rung ſo ſtark ſein, daß dieſe Schiffe den neueſten Projekten
anderer Staaten gleichkommen.

Wien, 2. Nov. Der ſozialdemokratiſche Parteitag be-
ſchloß nach einem Referat Dr. Adlers, daß nötigenfalls zur
Erreichung des allgemeinen Wahlrechts der General-
ſtreik durchzuführen ſei, doch wurde die endgültige
Entſcheidung den Vertrauensmännern der Gewerkſchaften
überlaſſen.

Wien, 2. Nov. Die ſozialdemokratiſche Eiſenbahner-
Organiſation in Wien beſchloß in ihrer geſtrigen Verſamm-
lung, Delegierte nach dem böhmiſchen Streikgebiet zu ent-
ſenden, um darüber zu entſcheiden, ob behufs Durchführung
der Forderungen der ſtreikenden Eiſenbahner es notwendig
ſei, die paſſive Reſiſtenz auf allen öſterreichiſchen Bahnen
durchzuführen.

Chriſtiania, 2. Nov. Wie „Morgenbladet“ mitteilt,
ſind alle als norwegiſche Untertanen geborene Konſuln
jetzt als ſchwediſch norwegiſche Konſuln verabſchiedet
worden. Die ſchwediſche und die norwegiſche Regierung
ſind in dem Wunſche einig, ſich gegenſeitig zu unterſtützen,
um dem läſtigen Jnterregnum zu entgehen, ſodaß ihre
Konſuln die Geſchäfte des anderen Landes zeitweilig mit
beſorgen. Die norwegiſchen Konſuln werden ſofort an
ihrem bisherigen Amtsſitze beglaubigt und erhalten die Er
mächtigung, die ſchwediſchen Konſulatsgeſchäfte vorläufig
wahrzunehmen.

Chriſtiania, 2. Nov. Auch Frankreich und Dänemark
haben die Anerkennung Norwegens ausgeſprochen.

Paris, 2. Nov. Jn der Kirche in Chemaza (Dep.
Mayenne) ſtürzte geſtern während der Meſſe ein Teil des
Deckengewölbes des Chors ein. Die Sänger ſowie mehrere
andere auf dem Chor befindliche Perſonen wurden ſchwer
verletzt.

Genua, 2. Nov. Geſtern abend ſtieß eine Schaluppe
des Kreuzers „Garibaldi“ mit dem Dampfer „Maria
Thereſia“ zuſammen. Die Schaluppe ſank; drei Offiziere
wurden getötet und mehrere andere verwundet.

Warſchau, 2. Nov. Jn Lodz tritt die Cholera auf
und fordert in den volksreich n Stadtvierteln viele Opfer.

Die Lage in Rußland.
Paris, 2. Nov. Der Petersburger Korreſpondent des

„Eclair“ meldet, eine umfaſſende politiſche Am-
neſti werde innerhalb der nächſten 48 Stunden beſtimmt
erfolgen. Die Bevölkerung von Petersburg beklagt ſich
über das brutale Vorgehen der Polizei und die Peitſchen-
hiebe der Koſaken. Der Ausſtand dauert noch fort, dürfte
jedoch morgen beendet ſein.

Paris, 2. Nov. Der „Petit Pariſien“ meldet aus
Odeſſa: Seit geſtern vormittag 9 Uhr werden ununter-
brochen Schüſſe gewechſelt. Die Zahl der Toten be-
trägt bereits über 100. Jn vielen Straßen wird
aus den Fenſtern auf die Demonſtranten geſchoſſen.

Paris, 2. Nov. Aus Petersburg meldet der „Petit
Pariſien“, es habe den Anſchein, als ob der Einfluß
Wittes beim Zaren bereits wieder im Sinken begriffen ſei
und die Reaktionäre erneut die Oberhand gewinnen. (7)
Graf Witte ließ in einem Jnterview durchblicken, daß an
eine ſofortige Einführung der Reformen nicht gedacht
werden könne.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. November.

Vorausſichtliches Wetter am 3. November: Teils
heiteres, teils wolkiges, ziemlich mildes Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen. Jm Südoſten und Oſten früh Reif,

Vorausſichtliches Wetter am 4. November: Wechſelnd
bewölktes, mildes, windiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Hamburg, 2. November, 9 Uhr 51 Min. vorm. Das Maximum
(über 769 mw) liegt über Nordoſteuropa, das Minimum (unter
737 mm) übet der Jriſchen See. Jn Da hwians iſt das Wetter bei
ſchwachen ſüdöſtlichen Winden vorwiegend trübe, meiſt kälter und trocken.
Fortdauer des bisherigen Wetters wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Borſen und Handelsteil.
Allgemeines,

—y. Von der Verliner Börſe. i. Vom 2. November d. Js. ab
verſteht ſich die Notiz für die Aktien der Neu-Bellevue
Terrainge ſ. in L. nur für ſolche Stücke, auf welche weitete 200
als 3. Liquidationsrate, im ganzen 1200 zurückgezahlt ſind. 2. Vom
2. November d. Js. ab wird BuenosAires 6 h Stadtanleihevon 1891 ausſchließlich Coupon per 2. Januar 906 gehändelt und

notiert. Während der Zeit vom 2. November bis 31. Dezember 1905
hat der Verkäufer dem Käufer genannter Anleihe 6 Stückzinſen zu
vergüten. Auf ſchwebende Engagements findet ein Abſchlag von
0,0375 ſtatt.

x Berliner Magſchinenbau Aktiengeſellſchaft vorm. L. Schwartz
kopff. Nach dem Geſchäftsbericht betrug der Umſatz 10 440 531
gegen 10 098 720 im Vorjahre, Die Abteilung für Kriegsmaterigl
war voll in Anſpruch genommen, Die Lokomotivenfabrik Wildau hatte
auch eine Anzahl ausländiſcher Aufträge zu erledigen. Zurzeit iſt man
in allen Abteilungen gut beſchäftigt. Der Geſamtwert der vorliegenden
Aufträge beläuft ſich a rund 12 Millionen Mark, iſt alſo um rund
45 größer als um die gleiche Zeit des Vorjahres, Dieſer Auftrags-
beſtand gewährleiſtet für das laufende Geſchäftsjahr volle Beſchäfti ung,Aus der im Herbſt bevorſtehenden LokomotivenVergebung der preuſtag

Stagtseiſenbahnverwaltung wird der Geſellſchaft ein weiterer erheblicher
Zuwachs an Arbeit zufallen. Auch im übrigen ſind die Ausſichten
Se günſtig, ſodaß man auch für das laufende Jahr ein gutes
Erträgnis erwartet.

Zuckerrgffinerie Barby. Wie die „Magdeb. Ztg. erfährt,
iſt die Zuckerraffinerie Barby dieſer Tage in eine Aktiengeſellſchaft
umgewandelt worden, um die durch die Erwerbung der Grundſtücke
durch ein Konſortium der alten Genoſſenſchafter notwendig gewordene
Auflaſſung am 3. November zu erwirken. Wie man hört, ſoll die

eichnung der Aktien nicht ohne Schwierigkeiten von ſtatten gegangey
ein. Es ſollen ſolche zu 250, 500 und 1000 Pidzegeen werden.
ei dem augenblicklichen Stande des Geldmarktes wird auch die Auf-

bringung der weiter notwendigen Betriebsmittel nicht leicht ſein, ſodaß
an eine Eröffnung des Betriebes vorläufig noch nicht zu denken
ſein dürfte.

y. Vereinbarungen in der Zementinduſtrie. Nachdem die
Verhandlungen der verſchiedenen Gruppen der norddeutſchen
Zementinduſtrie in Bremen und Vochum in der vergangenen Woche
noch nicht zu einem allſeitigen Einvernehmen geführt hatten, hat,
wie der „Nat.Ztg.“ geſchrieben wird, am 30. Oktober in Hannover
eine letzte Sitzung zwiſchen den Vertretern der unterelbiſchen, Han
noverſchen und rheiniſch- weſtfäliſchen Gruppe ſtattgefunden, die ein
erfolgreiches Ergebnis aufzuweiſen hat. Die Hannoverſche Gruppe
hat nunmehr den viel umſtrittenen Vertrag mit dem rheiniſchweſt
fäliſchen Zementſyndikat in Bochum, ſowie mit der unterelbiſchen
Gruppe abgeſchloſſen. Die hierauf bezüglichen Protokolle wurden
am Abend des 30. Oktober von den Vertretern der einzelnen
Gruppen unterzeichnet. Jm Laufe des 31. Oktober ſchritt man zur
Ausarbeitung und Redigierung der Protokolle. Es iſt allerdings
bis zu dieſem Termin noch eine kleine Lücke geblieben, doch ſteht be-
ſtimmt zu erwarten, daß auch dieſe noch ausgeglichen wird. Der
Vertrag zwiſchen Hannover und Weſtfalen, der nunmehr nach
langem Bemühen zu Stande gekommen iſt, läuft darauf hinaus, daß
die Hannoverſchen Werke nicht mehr direkt, ſondern durch eine zu
dieſem Zwecke gegründete Geſellſchaft an die Kunden liefern. Der
direkte Kundenverkehr iſt durch das Abkommen beſeitigt. Der Be
ſchluß iſt für die Zementinduſtrie von der größten Bedeutung, da
für das nächſte Jahr ein ſtabiler Zuſtand innerhalb der Zement-
induſtrie gewährleiſtet iſt.

y. Aktiengeſellſchaft Charlottenhütte. Jn der letzten General
verſammlung wurde der Abſchluß genehmigt und Entlaſtung erteilt.
Die Beſchlußfaſſung über die nachträgliche Umwandlung der Stamm-
aktien O zu 100 C. in Vorzugsaktien B, ſowie der Stammaktjen 0
zu 200 in Vorzugsaktien wurde von der Tagesordnung abgeſetzt;
dieſe Frage wird einer demnächſtigen außerordentlichen Generalver-
ſammlung unterbreitet werden. Eine Dividende wird nicht verteilt,
doch wurden die Ausſichten als befriedigend bezeichnet.

y. Mälzerei-Aktien- Geſellſchaft vormals Albert Wrede in
Köthen. Wie der Vorſtand berichtet, wäre es nur der beſſeren Malz-
ausbeutung in Verbindung mit einer höheren Produktionsziffer und
einer weiteren Verbilligung der Betriebs- und Geſchäftskoſten zu
danken, daß das Gewinnergebnis wenigſtens ein etwas beſſeres iſt
als das vorjährige. Nach Abſchreibungen von 42 702 C (45 741
in 1903,04) verbleibt ein Reingewinn von 47 587 A. (29 677
welcher wie folgt verteilt werden ſoll an den Reſervefonds 7158
2 Dividende 40 000 Vortrag 429 Ueber die Entwicklung
r neuen Geſchäftsjahres laſſe ſich vorläufig noch nichts Beſtimmtes
agen.

y. Der Geſchäftsbericht der Hannoverſchen Maſchinenbau-
geſellſchaft Egeſtorff, die bei 611,700 C Abſchreibungen, 146 920

Rücklagen und 35 733 A. Vortrag wieder 25 Dividende ausſchütten
wird, beziffert die jetzt vorliegende Arbeitsmenge auf 8 600 000 Ac, der
Lokomotivbau ſei gut beſchäftigt. Der allgemeine Maſchinenbau habe
bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit Arbeit. Der Schaden, der
durch den jüngſten Ausſtand entſtanden iſt, laſſe ſich noch nicht über
ſehen, doch hofft die Verwaltung, ihn im weiteren Verlauf des
Geſchäftsjahres wieder weit zu machen.

y. Aus dem Kuxenverkehr. Jn der am 31. Oktober in Eſſen
ſtattgehabten Verſammlung der am Kuxenverkehr beteiligten Banken
und Bankfirmen Rheinlands und Weſtſalens wurde von den anweſenden
Vertretern die Gründung eines Vereins beſchloſſen, der die Vertretung
und Förderung der gemeinſamen Berufsintereſſen ſeiner Mitglieder
bezweckt. Die von der Kommiſſion ausgearbeiteten Satzungen wurden
einſtimmig angenommen. Es wurde ferner der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge
die Errichtung eines Verkehrsausſchuſſes beſchloſſen, der die Beſeitigung
von Unſicherheiten im Verkehr durch Feſtſetzung von Handelsgebräuchen
bezweckt. Auch wurde die Errichtung eines Schiedsgerichtes zur
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Vereinsmitgliedern und Dritten
beſchloſſen und die Wahlen für den Vorſtand und die betreffenden
Kommiſſionen vorgenommen. Der Verein wird ſeine Tätigkeit ſofort
aufnehmen. Die Börſenvorſtände von Eſſen und Düſſeldorf haben die
Einrichtung eines dritten Börſentages beſchloſſen. Die Verſammlung
erklärte einſtimmig ihre Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe. Vorausſichtlich
wird zu dieſem Zweck die Donnerstagbörſe in Düſſeldorf auf Freitag
verlegt und die dritte Börſe abwechſelnd in Eſſen und Düſſeldorf ab
gehalten werden.

y. Roheiſenpreiſe. Der „Köln. Zig.“ zufolge ſind die jüngſt
feſtgelegten neuen Preisfeſtſetzungen für Roheiſen mit Wirkung ab 1. er.
auf 80 für Hämatit und 79 für Gießerei- Roheiſen Nr. 1 ab-
geändert die Preiſe bleiben dabei immer noch unter den Standard-
Preiſen ab Oberhauſen und ungefähr 8 bis 10 c unter den be
züglichen engliſchen Preiſen. Es handelt ſich alſo nur um Regelung
der Preiſe in den früheren Kampfgebieten, durch welche die unlängſt
für die engeren Reviere feſtgeſetzten Richtpreiſe noch nicht erreicht
werden. Die Lage des Roheiſennmſarktes bleibt vorläufig nach wie vor
außerordentlich günſtig.

—y. Die Dividende der Wicküler-Küpper Brauerei in Elberfeld
für das am 31. Oktober abgelaufene Geſchäftsjahr wird wieder auf
14 o geſchäht.

Hofbrauhaus Hanan vorm. G. Ph. Nieolay Akt.Geſ. Jn
der letzten Auſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am 25. November er.
ſtättfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
6 (wie in Vorjahre) vörzuſchlageu.

—-y. Dividendenſchätzungen von Großbanken. Jn Ergänzung
unſerer geſtrigen Mitteilungen betreffend Dividendenſchätzungen
Berliner Banken, bringen wir noch folgende Dividendenſchätzungen
nach dem Bericht der „Frankf. Ztg.“: Die Dresdener Bank
berichtet, daß ſich ihre Jntereſſengemeinſchaft mit dem Schaaffhauſen
za Bankverein in wachſendem Maße bewähre. Sie wird voraus-
ichtlich ebenfalls 1 Dividende mehr als im Vorjahre, demnach

848 56, berteilen. Der A. Schaaffhauſenſche Bank-
verein ſpricht u. a. auch über ſeine Angliederungen günſtig, ſowie
über ſeine Reingewinne; diejenigen aus der Bohrgeſellſchaft kom
men jedoch noch nicht zur Verrechnung. Die Dividende wird vermüt-
lich 94 (gegen 714 96 i. V.) beträgen. Die Darmſtädier
Bänk teilt mit, daß ſie bei weiterer Vermehrung der ſtillen Rück
lagen und Beibehaltung größerer in der Bilanz ſchiwebender Gewinne
eine um ein volles Prozent (auf 8 erhöhte Dividende auch auf
das um 22 Mill. C gewachſene Kapital verteilen könne. Ein be-
ſtimmmies Urteil ſei jedoch erſt vom Verlaufe des letzten Quarktäls
äbhängig. Die Nationalbankfür Deütſchkland hefft
die Dividende leicht auf 7 56 (gegen 6 i. V.) ſteigern zu können.

Die Köommerz- und Disköntöbank rechnet wieder
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auf 616 Dividende bei 35 Mill. 724 Kapitalserhöhung. Die
deutſche Kreditbank glaubt bei erhöhtem Aktien

kapital 616 (gegen 6 6 i. V,) Dividende verteilen zu können.
y. Zu dem Erwerb von Kohlenfeldern in Wales durch ein

deutſches Syndikat ſchreibt man uns aus London, 2, Nov, Der
„Standard“ iſt ermächtigt, bezüglich der ſeit einiger Zeit verhreiteten
Gerüchte über den Ankauf großer Kohlenfelder in Wales durch ein
deutſches Syndikat zu erklären, daß ſich jetzt nicht nur eine Geſellſchaft
gebildet habe, um die Whitworther Kohlenfelder anzukaufen, ſondern
auch, daß der größte Teil der' Aktien in Deutſchland gezeichnet
werde. Der in Deutſchland bereits gezeichnete und bar bezahlte Jetrgg
ſei 150 000 Pfund Sterling, während ein weiterer Betrag von 150 00
Pfund Sterling gezeichnet und teilweiſe bezahlt worden ſei. Das Ge
ſamtkapital betrage 600 000 Pfund Sterling. Für die zur Ausgabe in
England beſtimmten 200 000 Pfund Sterling werde am 3. November
zur Zeichnung aufgefordert werden. Die übrig bleibenden 100 000 Pfund

Nach Schätzung von Sach
ellſchaft eirca 400 Millionen

Tons Kohlen vorhanden, wovon mindeſtens ein Drittel Kohle beſter

Mitte

Sterling würden in Reſerv
verſtändigen ſeien auf dem

Sorte ſei,

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 2. Nov.

velehalten.
itz der Geſ

Dividende ins Abe
Uinzlaut van leiſe en v

Hallesche conv. 392 9 Ftadt- Anleihe von 1882 /4 u. 10 2 3 99,506
Hallesche 392 90 Theater Anleihe von 1883 4 u. o 99,250Hallesche 392 9 Ffadt- Anleihe von 1886 a u. Vio 3 9,500
fallesche 322 9 Ffadt- Anleihe von 1892 u. 35] 29.606
Hallesche 4 90 Stadf-Anleſhe unkündbar bis 190061 u. 4 101208
Hallesche 4 90 Ftadt- Anleihe unkündbar bis 1907 u. 7 14 101,006
Akener 32 90 Stadt -Anleihe m u. 8 98,256krkurter 342 90 StadtAnleihe u. o 852 2225Bkriurfer 4 90 Ftacf- Anleihe l von 1893 u. o 4 101408
krkurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. o 4 101,400Halberstädter 392 90 Stadt Anleihe verschigd. 2 98,256jaumburger 3 96 Ffadt- Anleihe v u. 3 98,256
Lerbster 392 90 Stadt-Anleihe a u. 18 98,250landschaftliche 392 90 Lentral-pfandbriefe m u. 352 23.20B
Fächsſsche 490 landechaftüiche pfandbrjefe m u. 4, 102706
Sächsische 3 90 lanäschaftiiche Pfanädriefe m u. 352
Sichslsche 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 77 13Sichsische 3 90 Provinzſal Anſeihe verzchie 35 23.000
Unstrut-Regul. 392 90 0blig. (Bretl.-Nehra) u. V 352 29.250
Ammendorfer Papiertabris 5 90 Anſeihe u. 4 101,2566
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückrahlbar

03 90 a u. 7 4 101,756Bruckdorf-Nletlebener Berghau- Verein 4 90 Teil-

chuläverschrelbungen unkündbar bis 1910 1 u. 4 101.,9060
Cröllwitzer Papierfebriß, 490 NHypofh.- Anleihe 1 u. 7 4 101,75b
nen er n Mann. 4-- 90 H.-A. r. 102 90 u. o v 102,7566

jsenacher Kammgarnspinnereij 4752 90 hligat.rückz. mit 102 e e m */4 u. 102,006
fabrik landw. NMaschinen F. Zimmermann 4 Co.,

Anh., 490 Teilschuſdy. rückz. mit 103 90 u. o 4 101,256
Grube Glückauf 49 90 Obſfgationen u. 43 100,756Halle-Hettstedter 892 90 Eb. Obl. u. 3 i 95,9060Halle-Hettstedter 412 90 k. Obl. a u. 4 103,256Hallesche Strabenbahn 4 90 b. u. 4 100,90b6Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. l 4 e
land Braunkohlen abg. 490 Hypofh. Anl,

ab ſt Zinsen bis 31. Dezember 1905 m u. 4 1101,60B
Scheisch- Thür. Braunkohl.-Veru. 4 90 Schuſdy. u. 100,506Schrisch- Thür. Braunk.-Verw. ſ. Anl. rückz. 102 90 u. 4 101,006Waldauer brunn 49 rückz. 102 9 a u. i 4 102,000
Peldauer Braunkohlen 1902 4 96 rüchz. 100 90 u. o 1 100766
Perschen-Peſbent. Braunk. 4 90 Anſeife v. 1890 u. “77 4 100,500
Werschen-Weißenf. Braunt. 4 90 Anfeihe v. 1898 u. o 100,750Herschen. Weitenf. Braunt. 4 90 ànfeine v. 1902 u. “77 4 1101,256
Leitzer Paraff. u. Solsröffabrik 4 90 unt. b. 10001 a. 4 101.000
Hallesche Bankverein-Aktien 172 s 9 4 158,50bSpar- und Vorschußbank- Aktien 17 2 2 4 57,006Ammendorfer Papſorfabrik- Aktien 12 15 4 261,006
Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 177 4 1245,006
Gernburger Maschinenfabriv-Abtien 19Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 12 15 4 253,000
Cönnerner Malzfabrik-Axtien r 11 10 4 1100,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-lnd.- Aktien /7 25 2 4 57,50B
Dörstewit-Rattmannsdorfer Braunt. Vorz.- Aktien s 4 100.00B
kilenhurger Kattun-Manufaktur-Aktien 5 452 4 1038,7656
feldschlööchen-Brauerel- Aktien 10 0 4 41,006Glauziger Zuckertabrik- Aktien V 10 2 4 122,000Halle-Hettstedter Eſsenbahn-Aktien lit, A. bis

1908 garantiert 392 90 352 32 4Hallesche Akflen-Bierbrauerei- Aktien 5 4 96,506
Hallesche Maschinenfabrik-Ahtien r 9 I18 4 409.,00B
Hallesche Stradendahn- Aktien 271 1 4524 1126,00B
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 27 0 1 4 11960B
Hüldebrandsche Mähblenwerke- Aktien /7 2 4 1868.000Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 24 8 952 4 138,00B
Kyffhäuserhütte Aktien 71 60 20 4ländsberger NMalzfabrik- Aktien i 10 9 4 u
Naumburger Braunkohlen-Aktien 274 10 11 4 201,506
Miemberger Nalzfabrik-Aktien 5 5 4 113,000Hienburger Schloßmälzerei-Aktien 9 5 e 4 102,006Kiebecksche Montanwerke- Aktien 24 1252 1152 4 217,006
Jächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 1 0 2 4Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 0 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohſen-St.-Pr.-Aktien H. m. 2 o 5 4
Maldauer Braunkohlen- Aktien 12. 12 4 238.,000Wegelin Hübner- Aktien 8 8 4 145,506Werschen-Weibenfelser braunkohlen-Aktien l 14 16 4 272,006
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Fchaede) 7 7 4 u
Zeitzer Paratfin- und Solaröſfabrik-Aktien 9 10 4 182,25B
Juckerreffinerie Halle Aktien 10 15 4 158,25BBruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen 1 7 o.

Hall. Konsolid. Pfannerschafſs-Kuxe 50.006
Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Bericht ans den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 2. November 1905.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,50 e 17,50Halberſtadt, Stadt 16,50-—17,20 16,20-17,107 15,40--17,70 165,60 16,50 16,70--19,80
Stendal, Stadt 165,80-16,80 15,80 16,40 14,00-16,50 14,50 16,00 So
Jerichow II 16,50-17,00 15,50--16,00 16,00--17,00 16,00--16,50 30,00
Delitzſch 17,00-—17,40 16,80 17,00 16,00 17,508 165,50--16,00 S
Schweinitz 16,20--17.10* 16,60--17,205 12,90--14,30 13,50--14,50 24,00-26, 00

Zerbſt 16,50 16,70 16,60-16,80 16,00 s Tiogn
Saalkreis 17,00-18,00 17,00-17,80 1620—1880 16,50-17 50 7

Merſeburg, Stadt 17,10--17,60 16,50 -17,20 16,00-—-17,50 16,00-—17,00 c
Eckartsberga 16,40-16,60 15,00-15,59 17,00-18,00 16,00-16,50 80,09-26,00
Bernburg 15,00 17,00 16,00-—16,30 15,00-18,00 16,00 16,00 1700 10,00

Bemerkungen: 2 Rauh- und Sheriff-Weizen, Chevalier-Gerſte,
feinſte Malzgerſte auch 18 1 340 kg, 1520 kg, 700 kg,

Stendal (Stadt) 4,00-5,50,
Schweinitz 4,00 6,00, Saal-

unverleſene, verleſene.
Heu: Halberſtadt (Stadt) 5,60-6,00

Jerichow II 3,50, Delitzſch 7,00-—8,öh,
kreis 6,00-—7,00 (Fuhrenpreis) Merſebur

ernburg 6,50—6,00 (Kleeheu), 6,00 bis
7,00 (Wieſenheu), Zerbſt 4,50-5,00 (Wieſenheu), 4,00 A (Grummet).

Stroh: Halberſtadt (Stadt) 4,60--4,90 (lang), 3,50-—4,00 (kurzStendal (Stadt) 3,50--4,00 (lang), 3,00 3,50 (kurz), Jerichow i

Eckartsberga 4,50-6,00,

3,50 (lang), 3,00 (kurz), Delitzſch 3,50-3,60 (kurz,
Schweinitz 3,50 (lang), 2,00 (kurz), Saalkreis 4,80-5,
3,60-4,20 (kurz) (Fuhrenpreis), Merſeburg (Stadt) 8,600 4,00
(lang), 2,60-—3, 00 (kurz), Eckarisberga 8,60-4,00 (lang), 2,50 bis
2,70 (kurz), Bernburg 3,75-4,50 (löng), 3,00—3,50 (kurz), Zerbſt
4,50--5,00 (lang), 3,40-4,00

Kartoffeln: Halberſtadt (Stabt)
4,20, Jerichow II 3,60-4,00, Delitzſch 8,40-4,00, Schweinitz 2,50

Eckartsberga 3,80-—6,00, Bern

(Sta

9
„00, Stendal (Stadi) 3,20 bis

4,00-5, 50
is 3,50, Saalkreis 4,40-6,20, (Sta

e3,00—3,50 (Jnduſtriekartoffeln), 2,25-2,75 (Futter offen Zerbſt

3,00-4,20 (Speiſekartoffeln), 8,00-8,80 (Jnduſtriekartoffeln), 1,80
bis 2,40 C. (Futterkartoffeln e

e

Bankhaus Paul Schaus

dt) 6,00-—6,50

epreßtes),

lang

iarſcfſeindi
S rtoffeln),

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1, Nov. Preis pro 100 Kilo 7,80 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 1. November 1905.,

e äheä loko waggonfrei.
Februar März 1906:

10,20 A. Hamburg10/45 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: feſter.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichefelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, 1. Nov. Auftrieh
s923 Schweine und 2567 Ferkel. Verlauf des Marktes: Flottes
Geſchäft, Preiſe höher. Es wurden gezahlt im a für
Läuferſchweine: 6—-7 Monate alt 52-69 3--5 Monate alt 32
bis 52 C. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 18--25 unter
8 Wochen alt 15 17

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 2. November.
4 e igene S wericht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl. von end.Rahrredute excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per November 16,20G, 16,30B. Januar-März 16,706G, 16,75B.
Dezember 16,856G, 16,40B. Mai 17,006G, 17,10B.,
Januar 16,506G, 16,60B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 2. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig

per November 16,25. März 16,85.
Dezember 16,45, Mai 17,10. Tendenz: ruhig.
Januar 16,60. Auguſt 17,50.

Produktenbörfſe.
Berlin, 2. Nov. Den flauen amerikaniſchen Berichten ſtanden

zwar befeſtigend die wieder ungünſtigen Nachrichten aus Rußland
gegenüber; dennoch war die Tendenz hier matt, weil das ſchöne
Wetter eine Wiederaufnahme der Zufuhren erwarten läßt. Weizen
und Roggen gaben 1—126 M nach. Hafer auf Lieferungen behaup
tet, im Lokoverkehr träge. Mais und Rüböl träge.

Weizen Dezbr. 180,50 Mai 190,50 Ab, Juli
Roggen Dezbr. 166,50 Mai 172,50 Juli M

Hafer Dezbr. 153,00 Mai 161,50
Mais Dezbr. 1365,00 Mai 133,50 G.
Rüböl Dezbr. 47,20 Mai 50,20

Börſe von Berlin vom 2. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf die Petersburger Meldung, daß das Streikkomitee be-
chloſſen hat, den Streik morgen zu beenden, und auf vorliegende
rivatdepeſchen, daß am morgigen Jahrestage der Thronbeſteigung

des Zaren eine Amneſtie zu erwarten ſei, eröffnete die Börſe in
ruhiger Haltung und bot ſpegziell im ruſſiſchen Markte eine gute
Haltung. Jm ganzen aber beobachtet die Vörſe vielfach Zurück
haltung, die weitere Entwickelung der ruſſiſchen Zuſtände abwartend.

m Bankenmarkt zeigte ſich Behauptung in leitenden und Mittel-
nken, wozu die vorläufigen Dividendenſchätzungen beitrugen,

denen jedoch keine größere Bedeutung beigelegt werden kann, da der
Termin hierfür als verfrüht angeſehen wird. Nationalhank für
Deutſchland auf Meinungskäufe höher. Jm Montanaktienmarkte

üttenaktien nicht einheitlich, Kohlengktien auf Abgaben zum erſten
urs ſchwächer. Der Bericht des „Jron Age“, der die amerikaniſche

Marktlage als weiter günſtig bezeichnet, blieb einflußlos. Heimiſche
Fonds feſt, 89,25, fremde Fonds anregungslos. Ruſſen preis-
haltend auf feſtes Petersburg. Bahnen ſchwerfällig; Warſchau
Wiener ſchwach; Kanada Pacific-Aktien in Parität mit NewYork
134 5 beſſer. Schiffahrtsaktien etwas abgeſchwächt. Große Ber-
liner Straßenbahn höher. Truſt-Dynamit feſt. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde in Banken kaum nennenswerte Aenderungen;
Kohlenaktien nach Erholung ſchwankend, Eiſenaktien preishaltend;
übrige Märkte ſehr ſtill bei unverändertem Kursſtande. Tägliches
Geld 412 2 und etwas darunter. Privatdiskont 426 9

J

Preisnotierungen für Kuxe vom 2. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Infrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 12790 13090 Cünhenhall 3925 4000
Adler- Aktien 25 90 13890 14090 Hannov. Kali-Aktlen 9890 100
Adolſeglüct 1226 1250 Hansa-Silherberg 3325 3400
Alexandershall 10450 10600 haltorf 1500 1540Bejegrode 2600 900 Hedwiosburg 11500 11700Benihe zusammengelegt 1119 1139 Helghurg 8312 8590Bismarcishall- Aktien 10090 1029 Hefärungen 4375 4425
Carhiund 111 11200 ermann l. 1460 1500Centrum pflicht. 1760 1800 mmentodle 2550 2600Desdemona 6000 6050 Johanneshall 7600 770010096 Deutsche Kali-Altien 18390 18690 Krügershal] volle 1219
Deuischland 3200 3275 Krügershall 25 90 127Dorimungd. 600 Noltkeshall 550Einige 6425 6600 Sathsen-Weimar 1500 1540Emißndan 900 920 Salzderheläden LooFriedrichshall A.-0. 17890 18190 Schigferkantge 2700 2750Glückauf-Sondershausen 19500 19700 Schlägel à kigen 180 200
Grossherzog von Sachen 8450 8600 Weriercod e 7.

Tenäenz: für Ausbeutewerte weiter fest, besonders Alexandershall, Burbach 16 150, Hedwigsburg
Mittelwerte ruhig.

Kursnotierungen der Berſiner Börse vom 2. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszottel erscheint Eisenbahn-Aktien. Consolidation Schalke 441.00 Phönix Bergw.-A. 196,00b0

in der Früh-Ausgabe- Cotthuser Masth. 123,80 Rhein -Hassäun 899 324,50b0n 92,000 ar Papierfahrik n e n e 37übech-hüchen ersauer 628 206.,8 iebech Montan w. 217,Wecehsel-Kurse. &haniunghahn 104,900 Deutsch-Amer, Werkzeug ßomhacher Hütte 236., 0006
Orivatdiskont 4! 90. Elektrische Hochbahn 125,2566 do. luxemb. V.-d. 27 7.00b0 Rositrer Braunkohlen 248. 006

Grosse Berliner Straßenbahn 200,2606 Deutsche Gasglühlicht 354, 559 do. luckerfahrik 152,00b6
Imsferdam un t 50 Franzosen ulf. d. Weſen an. zis s0 u Thür. Dreunt. i hrüssel 81,00 bombarden ult. 26.25 Donnersmerck-Hüffe konv. 268.60 (o0, do. St. Pr. aItalien e 81. 40 Canada-Parific abg. 174,75 Dortmunder Union lit. C. 103.0066 Saline Salzungen 112,500Kopenhagen 72 Gaithardhahn Dortmunder Union lit. D. 110, 90 Sangerhäuser Masch. 226. 25b0ondon u 2520 Italien. Meridionalbahn Dynemit-Trust. 183, 25 Schalker Gruben 642.0c06Hew-Vort vista do. Witieimeerbahn küendutger üanun 105.500 Fchering, Chem. Fabr. 325.0000Paris kurz tet 81.50 J Luxemb, Prinz ffeinrichbahn 127,25 kinttacht. ber. 375.7500 Schles. bergd. In las ad
z 81,20 Westsizilianische kisendahn 50,900 n r ine r Schles. Poril. Dement. 224, 0066
efers urg pung an De ektr. Untern. ric blekit h 136.,50Wien 85,00 Eisenbahn-Obligationen. Eschweiler Keſgw. 73 r 181 Fs

iüsen ehe 54.00h6 01 274Geldsorten. 490 Herdhausen-ernigerode. [100,56 e unii e h rer 146.0000 i
Sovereigns 20,415 Leisa. kizenn. Stettin-Bredower Port]. Zement 175.00b620 frants-Stüche h 16,29 Eisenbahn-Prioritäten, Lelzenlirch. Bergw. BI 10750 Stett. Vulkan h e 316 50Amerikanische Notan e e 4,19 Georg Marienbüffe d he 9 du Stehwasser lit. b e 50.1066
Belgische do. e e 81,00 4 90 Böhm. Nordhb. Gold Obl. e 100.,906 6 h i ha Stolberg. Zinkh. neue 209, 60Dänische do. 112,40 3 90 Dux-Prager do. 82,.400 bin Schaft t. eſektr. Untern. l 7 Sudenburger Masch. 118,75b6Englische 20,45 40 (esterr. Gold Pr. 101, 40b6 Zuckerfabrik a von Thale, kisenb. St.-Pr. 100. 1066Franröziche 9o. tet 2140 40 Säcöstr. Hombarien Pr. 68.00 e an e h eüolländische 168,70 492 90 wang. Dombrowo Pr. 96.90b0 esche Na 4 e Thüringer Saligen 56,00b6ltalienische o. 81,50 2 70 Hoskau Rjäcan Pr. 24.76 n Zauges. St. C e 359 250 Wegelin Hübner, Masch. 145. ooba
Oeszterreichische do. 85, 10 3 6 Franskaukasische 5. Pr. 75,50 annov. Masch. St. Pr. A. u. B. 22010 Westeregelner Aikali. z.
Ruszische do. III 216,00 4 90 Wladikawkas 1897 r. 89,20 I3pergr Bergbau S in III 1380066 Westt. Draht-Ind. 22 III 7

Segeizer i ine ler 3 er er ch Maschinentabr. ä in aO. P. 2 r 01- ittener Gussta r 95,Deutsche Anleihen. 2,40 90 lfalienische kigenb. Pr. 72,3006 Haspe kis. u. St. 77500 Wrede, Mälterei. 79,750
4 90 do. Witteſmeer Pr. 101.8060 Hemmoor Portiand e 115,2566 Wurm-Revier 154,3060

592 90 Deufscho Reichs- Anleihe [100,70 3 G Port, Eisenb. Obi. 1886. 84,406 Hibernia Bergw.-Ges. eiiter Uaschinenfebr. 1913066
3 9 do. do. 89.30 2,40 90 Sud. ſtal. kis. Opl. Hildebrand, Mühlen3 do. do. ult. 89,25 4 90 Morth.-Pac. Pr. Lien. Körder St. Pr. l.-A. er 200. b
372 90 Preußische Staats-Anleihe 101,00 4 h S. louis u. S. Fr. Ref. 1951. 87.800 Hösch., Eien u. Siab] 251,80 Sehluss. Kurs

3 90 do. da. e 89,20 uldtchinsky 6bluss-Kurse.39 do. do. ulf. Schitffahrts-Aktien, Kahla Porzellan 565, 2566 Tendenn: sthwach.8372 90 Bad. Staats-Anl. 1904 unk. 12 100,006 Kaliwerte Aschersleben 177.5906 s49 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,20B Hamb. -Amerik. Pakett, 1 71.20 Rattowitrer Bergbau 220,0000 ſrecifaſſien rer i82 90 do. 99,80 Norddeutscher Hloyd 133,40 Kölner Bergwerk 436.9006 Berl. Handelsgeselischaft. 177,50
8 90 Bremer Staafs-Anl. v. 1902 86,50B König Wilhelm abg. 276.5056 Darmstädter Bank 152.30490 r. Hess. Staafs-An. 99 unk. 09 Bank-Aktien. Rörbisdorfer Zuckerfabrik 188, 6000 Deuische dank 21300
g do. 1896 1905 86.506B c Lahmeyer Co. 144,2566 Diskonto-Kommandit 191,608 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,306 Bergisch-Märk. Elberfeld 167,50b6 lapp, Tiefbohr-Ges. 290,75 Dresäner Bank 166,758 90 o. St. -Anl. v. 1886. Berliner Handelsgesellschaft 178.00 Laüröhiſſte. 263, 750 B. Haſionaibank für Deutschlan 13125
890 Löchsische Staats-Rente 88,1066 do lypoth.-Bank lit. B. 158,90bG Leopoldsgrude Edderitr. 113,0006 Franzosen 143,90
3 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,75 Commerz.- u. Disk.-Bank 124,25 Leopoldshall. 84,00Bß lombaräden 25 90
8 Apolda 1895 e e Darmstädter Bank Markst. e 152.40 de. t. F. 122,50b6 Nalien. Nittelmeerhahn
8i4 90 Berliner 1882—98. 99,90b6 Dessauer l andes-Bank 117.90 löwe 4 (0. 280,2596 5 Veo Reichsanleihe 8925

Erturt 1898, 1901 [101,806 Deutsche Bank Naschinenfabrik Buckau 152,006 Bochumer Gußstahl 253.753 90 o. 1893, 3 do. Vebersee-Bank 165, Iu Mafhüdenhüſte Deutsch-luxemb. V.-A. 276,504 Hallesche 1900 1 U. 2 tonv. 101 2060 Diskonto-Kommandii-Ant. 101,5060 Menäden Schwerte Pr. Akt. 121,7566 Dortwunder Union- 103,00
392 90 o. 1886, 1892 99,250 Drasdner Bank [166, 00b0 Ailowiter kiton 162 o autehüte 265,004 90 NMagäeburger 1891, unconv. 1910 103,306 Essener Kredit [169, 50b6 Rüldeim Bergw. (207,0060 Ronsolidafion
3 90 do. 1875 1902 99,206 Gothaer Grundkredit-Bank- e 166,50b0 Neue Bod.-Akt.-Ges, 153,5060 Gelsenkirchener Bergwerk 238,75
4 NMerseburg 1901 unc. 10 103,106 Leipziger kreditanstalt 78.6000 Niederl. Kohlenw. e 145,00b6 arpener 21 8,75
3 90 München 1903- 04 98,906 Magdeburger Bankverein 139,506 Norästern Steinkohlen 298, 0000 Grede Berl. Straßenbahn 20110
3 Haumburg 1897/1900 conv. do. Privathank 118,400 Oberschl. kisenb.- Bed. 158,2566 Hamburger Pabetfahtt 170,80

3 r ehe 98,300 e 13 d i e Ah h rn Ueyd 133.004 t ta 4 W atione an ür eutschiand erst Koktwerke 75.00 ynawit rust 183,0p t raat Desterr. Kredit-Anstalt ult. 211,5060 renstein Roppel 224,9066
Pefersburger Diskonto-Bank.

Pfandbriefe. Preudische Boden -Rredit- Bank 159,9006
2A n do. Zentral-Boden- Kredit e 200,106n e c rer 158 h8 9 (o. do. 88,90 h fussische Bank f. ausw. Handel [15275

8 g. 87,40GFächsische bant 135 00b0a äche landsch.-Pfäbr. Schagffhaus. Bankverein 165, 30662 do. 99,106ſchlesischer Bankverein 159,506390 e. e 87,006 Wiener Bankverein 144, 76
Ausländisehe Staatepapiere.W er Brauerei-Aktien.Chinesen s gr. 192.00b090 i. 1898 r. 97,90 B. Poſten 257 Si Griechen con. III 42,006 Schülfhelss e e 290,254,75 do. Ponopol 25B. Jeipriger Brauerei Hiebe (2100004 do. ügid 52,606 n Artern 1068 re ühe 102 I 4 taner gr. j j49 Oesterreich. Goldrente 199. 80b6 Rdustrio- aplere-

490 o. rönenrenie 100,006 Trumuſeforen-fabni. 225 1006
(lo. iberrents KKien-Ges. f. Anſſinfabr, 380, 5066do. öpjerfene AUgemeine klekſtit. Deseſlseheff

Portugiesen uvif. 8. 68,20b6 Anglo-Ronfingnfäl-Guant [117,90

Rumönen emer. re en e 13o. 1890 skania, chem. fabrik 83.906äd. 898 91,25 Baer 4 Stein Met e 306,5966Röszen 1 80 II 89.25 Baroper Walzw h. 65.2560456 do. 1902 89,40 bergmann ekir 22222 e 327,40b6
3 9 Khweden 1886. 97.90 erſ Anh. Nätchinenfabr. 95905066
490 amert. St.-An 682,9066 ber ner kle e 198.0089 Spanier t. 0. as chwrt 5,066490 Trken t Amin- An 854060 Bismarckhütte 841Türken 400 Ff. [186,69 Zliesenbach V.-A.. 92.50b649 UVngaf. Dold gr. 95,40660 Bochumer Gußstahl 254 25

do. Kronen 95, T Braönsch. Kohl. St. Pr. 837,75
z r 269606 Bugerus 142,00bBo. Eget. Th. Anl. 800006 Bufeke 3 Co., ſeſal 106,2560
4 büenös h 25 Chem. fabrik bückäl 166,0066

Cöneordia Berg 827,90

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 2. November, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhaus

Hammer Schmidt in Leipzig.
vViwidende 1909 01 1901705 Dividende 1903,041901/05

3 90 Föchsische Rente 87,956 Lelptiger Hypothekenbant 7 7 1148,500
32 90 o. Ftaatsgn. 99,900 Fächeicche an 6 6 135,25B

lepiis. Sta kannt 992.796 Schsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1149,756
9 o. 1904 99,706 Gfebe Leipziger Straßenbahn 7 72 184006
r. Papierfabt, Obl.i. Halſesche r hen 14i 1255064 Hall. Straßenbahn Oblig.. 100,756 ne en f. alenbohn 3 312 103,756
NManst. Gewerk. 9. h 101,406 Alfenbürget Akt. Brauerei 11 99 178,256

4 o. do. 1899 1101,508 Ewöllwützer Papierſabrit z 15.
44 o 1897) 101.75B öörsfew. Raftmahnsd. t. i 252 57400
4 üd. d. 1902 103,56B do. d. Vorz.! 5 5 99,250e Paraffin le Glauziger Zuckerfabrik (10 2 j123,00696 A. O. Ar.-Anet. Pfäbr. 99,756 falſesche üuderreffinerie

4 t l162,256 ſie und nee) 15 25 159,004 96 i -Bant un i äfbisdorter Zuckerfahtixt 8 932 137,506
pfbr. X. unkdb. bis 1 I03,106 Pejßüiger Baumwellspinnet:. 14 226,756

392 90 Kommänglbant füt éſpriger Bierbrauerei Riehedt 10 211,00B
Hönlüt acht. 4nl. Scheſfel (099,756 j eſpejger Elektrizitätswerte 67/16138.000

498 Kommünalbant für éjptiger Kammgafüspinnerei 7 185,00B
Königr. Sachs Anl.-Scheinel I102,506 eiptiger Malzfabr. Schkeudite 7 1155.006

kt änsfelder Kuxe 402& 40 103566n e Ralnteien t ſ iſoſſo feſſſtet 19 955000 lend Cemgntfabtik Halle i 1j9;008kann. ſarttehe e des bin S
e I t V00vercane ezlet kl. a t t 16 e 2608 ffſel Krüger oſſgernfabrit 6 2 1II8,600

étnshaus. Banmnyäräspinn. s 7 1118505
Allgem. Deutscht Kred:-Anst. iner bare S(zife und neue) 82179, 00b0 feier Parattin 9 l10 182,5606
Kreiif- u. üparbaht einzig 4 kendenz: jußig.

t

An e. Verkauf von Wertpapferen, von
minsung on Goldeiniagen, Dönis-Oorrenit- u. Weensge

ounpons, Ver-er ete.

r
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Anzüge nach Nass
Palbtots nach Mass

Hosen

Eingetroffen sind
Winter-Menheiten
Anzug- und pale ot- Stoffe

Spezialitat:

G. Paul,
feino Hoerrenschneiderei,

Gr. Ulrichstrasse 21,
Seiteneingang.

anter

2
S

S

ele S S

g 29 an.
7.50.

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 3. Novbr. 1905
50. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Der Privat-Dozent.
Ein Stück aus dem akad. Leben
in 4 Aufz. von Ferd. Wittenbauer.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

Hofrat Prof. Dr.
Alfred Kellersheim W. Sieg.

Amelie, ſeine Frau M. Brandow.Profeſſor Dr. Prutz F. Berend.
Oberbergrat Prof.

Lendenberg Nonnenbruch.
Regierungsrat Prof.

Dr. Gayer K. Scholling.
Prof. Dr. Karthaus K. Stablberg.
FrauProf. Lendenberg R. Laaßner.
Frau Prof. Gayer J. Scarla.
Frau Prof. Frieda

von Leucht F. Wagner.
Frau Prof. Bärtling M. Lübben.
Frau Prof. Faßbender A. Saldern.
Privat-Dozent Dr.

Johannes Ober-
mayer

PrivatDozent Dr.
von Lukanus Kaufmann.

KernLederer Studenten R. Bruno.
Frau Anna Berger A. Amberg.
Käthe, ihre Tochter H.Hollmann.Louiſe J. Moſebach.
Die erſten 3 Aufzüge ſpielen im
Zeitraum einer Woche, der 4. ein

halbes Jahr ſpäter.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [4963

Sonnabend, d. 4. Nov. 1905
51. V. i. Ab. Beamtenk. gitt. 3. Viert.

Neues Iheater,Direktion D. E. M. Mauthner.

Freitag, den 3. Novbr., abds. 85:
Telephon-Geheimniässe.
Sonnabend: Pharaos Tochter.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustavrroller.
Gaſtſpiel von

Antoinette Sohn.

Opern und Konzert-
Sängerin.

IIr. ormann Veortt,

Grand-Jlluſions-Akt,
genannt

„Die 7 Weltwunder“.
Geschw. Taubert

Jnſtrumentalkünſtler.
Hlubertuv-Compagwie,

„Ein Tier-Jdyll“.
Walter Kebneiler,

humoriſtiſch-ſatyriſcher
Vortragskünſtler.

Gesehwister Iindström,

ſchwediſch- deutſches
Geſangsduett.
Oglos-Trio,

ſpaniſcher Senſations-Luftakt.

s Fidardys,
mod. Gentleman-Akrobaten.
Dröses Velograph,
lebende Photographien.

H. Rodius.

1996*

Valballa- Theater.

Direktion Ottolerrmann.
Grosser, durchweg neuer

Elite- Spielplan.
Dompteur

Fred Sexylon
mit ſeiner wunderbar

dreſſierten Bärengruppe.
Einzig daſtehender

Bären-Ringkampf.
Die 4 Dorettys,

muſikaliſcher Damen-Trans-
formations- Akt.

Ganz neues vornehmes Genre.

The 2 Revells,
hochkomiſcher

3 fach Reck- Akt.

es Postillons,
international. Geſangs-
u. Tanz-Verwandlungs-

Enſemble.

Thee Williams,
Gymnaſtiker

an den hängenden Ketten.
Kieffer Company

mit ihrer urkomiſchen
Pantomime

„Die Mühle am Wälde“.

Moritz Hevden,
der hier ſo beliebte

Komiker in ſeinem neuen
ſelbſtverfaßten Repertoire.

Rosa de Orth,
Vortrags-Soubrette.

Deutsche 14965
Bioscope-Gesellschaft,

neue Serie
lebender Photographien.

Jeden Sonntag von 12--2 Uhr
großes Frühſchoppenkonzert

bei freiem Entree.

Sonntag 2 Vorſtellungen
nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr.

Auswärtige Theater.

Freitag, den 3. November 1905.

Graf von Charolais.
Weimar (Hoftheater) Uriel Acoſta.Erfurt Suodttheater): Die Huge-

notten.

Joolog. Garten.
[4992

Freitag, den 3. November
JIMM. Düte-Konpert,

ausgeführt vom
„Leipziger Tonkünstler-

Orchester“
(Dirigent Herr Kapellmeiſter

Günther Coblenz).
Anf. 31 Uhr. Ende 6 Uhr.

Eintrittspreis

Erw. 75 Pfg. Kinder 40 Pfg.

BeſteHant-, Creme n. SeifenSpezialitäten
emp iehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Leipzig (Neues Theater): Der
Troubadour.Leipzig (Altes Theater): Der

Frische, vollſette

Jyrima Itolländer Austern,
das beste, was es hierin gibt, Dtzd. 2,25 K. 100 Stück 18.

so Wie

alle ff. Delikatessen der Saison
in grösster Auswahl bei billigen Preisen empfehlen

Gebr. Zorn,
Delikatessen- und Weingrosshancdlung,

Sr. Steinstrasse 9.

K.

[4993

Fernsprecher
367.

Sesctaſts-Groffnung-
Mit heutigem Tage eröffne in meinem Grundetück Mansſelder-

und Robert Franzstrassen-BFekKe ein
Tahbak-, Zigarren- und Zigaretten-

Spezial geschäft.
Gestützt auf Verbindungen mit nur erstklassigen Häusern dieser

Branche und mir zur Verfügung stehender Mittel,
angenehmen Lage, nur wirklich gute Waren bei streng

bin ich in der
reeller

Bedienung und billigster Preisstellung liefern zu können.
Indem ieh bitte, mein neues Unternehmen durch getl. Zuwendungen

gütigst zu unterstützen, empfehle ich mich [4997

Hochachtungsvoll Emil 1 Ste j n J of,
Foke Mansfelder- und Robert- Franzstrasse. Fernruf 3069.

Dirp rogramm:
Brahms, trag. Ouverture.
(G. Gland), Klarinette
Fagott (J. Zbiral).

Ste instrasss 14.

Kaisersäle,. e
Freitag, den 3. Vovember, abends 7 Vhr

Konzert ver

Herzoglichen Hofkapelle
aus Meiningen.

Professor Wilhelm Berger Herzogl. Hofkapellmeister.
3eethoven,
Mozart, Konzert- -Quartett für Oboe

(R. Mühlteld),pvoroß,

Berlioz, Aufforderung zum Tanz.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 MK.
musikalienhandlung von Heinrich Hothan. Gr.

ren 2335.)

Symphonie Nr. 7 A-dur.

Horn (Fr. Muth),
Ouverture zu Othello. Weber-

Wagner, Meistersingervorspiel.
in der Hof-

4699

Neuer Haſſescher Shat erein.
Unſer 2. großes Herbſt- Skat-Tournier

findet am 5., 12., 15. und 19. November d. Js. im Auguſta
Viktoria-Saale des

„Hotel Kaiser Wilhelm“e,
Bernburgerſtraße 12/13, ſtatt.
19. November je 2 Seri ien, be ginnend nachm.

Es werden am 5., und
3 u. 6 Uhr,und am 15. November 3 Serien, beginnend nachm. 2, und

8 Uhr, geſpielt.
Als Hauptpreiſe ſind

jeder Serie
betrage von ca.

Jede

500, 300, 200, 150 Mk. uſw.,
5 Sonderpreiſe, zuſammen 45 Sonderpreiſe im Geſamt-

1035 Mk. in Ausſicht genommen.
Teilnehmerkarte koſtet 3

ſowie in

Mk.
Alles Nähere beſagen die Plakate und Einladungen, welche beim

unterzeichneten Vorſitzenden
Pflug“, Alter Markt 27,

Der a d.
und im Vereinslokale

koſtenlos abgegeben werden.
Ernst Beck, 1.

„Hotel Goldener
4989Vorſitzender, Pfälzerſtr II.

ſVerlaugte Perſonen.

Alte, vorzüglich fundierte

Lebensverſicherungs Geſell
ſchaft mit Unfall und Haftpflicht
als Nebenbranchen hat die

Generalagentur

Halle a. S.
zu günſtigen Engagementsbe-
dingungen [4978

zu vergeben.Die Geſellſchaft begnügt ſich u. U.

bei weniger bemittelten Herren
auch mit einer geringen Kaution
und erbittet Offerten tüchtiger
Fachleute baldigſt unter F. V.

91 an HaasensteinVogler A. G. Berlin W. 8.

Kartoffelgeſchäft en gros
ſucht tüchtigen [4928
jungen Mann

per bald. Off. mit Gehalts-
angaben unter Chiffre Z. m.
872 an die Exped. d. Ztg.

Einige tüchtige
Schloſſer, ſowie Schwarz

und Weißblechklempuer

ſucht [4977Eiſenhüttenwerk Thale, a -G.,

Thale a. H.
Oberſchweizer

mit zwei Gehilfen findet ſehr gute
Stelle 15. Nov. d. J. Binneweiß,

nhaber Friedrich Gareis.n Sternſtr. 9, I.

Verk. unſ. Zigarr. Ver-
250 M. mon u. m.Acent rgüt. ev.

N. ürgensen 00., Hamburg 22.
aus anſtänd.Fräu ein Familie zur
Ausbildung

als Empfangsdame geſucht.
B. Motzkus,Hofphotograph,

Große Ulrichſtraße 57.

VirtſchafterinGeſuch.
Zum 1. Januar ſuche ich eine

nicht zu junge, in guter Küche,
Backen, Behandlung der Wäſche
und Federviehaufzucht, durchaus
erfahrene Wirtſchafterin. Nur
beſte Zeugniſſe ſind einzuſenden an

Frau H. Roediger.Rittergut Schafſee b. Schraplau.

n n
Geb. Fräulein, welches ſchon

in Landwirtſchaft war, oder Land
wirtstochter, auch im Kochen
und Backen wie häuslichen Arb.
erfahren iſt, findet 1. Januar 1906
Stelle als Stütze bei
Frau Gutsbeſitzer Ludo Voigt.

Alsleben a. S. (4883
Eine zuverläſſige,

Frau zur Aufwartung für den
Vormittag geſucht. [4990

Mühlweg 27, part.

Perſonen Angebote.

Empfehle mehrere gebildete
Volontär Verwalter. die
Lehrzeit beendet haben. Binne-
weiss, Jnhaber: Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [(4979

t. d

Volontär-Verwalter-
Stelle

geſucht 1. Avril 1906 für den
e eines Rittergutsbeſitzers
(Gymn.-Bild., einj.), wo derſelbe
Gelegenheit hat, ſich in der Land
wirtſchaft weiter auszubilden.
Familienanſchluß Bedingung.
Offerten unter L. 9239 an
Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtraße 20, I.

l

Dankbarkeft
hege mich, gern u. unentgeltlich
als-, Bruſt- und Cungen-

leidenden jeglicher Art mitzu-
teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur-
produkt von meinem qualvollen
Leiden befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

ne Meiratsgesueh. W
Junger kaufm. Beamter in ge

ſicherter, penſionsberecht. Lebens-
ſtellung a. groß. Bergwerke, einjähr.
gedient, ſucht m. jung. Dame von
gut. Rufe ernſth. Verkehr zwecks ſpät.
Heirat. Verſchwiegenheit ſelbſtv.
Ehrenſache. Ernſtgemeinte Offert.
auch v. Eltern od. Vorm. m. Photogr.
erbet. u. Z. o. 373 an die Exp. d.

Samos-Auslese,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 350.

A. ürantz acht.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 h Rabatt. r J

SirHalle a.

P. B. Heinzo
Leipzigerſtr. 9

Größtes Lager
R Fegengchirmn-

eigeneFabrikate,

dauerhaft.
Schirmbezüge

in 1 Std. Reparat. a. Wunſch ſof.
Spazierſtöcke, größte Ausw. i. Halle.

Fächer f. Ball u. Geſellſchaft.

Leipzigerstr. 12
herrſchaftl. II. Etage, 6 Zim.

mit reichl. Zubehör, 1. April
zu vermieten. Näh. I. Et. r.

Merseburgerstrasse *7*,
Bahnnähe, halbe I. u. III. herrſch.
Etage, reichl. Zubeh., ſof. zu verm.
Näh. im Papiergeſchäft. 14971

Geiſtſtraße 35
herrſchaftl. II. Etage, 5 Zim.
u. Zup., Preis 700 Mk., per
1. April 1906 zu vermieten.

Wachen
in beſter Geſchäftslage von
Halle a. S., in welchem ſeit
ca. 27 Jahren Kolonial- und
Materialwarenhandel betrieben
wird, iſt todesfallshalber ſofort
oder ſpäter zu vermieten.Jnventar und Warenbeſ ſtand iſt
käuflich zu übernehmen. Offert.
unt. D. 9327 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20, erb.

Rlietgeſuche.
Gr. herrſchaftl. Vohnung,
10--12 Zimmer mit reichlichem
Zubehör, möglichſt Villa mit
Garten ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote mit Preis unter B. s.
3134 an Rudolf Mosse,Halle a. S. 4980
Geldverkehr.

650000 Mk.
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ficherheit auch zur 14241I. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 b.

c]c]q]q]-

Vermietungen.
ch chcch

Familennahriſten.

Verlobt: Frl. Anna Streubel
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Arthur
Eckelt (Willsdruff). Frl. Anna
Hudemann mit Hrn. Hofpächter

Max Janſen nRothenſande). a Helene
Krüger mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor

Georg Jungklaus (Streſow b.
Roſchütz i. Pom.-Pyritz). Frl.
Gertrud Traber mit Hrn. Bau
meiſter Fritz Enger (Leipzig).
Frl. Clara Beier mit Hrn.
Bürgerſe hullehrer Alexander
W (Elſterberg Plauen
i. V.). Frl. Martha Müllermit Hrn. Lehrer Paul Rödiger
Schönbach Werdau).

Verehelicht: Hr. Rudolph
Uhlig mit Frl. Margarete Mörs
(Brand b. Hohnſtein--Leipzig).
Hr. Bezirks Schornſteinfeger-
meiſter Alfred Weber mit Frl.
Mathilde Ziemann (Deſſau--
Leipzig- -Gohlis).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Roth (Chemnitz.
Hrn. Holtz-Lenartowo (Lenar-
towo). Hrn. Rittmeiſter Paul
Freiherr von Fürſtenberg (Mün-
ſter). Hrn. Rittergutspächter
G. Gneiſt Rittergut Schönfeld
bei Greiz). Herrn Regierungs
baumeiſter Nicolaus (Charlotten-
bung Freiherrn von Goltz
Domhardt (Großbeſtendorf). Hr.
Oberleut. Kretſchmar Wirna
Eine Tohter: Hrn. Ober-t a. D. Dr. med. Schünemann
Dresden. Hrn. Amtsrichter

(Schlochau).
Geſtor v en: Herr Landger ichts

rat a. D. Herm. Moll (Berlin).
Herr Rentier Gottlob Remmicke
(Salzfurth). Herr Dr. med. H.
Lillpopp (Berlin). Herr Frhr.
Hugo von Nauendorf (Char-
lottenburg). Hr. Kammerſänger
Albert Goldberg (Leipzig). Hr.
Lehrer Theod. K arnagel (Bröſa).
Hr. Kürſchnermeiſter FriedrichPfefferkorn Rötha). Frl. Roſalie
von Baſedow (Moſigkau). Fr.
Marie Schrader geb. Reinecke
(Gr.-Gottmersleben). Fr. Marie
verw. Gnüchtel verw. gew.

(aktiv

Ziegner (Wilhelmshaben).

Es hat dem Herrn gefallen, unseren lieben Philister
Herrn Köänigt. Sanitätsrat Dr. med,

Hermann Hetzner
1847)

am 31. Oktober 1905 hbeimzurufen.

Die Verbindung Wingoif zu Halle.
I. U. u. A.: BRurckhardt.

Pauline Kah
zu Morl im 83. Lebensjahre.

Morl, den 2.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern mittag 12 Uhr entſchlief ſanft unſere gute Mutter

und Schweſter, Frau verw. Gutsbeſitzer 8
leis geb. Ulrich
Um ſtilles Beileid bittet

November 1905.
Jm Namen der Hinterbliebenen: Albert Kahleis.

Beerdigung am Sonnabend e Uhr.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Heimgange

unſerer geliebten Mutter ſagen wir nur hierdurch herzlichen Dank.
Halle a. S., den 1. November 1905.

Geſchwiſter Weddy.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Zeitung 3. November 10905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 1. Nov. (Zur Feier des Reformations-

tage s) fand geſtern abend im „Schützenhauſe“ hierſelbſt ein
Familie nabend ſtatt, der äußerſt zahlreich beſucht war. Herr
Diakonus Kirchberg ſprach über das Thema: „Wie kam es zur
Reformation?“ und Herr Oberpfarrer Müller über: „Brauchen
wir eine neue Reformation?“ Bibelworte leiteten die Anſprachen
ein. Deklamationen und Geſangsvorträge verſchönten den Abend.

R. Dölau, 1. Nov. (Verſchiedenes aus unſerem
Ort e.) Nach Erledigung der Waſſerfrage hebt ſich hier die Bau
tätigkeit ganz beſonders in NeuDölau. Augenblicklich werden
drei Villen, zwei Wohnhäuſer, ein großes Gaſthaus, verbunden mit
Fleiſcherei und Eishaus, gebaut; der Bau einer größeren Villa iſt
in Ausſicht genommen. Auch iſt auf Anregung des königlichen Herrn
Landrates von Kroſigk eine Geſundheitskommiſſion gebildet worden,
an deren Spitze die Herren Dr. med. Hennicke und Architekt Küſtner
ſtehen. Zum Bau einer elektriſchen Bahn nach Dölau werden die
Lorarbeiten mit großem Eifer betrieben; man hofft, im nächſten
Jahre mit dem Baue beginnen zu können. Dölau und Lettin, durch
deren Fluren die Bahn führen ſoll, haben ihre Einwilligung gegeben,
der Magiſtrat in Halle iſt dem Unternehmen freundlich geſinnt.
Die Bahn ſoll von Cröllwitz, „Obſtweinſchenke“, „Schützenhof“,
Knolls „Waldluſt“, NeuDölau nach AltDölau und von hier die
Chauſſee entlang über Nietleben bis zum Hettſtedter Bahnhof in
galle führen.

R. Nietleben, 1. Nov. (Knabenturnen.) Der hieſige
Turnverein hat eine Abteilung für Knabenturnen eingerichtet. Die
ſelbe turnt im Saale des „Gaſthofs zum goldenen Stern“ Sonn
tag vormittags von 8-—-91 Uhr. Leiter iſt Herr Turnwart Albert
Mehl.

O Merſeburg, 1. Nov. (Lohn bewegung. Winter-
ſchule Pfarrgebäude.) Die Arbeiter in der Maſchinen
fabrik von C. W. Julius Blancke u. Co. befinden ſich zurzeit in einer
Lohnbewegung, die ſich auf Erhöhung des Stundenlohnes und Be-
ſeitigung der Ueberſtunden richtet. Bis jetzt iſt noch keine Ver
ſtändigung der Arbeiter mit der Firma erzielt. Die landwirt-
ſhaftliche Winterſchule eröffnete ihren 37. Kurſus in feierlicher Weiſe.
Landrat Graf d'Haußonville richtete eine eindringliche Anſprache an
die Schüler. Jn Wengelsdorf wurde der Grundſtein zu einem
neuen Pfarrhauſe gelegt. Kommerzienrat Schlaegel Halle hat
bekanntlich die Mittel zur Ausführung des Baues bereitgeſtellt.

O Freyburg a. U., 1. Nov. (Reformationsfeſt.)
Feier des Reformationsfeſtes ging geſtern in folgender Weiſe vor
ſich: Vormittags 10 Uhr Kindergottesdienſt, abends 6 Uhr allge
meiner Gottesdienſt. Nach ihm verſammelten ſich die Kinder mit
Papierlaternen auf dem Marktplatze. Die Glocken läuteten und
dann wurde unter Poſaunenbegleitung das Schutz und Trutzlied
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ geſungen.

Droyßig, 1. Nov. (Freudiges Ereignis.) Geſtern
wurde dem SchönburgWaldenburgiſchen Prinzenpaar auf dem hieſigen
Stammſchloß ein Prinz geboren. Als erſtes Glückwunſchtelegramm traf
das der Kaiſerin ein.

Zeitz, 1. Nov. Stiftungsfeſt. Von der Zucker
fabrik.) Am 31. Oktober hielt, wie alljährlich, der Bürgerunter-
ſtützungsverein ſeine Generalverſammlung ab. Eingeleitet wurde die
Feier durch den Geſang des Reformationsliedes „Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott“. Dann gedachte der Vorſitzende, Herr Rektor Anders, in
einer warm empfundenen Anſprache unſeres Dr. Martin Luther.
Nachdem der Knabenchor den Pſalm „Wer unter dem Schirm des
Höchſten ſitzet“ vorgetragen, fand die Verteilung der Liebesgaben ſtatt.
Im Anſchluß daran erledigte, ſo ſchreiben die „Zeitz. N. N.“, der
Verein den geſchäftlichen Teil ſeiner Generalverſammlung. Die Vor
ſtandswahl ergab folgendes Reſultat Rektor Anders (Vorſ.), Scheffler
(Rendant), Dietrich, Ertel, Emil Franke, Emil Fritzſche, Otto Günther,
Guſtav Herold, Malermeiſter Lange, Auguſt Stange, Heinrich Weber,
Robert Wehner. Zurzeit befinden ſich zwei Ausländer als
Volontäre in der hieſigen Zuckerfabrik, ein Portugieſe, welcher die
Zuckerfabrikation hier erlernen ſoll, um ſpäter in der jetzt im Bau
befindlichen erſten Zuckerfabrik Portugals auf der Jnſel San Miguel
(Azoren) ſeine hier erworbenen Kenntniſſe praktiſch zu verwerten und
ein junger Holländer, welcher die Zuckerfabrikation ebenfalls erlernen
ſoll, um ſpäter nach Djocjekarta auf Java zu gehen.

Eisleben, 1. Nov. (Reformationsfeſt.) Geſtern abend
fand aus Anlaß des Reformationsfeſtes in der Nikolaikirche ein Gottes
dienſt ſtatt. Herr Paſtor Asmus hielt die Feſtpredigt, die Liturgie Herr
Paſtor Trappert. Die Chorgeſänge wurden vom Geſangverein „Ger-
mania“ ausgeführt. Der Schluß der Feier war erhebend, ſo ſchreibt
das „Eisl. Tgbl.“ unter Glockengeläut ſang die Gemeinde ſtehend
Luthers Siegeslied Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!

S Querfurt, 1. Nov. (Feſtgottesdienſt. Ueber-
nahme des Elektrizitätswerkes. GoldeneHochzeit. Geſtern, am Reformationsfeſte, fand in der Stadt
kirche ein Guſtav Adolf Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Pfarrer
VahrenkampGatterſtedt die Feſtpredigt hielt. Das hieſige
Elektrizitätswerk wird 1. Januar 1906 von der Stadt ſelbſt über
nommen. Die Andreas Lützkendorfſchen Eheleute in Ober
Eichſtädt feierten am 28. v. M. das Feſt der goldenen Hochzeit.

K. Bitterfeld, 1. Nov. (Städtiſches.) Die hieſige
Armenkaſſe erforderte im Vorjahre einen Zuſchuß von 10 767,79
Mark, welcher aus Kämmereimitteln geleiſtet wurde. Für die
acht ausſcheidenden Stadtverordneten iſt eine Ergänzungswahl am
21. November anberaumt. Betreffs der Bauſtelle für die
mechaniſche Kläranlage kam man in geſtriger Stadtverordneten
Sitzung noch zu keinem Endreſultat, obgleich die Kommiſſion be
ſchloſſen hatte, den bereits einmal abgelehnten Platz die ſoge
nannte Jnſel als den geeignetſten und billigſten zu empfehlen
und der Magiſtrat dieſem Beſchluſſe beigetreten war. Es wurde
beſchloſſen, daß die Stadtverordneten in corpore erſt noch die An
lage in Mildau bei Berlin beſichtigen ſollen und daß durch den
ſtädtiſchen Baumeiſter noch ein anderer in Vorſchlag gebrachter Platz
genau unterſucht werden ſoll. Das ſtädtiſche Vermögen iſt nach
den genehmigten Lagerbuch- Veränderungen für 1904/05 von
1393 687,34 Mk. auf 1 628 397,38 Mk. geſtiegen. Dem Schul
kaſtellan an der Oberrealſchule wurde eine jährliche Gehaltserhöhung
von 300 Mark vom 1. Oktober ab bewilligt. Betreffs der Ver
wendung des ehemaligen O. Schmidtſchen Hauſes in der Linden-
ſtraße, welches die Stadt geſchenkt erhalten hat, war der Magiſtrat
erſucht worden, die landesherrliche Genehmigung darüber einzu
holen, daß das Grundſtück zur freien Verfügung der Stadtbehörden
ſein ſolle. Dieſes freie Verfügungsrecht iſt nun zugeſtanden, doch
ſoll das Grundſtück noch, dem Willen des Geſchenkgebers folgend,
in erſter Linie als Amtswohnung für den Bürgermeiſter dienen.
Die Vorlage wurde einer Kommiſſion zur Prüfung und ſpäteren
Beſchlußfaſſung überwieſen.

x Sandersdorf, 1. Nov. (Diebſtahl.) Feſtgenommen
wurde hier der Arbeiter Anton Richly aus Oſterwitz, weil er dem
Knechte Becker in Prußendorf ein Jackett, eine Brottaſche und eine
Wagenlaterne geſtohlen hatte.

Wittenberg, 1. Nov. (Amtsjubiläum. Hubertus
jag d.) Heute feiert die Vorſteherin der hieſigen höheren Töchterſchule,

Die

Frl. Reichel, ihr 25jähriges Amtsjubiläum. Wie das „Wittenb.
Tagebl.“ vernimmt, werden die Offiziere des Torgauer Feldartillerie
Regiments Nr. 74 hier und in Torgau in dieſem Jahre die Hubertus
jagd mit anſchließenden drei Jagdrennen am Montag, den 6. November,
auf dem Teucheler Exerzierplatz abhalten. Beginn 1 Uhr nachmittags.
Für Zuſchauer wird ein Platz in der Nähe des Weges Teuchel--Grabo
beſtimmt.

4 Frankenhauſen, 1. Nov. (Todesfall.) Wie die „Frankenh.
Ztg.“ meldet, ſtarb vorgeſtern abend der Landrat a. D. Geheimer
Regierungsrat Klipſch im 72. Lebensjahre. Er war Ehrenbürger unſerer
Stadt, an deren Spitze er von 1865 1868 als erſter Bürgermeiſter
ſtand.

R. Brücken a. Helme, 1. Nov. (Ein gut beſuchter
Familienabend) wurde geſtern zum Reformations-
feſte im Trolleſchen Gaſthauſe abgehalten. Durch verſchiedene
Vorträge über Luther, Deklamationen der Schulkinder und Vor
träge des Geſangvereins wurde derſelbe ausgefüllt.

Königerode (Mansf. Geb.), 1. Nov. (Kreis-
kriegerverband. Obſtbauverein. Neuer
Schulſaal. Lungenheilſtätte.) Der Kreiskrieger-
verband des Mansfelder Gebirgskreiſes hält am 23. Mai 1906
im hieſigen Orte ſeinen Abgeordnetentag ab. Die Herbſtverſamm
lung des hieſigen Obſtbauvereins tagte am Sonntag im Zimmer
mannſchen Gaſthauſe. Zum erſten Male kamen junge, ſelbſtgezogene
Bäumchen aus der Vereins-Baumſchule zur unentgeltlichen Ver
teilung an die Mitglieder. Die Oberklaſſe der hieſigen Schule
hat nun im neuen geräumigen Lehrſaale ihren Einzug gehalten.
Ein Dauerbrandofen und Rettichſche Schulbänke nach neueſtem
Syſtem werden demnächſt dem Raume auch ein modernes Ausſehen
geben. Die neue Provinzial-Lungenheilſtätte im nahen Schielo
iſt nun im vollen Betriebe und zur Zeit mit etwa 80 Erholungs-
bedürftigen belegt.

m. Cölleda, 1. Nov. (Kreiskrankenhaus.) Der Kreistag
erhöhte durch Neubewilligung von 25 000 Mk. die Bauſumme für das
neue Krankenhaus für den Kreis auf 100 000 Mk.

Quedlinburg, 1. Nov. (Aus Anlaß des geſtrigen
Reformationsfeſtes) fand im großen Saale des „Kaiſer
hofs“ eine zahlreich beſuchte Feſtfeier ſtatt. Nach einer von Herrn
Paſtor Kümmel gehaltenen Anſprache hielt Herr Gymnaſialdirektor
Lorenz einen längeren Vortrag über die Begebenheiten zu Anfang
der Reformationszeit, namentlich unter Zugrundelegung der Be
teiligung der hieſigen Stadt und ihrer Einwohner an der Sache der
Reformation. Die Schlußworte hielten die Herren Oberprediger
Klewitz und Paſtor Schrecker. Die Feſtfeier wurde durch Geſangs
vorträge des Schloßkirchenchors verſchönt.

O Nordhauſen, 1. Novbr. (Feier des Reformations-
feſtes. Bazar für das Frauenheim. Pferde-muſterung.) Das Reformationsfeſt wurde geſtern in unſerer Stadt
beſonders hoch gefeiert. Nach dreimaligem Geläute aller Glocken ſämt
licher evangeliſchen Kirchen Nordhauſens fand nachmittags von 5 Uhr
ab in der Hauptkirche St. Nikolai ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem
die Vertreter des Magiſtrats, die Gemeinde-Kirchenräte und Mitglieder
der Gemeindevertretungen ſämtlicher evangeliſchen Kirchengemeinden der
Stadt in corpore teilnahmen. Die Feſtpredigt hielt Herr Univerſitäts-
profeſſor D. theol. Haupt aus Halle. Abends hielt der Nordhäuſer
GuſtavAdolf-Zweigverein eine Abendfeier im großen Saale des
„Kryſtallpalaſtes“ ab, welche durch Geſangsvorträge und Deklamationen
verſchönt wurde. Die Herren Superintendent Raack und Mittel
ſchulrektor Heine von hier und Superintendent Gallwitz aus
Salza hielten Anſprachen. Feſtgottesdienſt und Abendfeier waren
überaus zahlreich beſucht. Der hieſige „Verein für Erbauung
eines Frauenheims in Nordhauſen“ veranſtaltet am 12. d. Mts.
einen Bazar um Beſten ſeines Vereinszweckes. Wie derProtektorin des Vereins, der Frau Gräfin zu Stolberg Roßla, mit

geteilt worden iſt, wird Jhre Majeſtät die Kaiſerin zu dem Bazare
einige Kunſtgegenſtände der Königlichen Porzellan Manufaktur als
Geſchenk ſpenden. Geſtern und vorgeſtern fand hier die Pferde
muſterung ſtatt, bei welcher 444 Pferde des Stadtkreiſes Nordhauſen
als brauchbar befunden wurden. Bei dieſer Pferdemuſterung erhielt
ein Arbeiter durch den Hufſchlag eines Pferdes eine erhebliche Ver
wundung am Kopfe.

Hohenmölſen, 1. Nov. (Zwecks Förderung des
Knaben-Handfertigkeits-Unterrichts) fand heute
eine Verſammlung ſtatt, die von Lehrern und Geiſtlichen der Ephorie
zahlreich beſucht war. Direktor Dr. Pabſt aus Leipzig verbreitete
ſich eingehend über die Bedeutung dieſes Unterrichtszweiges.
Superintendent Mertens führte den Teilnehmern die an dem von
ihm begonnenen Kurſus beteiligten Schulknaben vor und gab ihnen
Gelegenheit, ihre Fertigkeit in Holzſchnitzarbeiten zu zeigen. Der
Herr Superintendent will auch in der nächſten Zeit einen ent
ſprechenden Kurſus für Lehrer veranſtalten.

W. Mühlhauſen i. Th., 1. Nov. (Stadtverordnete und
Magiſtrat) wählten geſtern in gemeinſchaftlicher Sitzung als Ab-
geordnete für den Provinziallandtag der Provinz Sachſen Oberbürger-
meiſter Trenkmann und Stadtverordnetenvorſteher Oppi. Die Ver-
ſammlung genehmigte den Beitritt der Stadt zu dem zu bildenden
deutſchen Städtetage.

OHOſchersleben, 1. Nov. (Ein leichter Fall von Pocken.)
Durch Sanitätsrat Dr. Glaß wurden, nach dem hieſigen „Kreisbl.“, am
Montag bei einer Frau Pocken feſtgeſtellt. Es handelt ſich anſcheinend
nur um einen leichten Fall.

e. Seehauſen i. Altm., 1. Nov. (Zeichenkurſus. Auf
Anordnung der Regierung zu Magdeburg findet im Zeichenſaale
der hieſigen Realſchule ein Zeichenkurſus für Volksſchullehrer ſtatt,
um dieſelben mit den neueſten Methoden im Zeichenunterricht ver
traut zu machen. Den Kurſus leitet der Zeichenlehrer an der
Realſchule, Kleinau. Etwa zwanzig Lehrer aus Seehauſen und
der Umgegend nehmen daran teil.

U Leopoldshall, I. Nov. (VerlängertePolizei-
ſt un de.) Von der Regierung in Deſſau iſt verfügt, daß eine
Polizeiverordnung zu erlaſſen iſt, nach welcher zwar die bisherige
Polizeiſtunde grundſätzlich beibehalten werden ſoll, aber die Zu
läſſigkeit ihrer Ausdehnung auf 1 Uhr beim Nichtvorhandenſein
beſonderer polizeilicher Bedenken vorgeſehen iſt.

W. Weimar, 1. November. Ueberfahren. Feuer-
beſtattungsverein.) Geſtern abend wurde der Weichenſteller
Karl Neſſe aus Tröbsdorf, der auf dem Nachhauſewege das Schienen-
geleiſe benutzte, von einem heranbrauſenden Zuge überfahren. Es
wurde ihm ein Bein und ein Arm abgefahren außerdem wurde er am
Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. Jn einer geſtern
abend hier ſtattgehabten, aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft beſuchten
Verſammlung wurde ein Verein zur Einführung der Feuerbeſtattung
gegründet, dem ſofort 86 Mitglieder beitraten.

Coburg, 1. Nov. (An den Einzugsfeierlichkeiten)
am kommenden Sonntage wird auch, wie das „Cob. Tagebl.“ meldet,
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen, der vierte Sohn des Kaiſers,
teilnehmen. Die fürſtlichen Gäſte werden im Laufe des Sonnabends
hier eintreffen.

z Gotha, 1. Nov. (Beendeter Streik.) Die „Gothaiſche
Zeitung“ ſchreibt: Nachdem in den letzten Tagen verſchiedene der

ſtreikenden Porzellanarbeiter die Arbeit in der Pfefferſchen Fabrik wieder
aufgenommen haben, iſt nunmehr der ſeit dem 1. Juli währende Streik
beendet worden. Wie wir erfahren, werden die Streikpoſten eingezogen
und morgen ungefähr die Hälfte der Streikenden die Arbeit wieder
aufnehmen.

Jena, 31. Okt. (Kirchenabbruch.) Der Gemeinde
rat hat beſchloſſen, die alte Hoſpitalkirche in der Nordvorſtadt ab
zubrechen.

W. Jena, 1. Nov. (Profeſſortitel.) Dem Leiter der Karl
ZeißStiftung, Dr. Czapski, iſt vom Könige von Preußen der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden.

W. Pößneck, 1. Nov. (Drei Arbeiter verbrüht.) Jn
einer hieſigen Flanellfabrik wurden geſtern abend durch das Berſten
eines großen Holzbottichs drei Färbereiarbeiter ſo ſchwer verbrüht, daß
ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußten. Am
ſchwerſten wurde der Arbeiter Langhammer aus Peuſchen betroffen, für
deſſen Leben man fürchtet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Pfarrern Franz Heinicke zu Aue bei

eitz, Ewald Lötze zu Döſſel bei Wettin im Saalkreiſe, Otto
Steffen s zu Klein-Ammensleben im Kreiſe Wolmirſtedt und Heinrich
Fiſcher zu Dahlenwarsleben in demſelben Kreiſe, dem Poſtmeiſter a. D.
Wilhelm St auch zu Halle a. S., bisher in Düben, der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe dem Poſtdirektor a. D. Auguſt Peters zu
Oſterode a. H. der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe dem Poſt
ſekretär a. D. Heinrich Pudenz zu Erfurt, bisher in Suhl, dem
Telegraphenſekretär a. D. Friedrich Böſenberg zu Nordhauſen der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe den penſionierten Oberpoſt-
ſchaffnern Edmund Köhler zu Erfurt, Karl Falke zu Halle a. S. und
Richard Sommerfeld zu Grabo im Kreiſe Wittenberg, bisher in
Berlin, dem penſionierten Poſtſchaffner Ernſt Schrön zu Mühl-
hauſen i. Th., dem Kirchenälteſten, land wirtſchaftlichen Arbeiter Peter
Niemann zu Kalitz im I. Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
des ſächſiſchen Albrechtsordens iſt erteilt dem Poſtſekretär Herrmann
zu Grimma des Ritterkreuzes zweiter Abteilung des Großherzoglich
ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom Weißen Falken dem
Poſtſekretär Reiße zu Eiſenach des dem braunſchweigiſchen Orden
Heinrichs des Löwen angereihten Verdienſtkreuzes zweiter Klaſſe dem
Oberpoſtſchaffner Lehmann zu Blankenburg a. H.; des Komtur-
kreuzes zweiter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens dem Ober-
poſtdirektor, Geheimen Oberpoſtrat Hubert zu Erfurt des Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens dem Geheimen Regierungsrat
Erdmann, bisherigem Erſten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle
in Erfurt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Verhältnis der beiden erſten Auflagen der Kritik der reinen
Vernunft zueinander“ erhielt Herr Johannes Wolf aus Deſſau von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber die Babyloniſch
punktierte Handſchrift Nr. 1546 der II. Firkowitſchen Sammlung
(Codex Tschufutkale Nr. 3)“ erhielt Herr Johann Weerts aus
Großefehn in Hannover von derſelben Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

x

he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der Chemie
an der Univerſität München, Geheimrat Dr. med. et. phil. Adolf
Ritter von Baeyer wurde von der techniſchen Hochſchule zu
Hannover zum Doktor Jngenieur ehrenhalber ernannt. Der
berühmte Chemifer iſt bereits ſeit 1901 Dr.-Ing. hon. causa der Berliner
techniſchen Hochſchule. Dr. phil. Georg von dem Borne wird
ſich dieſer Tage in der philoſophiſchen Fakultät der Breslauer
Univerſität als Privatdozent für Geophyſik und angewandte Geologie
einführen Der ordentliche Profeſſor der Mathematik an der Univerſität
Jnnsbruck, Hofrat Dr. phil. Otto Stolz iſt in den Ruheſtand
getreten.

Berlin, 1. November. Friedrich Haaſe, deſſen ſchauſpieleriſche
Bedeutung wir vor kurzem in einem beſonderen Aufſatze gewürdigt
haben, wurde zu ſeinem heutigen 80. Geburtstage von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer durch die Verleihung des Kronenordens dritter Klaſſe aus
gezeichnet, den ihm Generalintendant v. Hülſen perſönlich überreichte.

Berlin, 1. Nov. Der Verlag von F. Fontane u. Co.
in Berlin-Grunewald, Taubertſtr. 1, macht die intereſſante Mit-
teilung, daß er ſoeben das fünfzigſte Tauſend vom „Tagebuch
einer Verlorenen“ von einer Toten, überarbeitet und heraus
gegeben von M. Böhme, in den Handel gebracht hat, nachdem ſeit
Erſcheinen der erſten Auflage kaum 20 Wochen verſtrichen ſind. Jeden
falls ein außergewöhnlicher Erfolg auf dem deutſchen Büchermarkt!
Ueberſetzungen des Werkes, wie z. B. ins Franzöſiſche, Däniſche, Ruſſiſche,
Polniſche, Ungariſche uſw., werden z. Zt. vorbereitet.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Rittergutsbeſ. v. Hagen nebſt Gemahlin

aus Kottbus. Oberarzt Dr. Conrad nebſt Gemahlin aus Würzburg.
Oberlehrer Dr. Seiler nebſt Gemahlin aus Magdeburg, H. Weidlich
aus Roßla. Redakteur Dr. Alfred Meyer nebſt Gemahlin aus Ham-
burg. Apotheker: H. Meyer nebſt Gemahlin aus Magdeburg, A. Schöne
aus Jeßnitz. Dr. Chryſander, Student W. Kopp, Prokuriſt W. Teichert,
ſämtlich aus Berlin. Privatiers: G. Müller nebſt Gemahlin aus Leipzig,
L. Jung aus Hamburg, M. Reichenberg aus Frankfurt a. M., W. Peter
mann, Gerzmann nebſt Gemahlin, beide aus Berlin, C. Muntzel aus
Altenburg, A. Rohrbein aus Kitzingen. Stud. agr. J. v. Hyron ausPrag. Fabrikbeſ. P. Burg aus Oppeln, E. Burgmann aus Berlin.

Arzt Dr. Behrendt nebſt Gemahlin aus Leipzig. Jng.: J. Schmidt
aus Bremen, R. Spengler aus Saalfeld, W. Räth aus Magdeburg,
F. Steinle nebſt Gemahlin aus Chemnitz, O. Heß aus Berlin, W. Ra
binski aus Krotoſchin. Repräſentanten F. Müller aus Tonreſing,
Sadler aus Leipzig. Architekt W. Jakobs aus Mühlhauſen. Guts
beſitzer G. Märtner aus Dechliten. Berg Referendar L. Kohler aus
Potsdam. H. Ribbentrap, Geſchäftsführer H. Voggelein, beide aus
Magdeburg. R. Elsner aus Hannover. H. Prövig, A. Günz, Frl.
Ella Hirſchfeld ſämtlich aus Dresden. H. Lohſe aus Chemnitz.
M. Schwabe aus Elberfeld. E. Sorze aus Roßla. H. Schröder aus
Altona. F. Dannecker aus Plauen. Oberinſp. A. Grewe aus Crüchen.
gr. Bertha Kleinſan aus Keuſchberg. A. Ulbricht aus Culmbach.

Wolf aus Bialyſtock. Kaufleute: E. Helmuth aus Bad Elmen,
O. Flach aus Greiz, Th. Kracke aus Hannover, E. Goetze aus Roßla,
H. Litzendorf aus Braunſchweig, H. Stegen aus Peine, H. Dickhoff aus
Börgitz, F. Sennecke, G. Kleinſchmidt, L. Pulvermacher, H. Goldſtein,
M. Simon, Loewenſtein, H. Schmidt, S. Lotter, ſämtlich aus Berlin,
H. Hecht aus Gera, M. Günther aus Magdeburg, A. Gieſe aus Leipzig,
E. Macuſe aus Nordhauſen, E. Buſch aus München-Gladbach, H. Roth
ſtein aus Würzburg, H. Rothſtein aus Kitzingen, H. Treche aus Seehaus.

Echt Gräter Gr undheiksbier aus der Aktienbrauerei in Grätz, ärztlich empfohlen für Rekonvaleszenten, Magenleidende, Zucker
kranke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk, aus allerfeinſtem Weizenmalz und beſtem Hopfen
ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und er ſich durch feinen, angenehm bitteren
Geſchmack, durch großen Reichtum an reinſter, wohl er
iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vorzüglich durſt 1
hervorragendem Maße an empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Qualität und in Fäſſern

er ChampagnerKohlenſäure beſonders aus,
durſtſtillend und regt den e

U

ekömmli
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Amtliche Hekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Herbſtkontrollverſammlungen 1905 im Landwehrbezirk

Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:
Kontrollbezirk 1.

re Halle a. S.für die in der Stadt Halle a. S. und den eingemeindeten Vororten
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Gut Gimritz bei Halle wohnenden

Mannſchaften
im „SportHotel“ zu Halle a. S., Große Steinſtraße 27/28.

Spezial-Waffen:
Garde, ProvinzialJäger, Maſchinengewehrtruppen, Kavallerie, Feld

artillerie, -Fußartillerie, Pioniere, Eiſenbahn, Telegraphen und
Luftſchiffertruppen, ProvinzialTrain (Nilitärbäcker, Kranken
träger), Sanitätsperſonal mit Ausnahme der Unterärzte und
Unterapotheker Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften Feuer
werks und Zeug Unterperſonal, Zahlmeiſter Aſpiranten, Büchſen

Büchſenmachergehilfen, Oekonomiehandwerker, Arbeitsſöldaten),

arine.
Am 8. November 1905, vormittags 3, Uhr für den Jahrgang 7

10I 8 2 v 9 e8. nachmittags 1900,9. x vormittags s 1901.Am 9. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Mannſchaften
des Jahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
A--K beginnen.

Am 9. November 1905, nachmittags 1 Uhr für die Mannſchaften des
Jahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L beginnen

Am 10. November 1905, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahrgänge 1903, 1904 und 1908, deren Ramen mit den An

fangsbuchſtaben A--K beginnen.
Am 10. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Mannſchaften

der Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L Z beginnen.

Provinzial-Jnfanterie:
Am 16. November 19065, vormittags 8 Uhr für den Jahrgang W

116. I 7 n16. nachmittags 1 100,17. vormittags s u 1901,17. 4 e 10 die Mannſchaften desJahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A--K beginnen.

Am 17. November 1905, nachmittags 1 Uhr für die Mannſchaften des
Jahrganges 1902, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben
L--2Z beginnen.

Am 18. November 1905, vormittags 8 Uhr für die Mannſchaften der
Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den Anfangs-
buchſtaben A--K beginnen.

Am 18. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Mannſchaften
der Jahrgänge 1903, 1904 und 1905, deren Namen mit den
Anfangsbuchſtaben L beginnen.
Für die Offizieraſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker:

Am 11. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche
Offizieraſpiranten aller Waffen, Unterärzte und Unter
apotheker aus den Kontrollbezirken 1 und 83 aller Jahrgänge
der Reſerve.

Die Offizieraſpiranten, Unterärzte und Unterapotheker, welche
in den Ortſchaften der Kontrollbezirke 2 und 4 wohnen, haben
wie die übrigen Mannſchaften auf den vorgeſchriebenen Kontroll
plätzen der Kontrollverſammlung beizuwohnen.

Kontrollbezirk 2.
Kontrollplatz Schwittersdorf Gaſthof „Zum Stern“,

Am 3. November 1905, vormittags 1124 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Beeſenſtedt, Böſenburg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Dederſtedt,
Elben, Elbitz, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hredersleben,
Krimpe, Naundorf b. B., Neehauſen, Pfützthal, Quillſchöng,
Räther, Rottelsdorf, Rumpin, Schochwitz, Schwittersdorf, Volk
maritz, Wils und Zörnitz.

Kontrollplatz Gerbſtedt Gaſthof „Zum goldenen Ring“:
Am 4. November 1905, mittags 124 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Adendorf, Augsdorf, Freiſt, Friedeburg mit Straußhoff, Friede
burgerhütte, Gerbſtedt, Gypshütte, Heiligenthal, Helmsdorf,
Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf,
Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Welfesholz, Zabenſtedt, Zabitz
und Zickeritz.

Kontrollplatz Alsleben a. S. Gaſthof „Zur neuen Sonne“:
Am 6. November 1905, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alsleben a. S., Beeſedau, Beeſenlaublingen, Belleben, Cuſtrenag,
Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Strenznaundorf
und Haus Zeitz.
Kontrollplatz Cönnern g. S. Gaſthof „Zum Ring“?

Am 7. November 1905, vormittags 92 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bebitz, Brucke, Cönnern a. S., Dalena, Dornitz, Garſena,
Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mittel
edlau, Mödewitz, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz b. C.,
Trebnitz, Unterpeißen, und Zellewitz.

Kontrollplatz Wettin Gaſthof „Zum Prinz von Preußen“:
Am 8. November 1905, vormittags 936 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Dobis, Döblitz, Döſſel, Gimritz b. W., Mücheln, Raunitz,
Trebitz b. W., Wettin und Zaſchwitz.

Kontrollplatz Neutz Gaſthof „Zum Sattel“:
Am 8. November 1905, nachmittags 2 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
n Domnitz, Görbitz, Lettewitz, Nauendorf a. P. und

eutz.
Kontrollplatz Löbejün Gaſthof „Zum Schützenhaus“?

Am 9. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Löbejün, Prieſter, Schlettau und
Wieskau.

Kontrollbezirk Z.
Kontrollplatz Wallwitz Gaſthof „Zur Virke“?

Am 10. November 1906, vormittags 88 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerbe aus dem Ortſchaften:
Beiderſee, Dachritz, Frößnitz, Gutenberg, Pro Lehndorf,
Löbnitz a. G., Merkewitz Morl, Möderau, Nehlitz,
berg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P.,
Wallwitz und Weſtewitz.

Kontrollplatz Niemberg (am Vahnhofe)
Am 11. November 1905, e 1024 Uhr für ſämtliche

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Brachſtedt, Braſ ndorf, Eismannsdorf, dewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, Niemberg,
Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz, Pranit,

Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz und
Wurp.

Kontrollplatz Ammendorf Gaſthof „Zum Abler“:
Am 13. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche 2

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den en:
Bruckdorf, Döllnitz, Lochau, Oſendorf und Planena.

Am 18. November 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i, Aue und Radewell.

Leihamte im Monat

verſchedeg andere

e 21. Nosubr. z
eteilig

Kontrollplatz Dölau Reſtaurant „Zumn Heideſchlößchen
Am 14. November 1905, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Sſ

en und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
ölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig und Salzmünde.

Am 14. November 1905, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den chaften:
Brachwitz, Friedrichſchwerz, Granau, Nietleben und 3 rben.

Kontrollplatz Halle g. S. „SportHotel, Gr. Stein 728.
Am 15. November 1905, vormittags 8 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Kapellenende, Canena,
Crondorf, Diemitz, Kleinkugel, Mötzlich, Peißen, Reideburg,
Seeben, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau,
Wörmlitz und Zöberitz.

Kontrollplatz Gröbers (im Gaſthofe)
Am 15. November 1905, vormittags 114 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften
Benndorf b. Gröbers, Bennewitz, Dieskau, Gottenz, Gr l,
Gröbers, Osmünde, Pritſchöna, Schwoitzſch, Weſenitz und
Zwintſchöna.

Kontrollbezirk 4.
Kontrollplatz Wanzleben Gaſthof „Zum Seebad“?

Am 8. November 19065, vormittags 10 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Ober
teutſchenthal, Steuden, Unterteutſchenthal und NeuVitzenburg.

Am 3. November 1905, vormittags 11 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Bennſtedt, Benkendorf, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben und Zappendorf.

Kontrollplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Kronprinz“?
Am 4. November 1905; vormittags 9320 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Ober
röblingen, Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 4. November 1906, vormittags 1034 Uhr für ſämtliche Jahres
klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
h Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt und Unter
röblingen.

Kontrollplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz
Am 6. November 1906, vormittags 94 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 6. November 1905, vormittags 102 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen der Reſerve der Spezialwaffen aus Helbra und ſämt
liche Jahresklaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus der
Ortſchaft Benndorf b. M.

Kontrollplatz Eisleben (für die Stadt) „Wieſenhaus“:
Am 7. November 1905, vormittags 8 Uhr für die Jahresklaſſen

1898, 1899 und 1900 aller Waffengattungen aus Eisleben.
Am 7. November 1905, vormittags 10 Uhr für die Jahresklaſſen

1901, 1902, 1908, 1904 und 1905 aller Waffengattungen
aus Eisleben.

Kontrollplatz Eisleben für das Land) „Wieſenhaus“:
Am 7. November 19065, mittags 12 Uhr für ſämtliche Jahres

klaſſen und Waffengattungen der Reſerve aus den Ortſchaften:
Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holgzelle, Hübitz, Lütttchen
dorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Volkſtedt, Wimmelburg,
Wolferode und Wormsleben.

Allgemein zu beachtende Veſtimmungen.
1. Zur Herbſtkontrollverſammlung haben zu erſcheinen: die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dis
poſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die
dauernd Halbinvaliden mit ihrem Jahrgange und Waffe.

Welcher Jahresklaſſe jeder einzelne angehört, iſt auf dem
Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.

GanzJnvalide, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt
ſind, erſcheinen nicht zur Kontrolle

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder teien lediglich infolge dieſer Bekannt
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

2. Die im Frühfahr dieſes res von der Kontrollverſamm
lung entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr
1. Aufgebots (Jahrgang 1893) werden behufs Ueberführung zum
2. Aufgebot durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrollver
ſammlung beordert.

3. Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem
anderen Kontrollplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die
geſetzliche Strafe zur Folge.

4. Bei den Kontrollen werden die Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen geprüft. Leute, welche e vergeſſen oder einen
Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet haben, werden beſtraft.
Diejenigen
in We haben, ſind verpflichtet, dies ſofort dem Hauptmeldeamt
zu melden.

5. Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungs
veränderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 14. Oktober 10905.
Königliches Bezirkskommando.

nnſchaften, welche mehr als eine Kriegsbeorderung

A

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Hafer, Wieſenhen, Roggenflegelſtroh

und Roggenmaſchinenlangſtroh wird bis auf weiteres fortgeſetzt.
Es werden auch Roggenankäufe für andere Proviantämter des

4. Armeekorps vermittelt.
S., den 1. November 1905.

Königliches Proviantamt.8 e 226.
Halle a.

Bekanntmachung.Die Verſteigerun 3der verfallenen, bei dem unterzeichneten
nguſt 1904 verſetzten und erneuerten

Pfänder, welche die Pfandnummern von 15861 bis 19771
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

onnerstag, den 23. Novbr. d. Js. und an den darauf
175 agen im Auktionslokal ves Leihhauſes, An

Marien nut, voraus-
s und um h Uhrſ. w. ſ. Bett r

u. ſ. erner en, LeibSchuhwerk, nd getragene Kleidungsſtücke undr 38 W an Verkauf v eidunget
verfallener Pfändere das

kirche Nr. 4, ſtattfinden und beſetzt, daß eine geni gende Anzahl von Kä

s e e er Art, ſonſtige Gold undgegenſtände, wie Ketten, Wie i

am gemacht wird.
Halle a. S., den 25. Okto

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Wegen Tod eines An »e Sglatkartoffeln,
vorzügliraufe men Stadtgut,

100 Mrg. groß, m. all. Jnvent. bei mit gelbem Fle
12--15 000 Mk. w Guter Ztr. 3,50 Mk. inkl.
Milchverk., Lit. 18 g. 4. r. Roitzſch,
Rudolr Mosse, Erfurt erbet.
Ca. 300 Ztr. vHaferſtroh,

unt. „Gäünſtige Kanfgelegenhei

Rübenſamen
in grhheren en zum Anbau oder Schuppen, bei jährlicher Bleeh u. Drahtin Draht gepreßt, zu Streuzwecken ohne Koſten Kuldwateure zu r ſof in allen Stärken in Reſſing n.

billig abzugeben. [4988 vergeben. Off. unter A. V. 184 mieten geſucht. Gefl. O Reuſilber empfiehlt [4618Kuäoipn, an Rudolf Mosse, m unter R. Z. 100 poſtlagernd Ferd. Haassengier,
Diemitz Halle a. S. Tel. 1179. burg, erbeten. (4014 Halle. (4958 Barfüßerſtr. 9.

Hallescher Eisklub (Eingetr, Verein).
Die Mitglieder des Halleschen Eisklubs werden hiermit zu der

am Freitag, d. 17. Novbr. 1905, abends 8 Uhr im Kleinen
Gewölbe des „BEv. Vereinshauses“ (Hotel Kronprinz) stattfindenden

ordentlichen Mitglieder -Versammlung
zwecks Erledigung nachstehender Tagesordnung

1. Jahresberiebt und Reechnungslegung,
2. Wabl eines Vorstandsmitgliedes,
3. Sonstige Vereinsangelegenheiten

ergebenst eingeladen.
Halle a. S., den 27. Oktober 1905.
Der Vorstand des Halleschen EisKlube,

Goeldner, Landschbaftsdirektor. [4974

Zechefriedrich Wilhelm,
Braunkohlenwerke Eisdorf-Zsehorben,

Cesehältsräüume lIallo ſ. Gr. Iärberstr.2),

Fernspr. 424
empfehlen als altbewüährtes Heiz- u. Küchenmaterial

Ia, Zscherbener
Dampf-Nasspresskohlensteine

in Fubren von 1000 Stück.

Ia. Briketts in vorrüglieber Gute

frei Gelass vbilligst. (4973

Speisezimmenr,
dunkeleiche, wenig gebraucht, preiswert zu verkaufen durch

Spediteur ilmar Kaurſmann,
Kloſterſtraße 4—5.

Hausliſten

4987]

zur Stenereinſchähung

hält vorrätig

Buchdrucerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Vär (io Narke „Ptellring
gibt Gewühbr für die Aeehtheit unseres

lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man Verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Oream
und weise Nachahmungen zurück.

an E of W Lanolin- Fabrik (l4968
Martinikenfelde.

Jn Torgau a. Elbe
iſt ein Grunästücek mit HamprKrart, 5000 qm groß, billig
zu verkaufen oder z verpachten. Zur Zeit wird darauf ein
Zimmereigeſchäft mit Dampfſägewerk betrieben, jeder andere Fabrik
betrieb läßt ſich bequem einrichten. Offerten befördert unter A. T. 56

Rudolt Mosse, Torgau a. E. (4838
Mein hothherrſthaftlies Pwhner. Pimins, hin

Rättergut. eR. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
1000 Morgen groß, izen und Ladenſchaufeln aller eRübenboden, etwas Wald und 80 23.Morgen vorzügliche Wieſen, mit Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr
ſchönen Gebäuden, prächt. Schloß Pold- l. Wleindalmen
und reizender mer bin ich

Georg Otto Schneilder,er J entſch rn Reflek
anten ſofo n verkaufen. Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Freizu verhaufen. Kdhe Gebet rpreiswert

e Jagd, ſehr nahe

Nakulatur,

Hervorragen
Entfernung zur Bahn und Stadt

unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Näh. unter R. P. 1980 an

für nächſtes Jahr verſehen Diamantkitt kittet dauerbaft

Rudolr Mosse, Breslau.

Sand n. Kies-

on i Glas, Porzellan, Steingut, Moer-und e tawchiuß hat, iſt 3 gohaum, Marmor, See Aeha

Breslau. Uebergabe erfolgt mit
voller Ernte und reichem toten und
lebenden Jnventar. Anzahlung ca.
150 000 Agenten verbeten.

Buchdruckerei

grubenverkauf. i
St r w r Wiehe eadt in vollem ebe befindliche
Grube, welche mit e Aufträgen ApotheKkeor Renemanne

Offert. ne unt. F. K. 26 an den Alabaster, Bernstein, H. bo ab

„Jnvalidendank“, Leipzig abzugeb. A h i n n on tze, s

M aus. 2 sehmeerstrasse 24
3--4 Zimmer, Garten, Stallung
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